17. Jahrgang. 


N , ar a erſcheint 6 Mal Auto e eee eee Inſertionsgebühren: 
Lodz: RE 2.— viertelſshrlich inelufive Zußt⸗lung 1 è t di ion a und Gzyedifion: Für die fünfgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſeratentheile & op. 
vr. Voſt: Drielnas (Mahn) Strate Nr. 13. Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen IB Kop. pro Zellen. 
Inland Rs. 2.40, Ausland Ns. 3.80 vierteljährlich el. Ports. a Sämmtliche Annoncen-Eypeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für mé 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. Telephon Nr. 362. | Aufträge entgegen. 


. Die Expedition ift täglich von 8 Uhr frä bis 7 Nýr Abends, an Sonn: und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früh geöffnet. Gat- 
ee ee ET a BI Eu AT an na R. 


È Dr. med. Goldfarb 


PSt. Petersburger Galoschen / 


veueriſche Krankheiten, 
Jawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Grobenati, 
der russisch- amerikanischen Gese ellschaft. 
Auf jedem der Galoschen befindet sich 5 
E. Reichswappen und ein TOthes Dreieck mit dem Gründungsjahr „1860“ 


Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. w 
6.—8 Uhr Nachm., für Damen u. 5—6 Nbr 
. Ch. LURIE und Sz. GUBJAN 
in Warschau, abe. Ja, Moti ue Lesser, Telephon Nr. 967. 


Nach. 


n 
Dr. Herm. Litt win, 


Petrikauer⸗Straße Nr 59, 


Ertheilt Rath und Hilfe mit jegen Leiden Des 
b teten von 8—11 und 3—6 Ahr. 


Syſtem: Naturheilverfahren. 


a Friſches beſtes 
Provencer-Oel 
u Oel, 


. Parsburge WARE a 2 hie 


7 
Per ikauerſtraße 33. 
r 


find in Lodz zu haben = 
i 
[i 


Friſcher Lofoden⸗ 
Medicinal-Thran, 


1 


18e 


diesjährigen Fanges. 


008082 852C000002L000088080005808509038 5:.009306999U088 


000680950006008500000800 50000280096 05030009809592820 0909390893238 


Me 


lan 


Jul 


LINOLEUM- PROW! 


Linoleum in Rollen von 2 Kop. pr. ai ab. 
Laufer 5 


ER 


— Telephon & 60. 


* „ if. X 


Teppiche r v tl x 
GROSSE AUSWAHL SCHÖNSTER DESSINS 
| Zur Beachtung! g 
| . B| 


Das echte Linoleum⸗Prowodnik trägt auf der Rückſeite die Aufſchrift 


LODZ, Petrikauerstrasse & 49, Haus David Prussak. 


JULIAN MEISEL, 


| Petrifaner:Streahe Nr. 49. Telephon Nr. 60. 
| General⸗Agent der Allerhöchſt beftätigten Act.Gefel. Prowodnik in Riga. 


im Jahre 1505 1600.000! Paar - -im Jahre 1894 200000082 Paar, 
imjate1895 2300000 at intro 1896 2600000 
im laufenden jahr 1897 ia ih 000 Pair. 


GULI 4 
u SS 


| Dr. Rabinowicz, | =; 
| Spezial- Arzt für i EFN 
Hals-, **. N ee und Große Auswahl von petersburger Schlitten 


pr 
Segelniang-Gtrahe Re. 88, Oma Monat, ee hr BR: 
Sprechſtunden non 9—11 Uhr Vorm. und von 2 Neuen Zatterjal, Sg; 
4—6 Uhr Rahm, Wan ſchan, Trebacka Nr. 11. 


u 


Zirste Warschauesr-ÖConcurrenz 


Warsehau — Lodz Petrikauer-Strasae 41, gegenüber der Mällerschen Apotheke. 


— 


Deſteht few 
1880. 


dem Jahre 


— 


— 
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g Weihnachts-Verkauf 


zu bedeutend ermässigten Preisen. 


przez czytelników kroniki Bolesława Prusa 


Sober Tageblatt 


„KURYER CODZIENNY” ` 


zazņajamią swoich czytelników z najważniejszymi wypadkami chwili, nietylko drukowanem sło- 

wem, ale i zobrazowaniem jej w rycinach. Jest względnie do obfitości materyalu najtan- 
szem piemem warszawskiem. 

„ „„KURYER CODZIENNY“, zaprosiwszy do wspölpracownictwa najwybitniejsze siły lite- 

rackie i dziennikarskie, dostarcza swym czytelnikom miejscowym i prowineyonalnym swWiezej i 

zajmującej lektury, znacznie rozszerzył dział telegramöw. Pomieszcza jak i dawniej ulubione 


KURYER CODZIENNY bedsie drukował wielce zajmującą powieść Emmy Jeleńskiej p. t. 
„PANIENKA,“ 
która otrzymała na konkursie pierwszą nagrodę w kwocie rs. 1080, a następnie drukować bę- 
dzie niektöre z pośród wyróżnionych na tym Ze konkursie. 
W dodatku ksigżkowym po ukończeniu obecnie drukujgcej sig, Kuryer drukować bedzie 
głośną i bardzo interesującą, sensacyjną powieść znanego autora francuzkiego Ksawerego Mon- 


tépina p. t. 


»E-WIACIAREA > 


Wszyscy prenumeratorowie „Kuryera Godziennsgo‘‘ otrzymają w roku, 1898 premium 


bezpłatne 


Poezye Adama Mickiewicza w 4 tomach 


Warunki prenumeraty KURYERA CODZIENNEGO: w Warszawie: miesięcznie kop. 50; kwartal- 
mie rs. 1 kop 50, pólrocznie rs. 3, rocznie rs. 6. Na prowineyit miesięcznie kop. 75, kwar- 
talnie rs. 2 kop. 25, półrocznie re. 4 kop. 50, rocznie rs. 9 
Wobec wzrastającej poczytnosol, niswatpliwa korzyść z ogłoszeń w Kuryarze. 

Adres redakcyi i administracyi: Warszawa, Krakowskle-Przedmiessie Nr. 17, Telefo- 
nu Nr. 418. Agentura Ködzka: Plotrkowska Nr. 46 w Łodzi. 


Redaktor Stanislaw Libieki. 


Wydawcy: Gebethner i Wolff. 


Die Gas⸗, Petroleum: und eleetriſche Lampen-Fabrif 


Ludwig Elenig 


Petrikauer⸗Straße Nr. 13 
empfiehlt 


eine große Auswahl van Yenheiten in 
Gas- und Petroleum⸗Kronleuchtern. 


Annahme ſämmtlicher Reparaturen, 
Pelroleump Lampen auf Gas und Electeleltät 


x 7 8 

EAU DE COLOGNE. 

mit grün-gold Etiquette und vergol- 

deten Korkziehern, prämiirt mit fünf 

Medaillen (worunter die goldene Me- 
daille in Cöln 1875) 


Alleiniger Fabrikant: 


Hoflieferant Seiner Majestät des 


Kaisers 
FERD. MU LHENS, Glockengasse 
4711 in Cöln a./ Rh., Filiale in 
- Riga, 
Käuflich in allen Parfümerie- u. Dro- 
guen-Geschäften. 


l 


Nouveauté. 


Das geehrte Publikum wird in Kenntniß geſetzt, 
daß wir in dieſen Tagen ein ſpezlelles Local für Hoch⸗ 
zeiten, Feſtlichkeiten in der Braga Straße Nr. 12, 
zu 3 unter der Bezeichnung „Nonb ear 6“ er- 
öffnet haben. 

Als langjährige und erfahrene Praktiker auf dieſem 
Gebiet können wir die Verſicherung geben, daß das 
Arrangement von Hochzeiten und Feſtlichkeiten in unſe⸗ 
rem Local auch den weitgehendſten Anforderungen ente 
ſrechen wird. Wie bisher, jo übernehmen wir auch 
ferner das Arrangement von Feſtlichkeiten am Orte und 
in en ee. 

r empfehlen uns dem Wohlwollen des geehrten 
Publikums und zeichnen hochachtend u 
Gebr. Igalsohn. 
Beſtellungen cuch brieflich. 


Der vereidete Mechts auwalt 


St. Makow 


wohnt jetzt Petrikauerſtraße 85. 


Retaurant 


HOTEL MANNTEUFET. 
empfiehlt täglich friſche 
Holländische Auſtern 


J. Petrykowski. 


P TE EEE FT ~- 
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fowie das Umarbeiten der 


PPP ZELL IT DEE ET 


% 337. Wom -Niedieinalamt 
unter ‚A. 887 genehmigt 
schrift H. Lachs echt. 
Schachteln à 15, 30 


N l N überall zu verlangen 
= und 50 kop. 
87. 


% 337. 


packung mit der Unter- 


und nur in, Blechver- 
Vor Nashahmung wird gewarnt! 


„licher Pouder 


= Allein unsch 


337. 


Dr. J. Abrutin, 


Spezialarzt für 


Haut-, Heneriihe u. Geſchlechts rank - 
heiten, früher Hoſpitant der Wiener Klinik des 
Prof. Capoſi. Ordinator am Poznanskiſchen Kran⸗ 
kenhauſe, wohnt Krötkaſtraße M 9.— Sprech⸗ 
ſtunden: Vorm. v. 8—10. Nachm. v. 6—8, für 
Damen von 3 — 4 und für Uabemit telte von 
11½—12 ½ im Krankenhauſe 


T ͤ ͤ̃—.——̃—— ö 


In lan d 


St. Petersburg. 


— Das St. Georgsfeſt nahm einer Mitthei⸗ 
lung des „St. pet. Herold“ zufolge, am 8. d. 
M. als am Namendfefte Ihrer Kalſerlichen Ho⸗ 
heiten des Großfürſten Cäſarewitſch Georgi Aler 
xandrowitſch und des Großfürſten Georgi Mſchal⸗ 
lowitſch den im Ceremonial vorgezeichneten Bers 
lauf. In den Sälen des Winterpalais hatten 
viele Hunderte von Untermilitärs, Inhaber des 
Georgskreuzes, zahlreiche Generale, Stabs- und 
Oberofficiere, ſowie Züge derjenigen Truppen» 
theile, welche im Befig von Georgsfahnen find, 
zur Kirchenparade Aufſtellung genommen. Die 
ganze Parade commandirte der Erlauchte Ober⸗ 
commandirende Großfürſt Wladimir Hlexandro⸗ 
witſch. Um 11 Uhr 30 Min. geruble Seine 
Mafeſtät, gefolgt von ZI. KK. GH. den 
Großfürſten, dem Verweſer des Hofminiſter ums, 
den Generale und Flügel⸗Adſutanten du jour, 
Sich aus den inneren Gemächern durch die Orien⸗ 
taliſche Galerie, den Feldmarſchallſaal und den 
Peterſaal in den Wappenſaal zu begeben, wo der 
Kaiſer die verabſchiedeten Untermilitärs begrüßte, 


welche Inhaber des Militärordens find. Von hier 


begab Sich Se. Mafeſtät in den Porträtſaal und 
ſchlleßlich in den Georgsſaal, wo Seine Maſeſtät 
von Sr. K. H. dem Obercommandirenden den 
Rapport entgegennahm. Seine Majeftät hatte 
die Uniform des Ismailowſchen L.⸗G.⸗Regiments 
und das Alexander Newſkiband, ſowie die Kette 
des Andreasordens angelegt. Nachdem der Kaifer 
die aufgeſtellten Mannſchaften abgeſchritten und 
begrüßt hatte, geruhte Seine Maſeſtät Sich unter 
den Klängen der Hymne in die inneren Apparle⸗ 
ments zurückzuziehen. Bald darauf begab Sich 
Seine Majeftät nochmals in felerlichem Zuge in 
den Georgsſaal. Voranſchreitenden Hofe und 
Kammerfouriren, ſowie Geremonienmeiftern folge 
ten paarweiſe die Ritter des Georgsordens wie 
im Geremonial angegeben; den Georgsrittern 
folgten Ihre Majeſtäten, nach Ihnen JJ. KK. 
HH. die Großfürſtin Marla Pawlowna am Arm 
des Großfürſten Michail Alexandrowitſch, der 


Großfürſt Boris Wladimirowiiſch mit der Prins 
zeſſin Bictoria von Schleswig⸗Holſtein, der Groß⸗ 
fürſt Pawel Alexandrowitſch mit der Großfürſtin 
Jeliſſaweta Mawrikijewna, der Großfürſt Dmitri 
Konſtantinowitſch mit der Großfürſtin Jelena 
Wlabimirowna. Darauf folgten II. KK. HH. 
die Großfürſten Andrei Wladimirowilſch, Georgi 
Michaflowitſch, Sſergi Michallowitſch, der Fürſt 
Georgi Maximilianowitſch Romanowſki, Herzog 
von Leuchtenberg, JJ. HH. die Prinzen Peter 
Alexandrowitſch und Konftantin Petrowitſch von 
Oldenburg und die Herzoge Georgi Gorglſewitſch 
und Michail Georgijewitſch von Mecklenburg ⸗ 
Strelitz; den Schluß machten Hoſchargen. Der 
feierliche Zug begab ſich in die Palalskirche und 
von dort unter Vorantritt der Geiſtlichkeit mit 
dem Metropoliten Palladi an der Spitze zurück 
in den Georgsſaal, wo ein feierlicher Gottesdienſt 
celebrirt wurde, an den fih Gebete um langes 
Leben für Ihre Mafrftäten, den Großfürſten Cä⸗ 
ſarewitſch und für das geſammte Kaijerkaus, 
ſowie für das glorreiche ruſſiſche Heer ſchloſſen. 
Nachdem der Metropolit die Fahnen, die Stan⸗ 
darten und die Mannſchaften mit Weihwaſſer be⸗ 


ſprengt, begaben Sich Ihre Maſeſtäten und Ihre 


Kaiſerlichen Hoheiten in feierlichem Cortöge in 
die inneren Gemächer zurück. — Um 2 Uhr fand 
in der Jordangalerie ein Diner für die Georgs⸗ 
ordensritter aus der Zahl der Untermilitärs ſtatt. 
Als Seine Mafefät in Begleitung der Groß⸗ 
fürſten in der Galerie erſchlen, gerußte der Rais 
fer Sein Glas auf das Wohl der Georgsordens⸗ 
ritter zu erheben. Großfürſt Wladimir Alexan⸗ 
drowitſch antwortete wit einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Toafl auf Seine Mafeſtät. Während 
die Mannſchaften ſpeiſten, geruzte Seine Mar 
jeſtät die Tiſche zu umſchreiten und einzelne Per⸗ 
fonen einer Anrede zu würdigen. Nach Beendi⸗ 
gung des Diners wurde den Thellnehmern das 
mit dem Ordenszeichen geſchmückte Tafelfervice 
zum Andenken an dleſen Tag überlaſſen, gleich⸗ 
zeitig erhielten Alle Billete für die Feſtvor⸗ 
ſtellung im Alexandra⸗Theater. — Um 6 Uhr 
fand im Nikolal⸗Saal des Winterpalals ein 
Diner ſtatt, zu welchem die Ritter des Ordens, 
ſowie Perſonen geladen waren, die im Beſitz von 
goldenen, mit Brillanten geſchmückten Waffen 
find. An den für die Allerhöchſten und Hohen 
Herrſchaften beſtimmten Tiſch ſchloſſen ſich ſechs 
Tiſche für die Ritter des Georgsordens. Während 
des Diners geruhte Stine Maſeſtät auf das 
Wohl der Ordensritter zu trinken und nach dem 
Deſſert einige derſelben einer huldvollen Anrede 
zu würdigen. 


— Der Orden des hell. Georg. Während 
ſeines 127 jährigen Beſtehens gehörten zu dieſem 
Orden 24 Ritter 1. Claſſe, 118 2. Claſſe, 560 
8. Claſſe und ca. 11,000 4. Claſſe. Inſignien 
des Militärordens find feit dem Jahre 1856 
über 200,000 verliehen worden. Von Mitglie- 
dern unſeres Kalſerhauſes find Ordensritter: 
JJ. KK. HH. der General⸗Felbmarſchall, Genes 
ral-Beldzeugmeiſter, Gen.⸗Adſ., Großfürſt Michail 
Nikolajewitſch (1. Claſſe); Gen.⸗Adj., Gen. der 
Infanterie Großfürſt Wladimir Alexandrowilſch 
(8. Claſſe); Gen.⸗Adl., Gen.⸗Admiral Großfürſt 
Alexei Alexandrowitſch (4. Claſſe); Gen. ⸗Adj., 
Gent, Großfürſt Sſergei Altxandrowitſch (4. 
Claſſe)); Gen.⸗Adj., Gen.⸗. Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch (4. Claf); Gen.⸗M. Großfürſt 
Konſtantin Konſtantinowilſch (4. Claſſe); Gen.» 
M. Großfürſt Nikolai Michallowitſch (4. Claffe), 
Gen.⸗Adi., Gen. der Infanterie Pring Alexauder 
Petrowilſch von Oldenburg (4. Claſſe); Gen... 
Fürſt Jewgeni Maximilianowilſch Romanowſki, 

erzog von Leuchtenberg (4. Claſſe). — Die 
Riiter 2. Claſſe finds Gen.⸗Feldmarſchall Gurko; 
Gen. Adj. Graf Miljutin und Gen.⸗Adſ. Fürſt 
Sſwiatopolk⸗Mirſktl 1. — Die Ritter 3. Claſſe 
find: Gen.⸗Adi. War nowſkl; Gen. der Infan⸗ 
terie Roop; Gen.⸗Adj. Graf Schuwalow; Gin.” 
Adi. Obrutſchew; Gen.⸗Adj. Fürſt Sſwiatopolk⸗ 
Mirſki 3; Gen. der Eavallerie Fürſt Tſchaw⸗ 
iſchawadſe; Gen.⸗Adf. Dragomlrow; Gen. Adj. 
Fürſt Imeretinfti; Gen. der Infanterie Dande» 
ville; Gen. der Infanterle Trozki; Gen. der 
Infanterie Richter; Gen.⸗L. Tſchernfaſew; Gen. ⸗ 
E. Komarow; Gen.. efubomirſti; Gen.. 
Kuropatkin; Bent. Kowtoradſe; Gen.⸗L. 
Grippenberg; Gen.⸗L. Fürſt Admiradſhibow; 
Gen.⸗E. Fadtjew. — Bon den Greorgsrittern 4. 
Claſſe nennen wir: die Gen.⸗Abj.: Graf Hey: 
den, Kaufmann, Tſchertkow, Graf Woronzow⸗ 
Daſchkow, Roſenbach; die Gen, der Infanterie: 
Ganjezki, Danilow, Jytowitſch, Baron Seddeler, 
Awinow; die Gen. der Cavallerle: Kulgatſchew 
und Fürſt Amilohwarow und Gen. der Artillerie 
Barſſow u. A. 

— Wie die „H. B.“ berichtet, erfolgte die 
Allerhöchſte Genehmigung zur Eröffnung einer 
Sammlung von Spenden im ganzen Reſche für 
ein in Jalta zu erbauendes Sanatorium für Gune 
genkranke. Die Errichtung desſelben iſt von dem 
Ertrag der Sammlung abhängig, wobei AH gleich⸗ 
zeitig ergeben muß, inwieweit dieſes humanitäre 
Werk die öffentlichen Inſtitutlonen der Landſchaf⸗ 
ten, [owie der Privalkreſſe zu intereſſiren ver⸗ 
mag. Die Krim und haupfſächlich Jalta ift 
einer der Punkte, wo ein Sanatorium den Lun⸗ 
genkranken von größtem Nupen fein kann. Die 
Kranken ſtrömen auch gewöhnlich nach Jalta, 
doch erliegen viele unter dem Drucke der Entbeh⸗ 
zungen, welche mit der Theuerung aller Lebens⸗ 
bedürfniſſe daſelbſt verknüpft find. Alle diefe 
Hinderaiſſe können aber durch ein Sanatorium 
umgangen werden, das ſomit armen Kranken von 
ganz beſonderem Nußen fein wird. 


1 


178. 
Aus l az u d. 


Deutſchland. Die Hamburger Nachri 
ten bringen über den Beſuck es Prinzen Hei 
nich beim Fürſten Bisma, folgende Einz 
he ten: 

Der Prinz lehnte nah? feiner Ankunft 
Berufung eines Wagens afb, und ging trop | 
Regens zu Fuß. Im 4 Schloſſe begrüßte | 
Prinz die Gräfin Ranßaud und zog den Profe 
Schweninger in ein längeres Geſpräch. Profef 
Schweninger gab die Auskhnft, daß das Lell 
des Fürſten zwar unbequem und ſchmerzhaft, a 
eine wohlbegründete Hoffung auf völlige Wied 
Berfielung in abſehbarſer Zeit vorhanden 
Aledann fand eine herzliche Begrüßung des Fi 
fen im Nebenzimmer ſtahtt. Der Sürk weh 
die Befürchtung des Prinzen, daß fein Beji 
ihm ſchaden könnte, lebßaft ab und verfide 
zu einer derartigen Beſchrgniß fein durchaus k 
Anlaß. Der Fürſt zeifgte bei der Frühſtücksta 
eine muntere Laune. Beim Abſchied ſagte Pri 
Heinrich: „Ich darf Woch auch die Stirn beri 
ren, die mein Großvaßer fo oft geküßt hal-, u 
küßte den Fürſten auft Stirn und Wange. 2 
Fürſt wünſchte dem Prinzen eine gute Fah 
guten Erfolg und einef gute Heimkehr. An 
Schwelle des Hauſes ydandte der Prinz fih no 
mals zurück und winfte dem Fürſten, der bis 
den Eingang des fußerſten Salond gekomn 
war, einen Abſchiedacruß zu. 

Wie aus Atona gemeldet wird, ſtatlt 
Prinz Heinrich, von Friebrichsruh kommend, dr 
Generaloberſten Graſſen Walderſee einen etwa ei 
Ründigen Beſuch ab. Vor der Abfahrt begrüf 
Prinz Heinrich das auf dem Bahnhof aufg 
ſtellte Offteiercorps. / Auf eine Anſprache 
Grafen Walderſte, In der dieſer dem Prinzen‘; | 
feiner bevorſtehenden Relſe gutes Soldatengli | 
wünſchte, antwortete / Prinz Heinrich zu den Dji | 
en eni f | 

„Ich danke Sr? Excellenz herzlich für 
freundlichen Worte, die er a nalen l 
mich gerichtet hat. Meine Herren, ich bitte G 
mir glauben zu wollen, daß, wenn ich hinausg 
dorthin, wohin die Gnade des Kalſers mich fe 
det, ich es dem Kaiſer danke, daß er dieſes Br 
trauen in mich geſetzt hat. Im Namen U 
Kaifer, zu feiner Ehre und zur Ehre d 
Vaterlandes werde ich meines Amtes walte | 
Se. Maßeſtät der Kaifer lebe hoch, hoch, fog | 

Kräftig ſtimmten die Dfficiere in das CH 
ein. Nach kurzer herzlicher Verabſchledung ſeh 
der Prinz feine Reife nach Kiel fort. 


Oeſterreich. Schilderungen aus Pri 
geben ein erbaulichts Bild von dem Umfange di 
nothwendig gewordenen und noch immer nicht al 
geſchloſſenen Verhaftungen ſowie der verübte 
Plünderungen. Es heißt darüber im Prag 
Tagbl.: 

„Da die Räume des Strafgerichts nicht hir 
reichen, um eine fo große Menge von Inquiflte 
aufzunehmen, mußte an die Enthaftung ſolch 
Leute geſchritten werden, welche, ohne fluchtv⸗ 
dächtig zu fein, bereits verhört worden find. un 
ſich blos wegen dieſes oder jenes Vergehens z. 
verantworten haben werden. Denn noch imme 
langen aus dem Sſcherheltsdepartement im Stra 
gerichte neue Schübe von Berhafteten ein. SIR 
den Wohnungen der Verhafteten werden bel Ta 
wie bei Nacht Hausdurchſuchungen vorgenommen 
zu welchen auch, da die Polizelorgane nicht hin 
zeigen, Militärpatroulllen unter Führung eine 
ficherheitsbehördlichen Organs verwendet werde 
Die Unterſuchungen beim Strafgericht werden mil: 
der größten Beſchleunigung geführt; dort, wi: 
ſeſtens der Beſchuldigten Geſtändniſſe vorliege 
werden die Hauptverhandlungen ſofort ange! 
ordnet.“ 

Von Montag früh bis Dienſtag Morga 
wurden allein weitere 48 Verhaftungen vorgch 
nommen. Immerfort werden noch geraubte G 
genſtände aufgefunden. Einer der Plünder 
hatte zwölfhundert Frauenunterröcke, mehrer 
hundert Handtücher, Matratzen, Betten, viel 
Sicke Mehl, Hälſenfrüchte, ſechs Pfandbriefe 2d: 
in einem Neubau verſteckt. In welchem Maß 
Einzelne durch die Gewaltthätigkeit geſchädig 
worden find, läßt fi ermeſſen, wenn man hört]: 
daß einem einzigen Kaufmanne in Zinzkow Fol 
gendes geraubt wurde: 12 Sack Mehl, 12 End: 
Hülſenfrüchte, 1 Sack Kaffee, 72 Zuckerhüte, 
Sack Zucker, 1 Faß Pflaumenmus, 4 Kiſte i 
Zündhölzchen, 1½ Süßer petroleum, 200 Fla 
ſchen Wein, 80 Schubläden mit unterſchiedlichen: 
Waaren, 2 Pulte, 1 Ständer für Brod, € 
Pfandbriefe der Hypothekenbank, aller Schmuch 
und ſämmtliche Kleider, 400 Bände Bücher, alle l 
Decken, Matratzen und Bilder, 100 Säcke Kar ' 
toffeln und die gefammte Wohnungseinrichtungſ 

Frankreich. Die Dreyfus Partei, deren 
Anhänger ſich troß des von der „Libre Parole 
und dem „Interanſigeant“ geübten Terrorlsmuc 
täglich vermehren, hegt die beſtimmte Hoffnung 
daß der bevorſtehende Proceß Eſterhazy fG z ß 
einem neuen Proceß Dreyfus auswachſen werde 
Das erfordert allerdings die Logik der Dinge. 
Denn ſchon ſetzt ſtehen zwei Thatſachen feft, die ders; 
Proteßrevſſion die Wege ebnen. Zunächſt muff 
noch einmal gegenüber allen gegentheiligen Beh 
hauptungen betont werden, daß Dreyfus ordnungs) 
mäßig nur auf Grund des vlelgenaunten Bordereau g 
verurtheilt wurde. Daß den Mitgliedern de 
Kriegsgerichts im Berathungszimmer noch ander 
geheime Documente gezeigt worden find, die wedel: 
Dreyfus noch feinem Bertheidiger zu Gefichſt 
kamen, iſt amtlich niemals behauptet worden, un | 
auch General Billot hat in feiner füngſten E J 

- | 


nicht von dem jetzigen Beſchuldigten 
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macht. Wäre dem aber fo, fo kämen diefe ges 
heimen: Documente gar nicht in Betracht, weil 
fie dem Angeklagten vorenthalter wurden. Das 


Bordertau bleibt alſo das einzige rechtsgültige 


Beweisſtück. Nun kommt die zweite Thatſache⸗ 
hinzu. Herr Mathieu Dreyfus, der Bruder des 


Deportirten, hat in einem offenen Brief an den 


eriegsminiſter den Major Walſin » Eſterhazy be» 
ſchuldigt, das Bordereau gefchrieben zu haben, auf 
Grund deffen Alfred Dreyfus verurtheilt worden 
iſt. Das gegenwärtig eingeleitete kriegsgericht⸗ 
liche Verfahren kann ſich alfo nur auf diefe bes 
ſtimmte Anklage beziehen. Denn außer ihr liegt 
gegen Eſterhazy nur die Urheberſchaft der vom 
„Figaro“ veröffentlichten Briefe vor, und das ift 
eine Angelegenheit, die nicht vor das Kriegsgericht, 


ſondern vor das militäriſche Ehrengericht gehör. 


Es iſt alſo völlig undenkbar, daß General Sauffier 
ein kriegsgerichtliches Verfahren gegen Eſterhazy 
angeordnet hat, wenn die Frage, ob das Bordereau 
herrührt, 
nicht zur Entſcheidung gelangen fol. Und davon 
hängt eben die Revifion des Proefjes Dreyfus 
ab. Denn wenn Eſterhazy, durch die Umſtände 
gezwungen, ſich felbſt als Verfaſſer des Bordereaus 
bekennt oder auch ohne Geſländniß in unzweifel⸗ 
hafter Weiſe der Urheberſchaft jenes Schriftſtück⸗s 
überführt wird, fo ift die einzige rechtliche Grund» 
lage vernichtet, auf der die Berurtbeilung von 
Dreyfus erfolgt ift. Die Reviſion des Proceſſes 
iſt dann unvermeidlich. 

Eine Möglichkeit ift freilich noch Immer nicht 
ausgeſchloſſen: die Verinſchung des Falles 
Eſterhazy. Die eben beendete Unterſuchung des 
Generals des Pellieux hat zur Genüge bewieſen, 
wie mächtig gewiſſe Einflüſſe dahin wirken, 
unter allen Umſtänden die Proceßrevſſton zu vers 
hindern. Ohne das Gingreifen Scheurer⸗Keſt⸗ 
ners, ohne die Furcht vor den Enthüllungen des 
„Figaros“ hätte die Unterſuchung gegen Eſterhazy 
ſtatt mit der Verweiſung vor das Krlegsgericht, 
mit der Einſtellung des Verfahrens, dem fogen. 
No nlieu, geendet, das in der Panama⸗Angelegen⸗ 
heit eine ſo bedenkliche Rolle ſpielte. Daß die⸗ 
jelben Einflüſſe, hinter denen, wie man jagt, der 
Generalſtabschef Boisdeffre zu juden ift, ſich auch 
während der gegenwärtig im Zuge befindlichen 
kriegsgerichtlichen Unterſuchung geltend machen 
werden, if zweifellos. 


Bageshronik. 


— Officiele Beſichtigung des Ir 
ren⸗Aſyls und der Entbindungs⸗An⸗ 
ſtalt. Geſtern Vormittag nahm eine Commiſ⸗ 
Ron, beſtehend aus den Herren: Gouvernements⸗ 
Medizinal ⸗Inſpector Dobrzelewski, Gouverne⸗ 
ments Ingenieur, Polizeimeiſter Staatrath Chrza⸗ 
nowski, Stadipräſident, Collegienrath Pie nkowski, 
Doctoren Zagörski und Wielodi, eine Beſichti⸗ 
gung des Irren⸗Aſyls und der Enibindungs⸗ 
Anſtalt des Chriſtlichen Wohlthätigkeits⸗Vereins 
vor, welche zu allgemeiner Befriedigung ausfiel. 

— Zum Beſten unbemittelter Schü ; 
lerinnen des Mädchen ⸗Gymnaſiums fin- 
det Morgen Abend im Victoria » Theater eine 
ruſſiſche Dilettanten Vorſtellung 
ſtatt, bei welcher zwei ruſſiſche Original⸗Luſtſplele 
zur Aufführung gelangen werden. 

In Anbetracht des guten Zwecks ſtetzt zu 
hoffen, daß diefe Vorſtellung recht gut beſucht 
werden wird. 

— — Wie wir vernehmen, hat das Minis 
Rerium des Innern die Abtretung des ſtäd⸗ 
tiſchen Spitalplatzes zue Erbauung 
einer katholiſchen Kirche genehmigt. 

— Wir haben in Nr. 275 unſeres Blattes 
auf die ungünſtige Lage der biefigen 
Lohn ſpinnereien hingewieſen und in Anbe- 
tracht deffen, daß gegenwärtig ausreichende Auf⸗ 
träge vorliegen, eine Ethöhung der Spiunlözne 
anempfohlen. Heute ſchreibt uns nun in diefer 
Angelegenheit ein Jachmann Folgendes z 

„Ich würde eine Steigerung der Preiſe ange 
ſchließlich der günſtigen Conſunckur wegen ſelbſt in 
Anbetracht der Thalſache, daß die heutigen Preife 
nicht die Selbſttoſten decken, für nicht correct fine 
den, ebenſo wie ih es tadle, wenn uns die 
Herren Fabrikanten in ſchlechten Zelten die Preife 
bis unter die Selbfikoſten herabzudrücken ver⸗ 
ſuchen. Nun iſt aber ein anderes Moment von 
großer Bedeutung und ausſchlaggebend. Durch 
die Verminderung der Arbeltszeſt von 13—14 
Stunden auf 11½ Stunden erhöht fich die Regie 
in den Lohnſpinnereien um mindeſtens 15%, 
durch die Erhöhung der Aſſecuranz um 1%, 
durch die veriheuerten Kohlenpreiſe um 5% bei 
Staub- und um 8% bei Steinkohle und ferner 
durch die Theuerung des Dleins um 2%, 

Hieraus folgt, daß die Spinner, allein 
der Noth gehorchend, — alfo. gang ohne 
Berückfichtigung der günſtigen Gonjundur — ges 
zwungen fein werden, bei Eintritt der verkürzten 
Arbeitszeit eine entſprechende Erhöhung der jepi- 
gen Spinnlöhne eintreten zu laſſen, wenn anders 
fie nicht dem fiheren Ruin entgegen gehen wollen. 
Herren Fabrikanten werden daher gut thun, 
der Waaren für die 


— Ausgeſetztes Kind. Vorgeſtern gegen 
fhs uhr Abends wurde an der Thür zur 
Bo hrung von Eugen Fiedler, Petrikauer Straße 
Nr. 145, ein etwa zwei Monate altes Kind 
männlichen Geschlechts gefunden. Der Knabe 
Pidie in einem Kiffen, in welchem man auch 
tinen Zettel fand, der beſagte, daß das Kind nach 
römisch katholiſchem Ritus auf den Namen 


Adam getauft und daß der oben genannte E. F. 
der Bater fej, 


klärung nicht die geringfte Anſpielung darauf ges | 


— Unterſchlagung. Der in der Petri» 
taner Straße im Haufe Nr. 58 wohnende Alter 
Oſſoweckf machte dieſer Tage der Polizei die 
Anzeige, daß fein Commis Leifer Sobol eine 


ihm anvertraute Summe von 155 Rubeln 
untetſchlagen habe und ſpurlos verſchwunden 
fei. Der Flüchtige wird von der Detektippolizei 


geſucht. 

— Diebftabl. Aus der Wohnung von 

Sucher Scheps, Petrikauer Straße Nr. 70, wurde 

| in dieſen Tagen eine filberne Zuckerdoſe im 
Werth von 40 Rubeln geſtohlen. Der Beſtohlene 
bat Verdacht auf fein früheres Dienſtmädchen 
Joſefa B. 

— Eingebrochen wurde an einem der 
letzten Tage während der Vormittagsſtunden 
in die Wohnung ven Katharina Fuezka, 
Benediktenſtraße Nr. 38, während letztere nicht 
zu Hauſe war. Der Dieb begnügte ſich damit, 
einen Damenpaletot im Werth von 13 Rubeln mit- 
zunehmen. 

— Aus der Zahl der Prozuſſe, die am Freitag vor 
der Criminalabtheilung des Petrikauer 
Bezirkszerichts verhandelt wurden, heben wir 
folgende hervor: 

1) gegen die Eheleute Cederbaum lag nach⸗ 
ſtehendes Klagematerial vor: 

Anfang April 1896 kam der Einwohner von 
Padianice Joſef Koczarowski zu Henoh Geder- 
baum und bat ihn, er möchle ihm bei einer 
Anleihe beßülflich fein, was letzterer auch 
verſprach. Schon am Tage darauf, den 4. 
April, brachte Cederbaum erſterem zwei Wechſel, 
füllte Re in feiner Gegenwart aus, den einen auf 
200 Rbl. auf zwei Monate, den anderen auf 
300 Rbi. auf jehs Monate, und liep fie von 
K. unterſchreiben. Er wollte die Wechſel gleich 
mit ſich nehmen, doch ließ K. dies nicht zu, 
worauf C. ſich entfernte mit dem Verſprechen, 
das Geld zu holen. Sechs Tage ſpäter um acht 
Uhr Abends erſchien C. wieder bei feinem 
Clienten, erklärte in Gegenwart der Zeugen Joſef 
und Martin Rutkowski, er habe das Geld in 
Bereitſchaft, und forderte K. auf, in feine Woh- 
nung zu kommen und es zu holen. Sofort 
machte ſich K. in Begleitung ſeines Bruders auf, 
und als fie in Cederbaums Wohnung angekommen 
waren, zog dieſer einen gefüllten Geldbeutel aus 
der Taſche, legte ihn auf den Tiſch und verlangte 
die Wechſel. Als er ſie erhalten, zahlte er das Geld 
nicht gleich aus, ſondern gab die Wechſel ſeiner 
Frau und ſchſckte fie zum Kaufmann Weinberg, 
um zu fragen, ob fie gut ſeien. Die Frau, 
Chana Cederbaum, ging mit den Wechſeln fort 
und kam nicht wieder. Unterbeſſen ließ C. Bier 
holen und nöthigte die Brüder K. zum Trinken, 
dieſe aber weigerten ſich, warteten eine halbe 
Stunde und beſchloſſen dann, ſelbſt zum Kauf⸗ 
mann Weinberg zu gehen, wohin Cederbaum ſie 
begleiten ſollte. Vor der Bude angelangt, ſchlug 
C. vor, auf der Straße zu warten, bis feine 
Frau herauskäme, die beiden K. zwangen ihn 
aber, mit ihnen in die Bude einzutreten. Hier 
muß C. mit der Oertlichkeit verlraut geweſen 
ſein, denn kaum waren ſie im Hauſe, als er in 
den hinteren Ruum verſchwand und nicht mehr 
zu finden war. Nun ſahen die beiden K., daß ſie 
betrogen waren und machten der Polizei Anzeige 
von der Affäre. 

Als die Wechſel fällig waren, erwies es ſich, 
daß fie von C. in Umlauf gefegt und von Hand 
zu Hand gewandert waren. Sie wurden prot eſtirt 
und K. wurde beim Frieden srichter in Lask und bei 
demjenigen des 5. Bezirks der Stadt Lodz 
verklagt. 

Soweit war das Material ſchon in der 
Vorunterſuchung feſtgeſtellt und auf Grund 
deſſelben gegen Henoch und Chana Cederbaum 
eine Criminalklage anhängig gemacht worden. 

Vor Gericht ſuchte ſich Cederbaum auszu⸗ 
reden, indem er vorgab, die Wichſel habe er 
für eine alte Schuld K.'s an ihn erhalten; durch 
die Zeugenausſagen wurde aber bewleſen, daß 
diefe Angaben nicht der Wahrheit entſprachen, 
und das Gericht verurtheilte ihn zum Verluſt aller 
beſonderen Rechte und Privilegien und zu einem 
Jahr Arriſtanten⸗ Compagnie, während feine Frau 
freigeſprochen wurde. 

2) Lukas Zamtynski und Wofclech Anlezak, 
Wächter im hieſigen Al⸗xander⸗Hoſpital, waren 
beſchuldigt, durch Unachtſamkeit die Flucht des 
zur Kur im Hoſpftal internirten Arreſtanten 
Jaroszeroski verſchuldet zu haben. Antkzak ges 
ſtand ſeine Schuld unumwunden ein und wurde 
zu einem Tag Polizelarreſt veruriheilt, Zam⸗ 
Inskl dagegen wurde auf Grund der Zeugenausſagen 
freigeſprochen. 

3) Dieſelbe Anklage war gegen den Wächter 
Jan Klocew erhoben, und auch Hier lautete das 
Urtheil auf einen Tag Polizeiarreſt. 

4) Die Eheleute Eitin waren verklagt, in 


einer Appellatlonsſchrift an den Friedensrichter 


des 2. Bezirks beleidigende Ausdrücke gegen den 
Richter gebraucht zu haben, und wurden zu je 


20 Rubel Strafe, im Fall der Zahlungsunſähig⸗ 


keit zu je zwei Wochen Arreſt verurtheilt. 

5) Theodor Blum und Amalie Puſch waren 
wegen ungeſetzlichen Zuſammenlebens vorgeladen. 

Der Prozeß mußte verſchoben werden, weil 
ſich ein Zeuge nicht geſtellt hatte. 

— Die neuen 50 bl. und 500 Mbl.⸗ 
Sche ine werden nach den „Hosoern“ im Februar 
1898 in den Verkehr gelangen. Dann ſollen 
and die neuen 100 Rbl.⸗Scheine mit dem Bild⸗ 
niß Kaiſers Peters I. ausgegeben werden. 

— Im Departement für Handel und Mas 
nufactur fand am Donnerftag, den 9. d. Mis., 
eine Conferenz ſtatt, in welcher die Aus fuhr 
unſeres Hopfens ins Ausland und die 
Verbreitung deſſelben auf ausländiſchen Märkten 
behandelt werden ſollte. Bisher beſchränkte fi 


lung der Maſchinen und Apparate 
Eifer betrieben und ſollen 


unſere Hopfenausfuhr nur auf den Export nach 
Nürnberg, von wo aus der Hopfen in neuer 
Verpackung und mit deutſcher Marke verſehen 
nach England weiterverfandt wurde. Laut den 
gefammelten Daten hat es ſich heraus geſtellt, daß 
die Anſicht, als wenn England ausſchließlich die 
höchſte Hopfenſorte, den bayeriſchen conſumirt, 
vollfländig unbegründet iſt, da gerade zur Fabri⸗ 
lation von Bier und Porter diejenigen Hopfen⸗ 
ſorten erforderlich find, welche den ruſſiſchen ähn⸗ 
lich find. An der unter Borfig W. J. Kowa⸗ 
lewskis ſtattſindenden Conferenz werden Vertreter 
des Moskauer, des Warſchauer, des Charkower 
und des Wolhyniſchen Hopfenbaurayons, ſowie 
auch Vertreter der Hopfenbaugeſellſchaften und der 
Hopfenhändler Theil nehmen. i 

— Behuſs Aufmunterung des Biertrans- 
ports in eigenen Waggons der Brauereien folen 
nach dem „P. I.“ binnen Kurzem die Bedingun⸗ 
gen für den Verkehr dieſer Spezialwaggons auf 
den ruſſiſchen Bahnen geprüft werden. Hierbei 
ſoll beſondere Aufmerkſamkelt auf die Zufuhr von 
Bier in Egira Waggons nach den Hauptſtädten 
wie Petersburg, Moskau, Kiew, Warſchau dc. ges 
lenkt werden. 

— Dos Medizinal⸗Departement lenkte nach 
der „H. B.“ ſeine Aufmerkſamkeit auf die Spe⸗ 
kulation mit Apotheken. Die Eröffnung von 
Apotheken ifl wit einigen Schwierigkeiten ver» 
knüpft, weshalb das Recht zum Unterhalt von 
Apotheken von bedeutendem Werth ift, der um 
fo höher veranſchlagt wird, je dichter bevölkert 
die betreffende Gegend ik. Die Spekulanten 
nutzen ſolches aus und ſuchen Orte, wo die dem 
Geſetz entſprechende Bezölkerungszahl die Eröff⸗ 
nung von Apotheken zuläßt, holen darauf die ere 
forderliche Erlaubniß zur Eröffnung ein, nach 
deren Empfang fie dieſelbe ſofort verkaufen und 
als bald das Spie! von Neuem beginnen. Künf⸗ 
tigzin fol nun die Erlaubniß zur Eröffnung 
neuer Apotheken denjenigen Perſonen nicht erteilt 
werden, welche ſchon zweimal das Recht zur Apo⸗ 
thekeneröffnung erhalten, diefed Recht aber jedes⸗ 
mal verkauft haben. 

— Nachdem die Monopol Gebäude 
längſt vollſtändig fertiggeſtellt find, werden ge⸗ 
genwärtig die inneren Arbeiten und die Aufſtel⸗ 
mit allem 
einige der letzteren 
Woche in Betrieb 

Sendung Spiritus 


ſchon im Laufe der nächſten 
kommen. Die erfle größere 
ift bereits eingetroffen. 

— Piſtolenduell. Auf dem Mokotower 
Felde bei Warſchau, auf dem Rennverein gehö⸗ 
renden Territorium hat am 7. d. Mis. um 9 
Uhr Morgens ein Piſtolenduell zwiſchen dem 
Grafen A. W—i und Herrn Wa ſtatigefun⸗ 
den. Die Gegner ſchoſſen auf eine Diſtance von 
25 Schritt. Herr W. wurde an der Hüfte ſchwer 
verwundet, die Kugel ift noch nicht herausgezo⸗ 
gen. Der Kranke liegt in einem der Privat- 
Hoſpitäler Warſchaus. 

— Eine feltene Trauung bat dieſer 
Tage in Warſchau ſtattgefunden. Der Bräuti⸗ 
gam lag hoffnungslos krank an der Schwindſucht 
darnieder und beſtand dringend darauf, mit ſei⸗ 
ner Braut, einem fiebzehnjährigen Mädchen noch 
auf dem Sterbebett getraut zu werden. Auf 
fleheniliches Bitten des Paares willigten die El⸗ 
tern der Braut nach langem Sträuben ein, ein 
Ge iſtlicher wurde geholt und vollzog die Trauung. 
Eine Stunde ſpäter gab der Neuvermählte den 
Geiſt auf. Es muß hinzugefügt werden, daß 
bei der unter ſo ſeltenen Umſtänden in Stene 
geſetzten Heirath keinerlei materielle Berechnungen 
mitſpielten. 

— Das Nahen der Feiertage und die Weih⸗ 
nachtsfaſten haben in ganz Polen noch nie eine 
jo bedeutende Theuerung in allen Lebens- 
mitteln hervorgerufen, wie in dieſem Jahr. Aus 
allen Theilen des Weichſelgebieis kommen die 
Nachrichten von großer Preisſteigerung bei ſehr 
ſtarker Nachfrage. Die nothwendigſten Artikel, 
wie Butter, Gier, Schmand und beſonders Fiſch, 
ſtehen ſo hoch im Preſſe, daß ſie von ärmeren 
Leuten nur mit großen Opfern erſtanden werden 
können. 

— Von der jüdſſchen geheimen Lotterie 
in Warſchau kommen allmählich immer mehr 
Detalls an den Tag, und die geprellten Spieler 
helfen, die betrügeriſchen Manöver der Unterneh⸗ 
mer aufzudecken. Kürzlich wurden mehrere Tau⸗ 
jend Billete in einer jüdiſchen Typographie ent- 
deckt, die ſie für eine aus drei Perſonen be⸗ 
ſtehende Compagnie anfertigte. Je zwei der 
letzten Buchſtaben dieſer drei Namen prangten 
fogar als Initialen auf den Looſen. Auf die Ans 
zeige eines Spielers, der im vorigen Gemefler 
den Hauptgewinn gezogen und nicht einen 
Groſchen erhalten hatte, machte die Sehelmpo⸗ 
lizei am 7. December Haus ſuchung bei einem 
gewiſſen Moſchek Rothenberg in Nalewki und 
fand mehrere Hundert ooje mit den Initialen 
M. R. Um feine Looſe an den Mann zu brin⸗ 
gen, hatte ſich Rothenberg mit einer ganzen 
Clique von Agenten. umgeben — das wurde noch 
während der Hausſuchung conſtatirt, denn bei 
jedem, der R's Wohnung betrat, fand die Polis 
zei eine große Anzahl Looſe. 

— Aus Sosnowice 
ſchrieben: 

Die Kohlendiebſtähle auf den Zägen, die auf 
der Zweigbahn Milewice⸗ Sosnowice verkehren, 
find allmählich zu einer alltäglichen Erſcheinung 
geworden. Die Gegend, welche die Züge paffi⸗ 
ren, ift von ganz armen Leuten bewohnt, die 
beim Eintritt der kalten Jahreszeit nicht nur 
Kohlen aus den Waggons heimlich ſtehlen, fone 
dern auch vor offenem Raub nicht zurückſchrecken. 
So machte kürzlich eine ganze Bande einen Ue⸗ 
berfall auf einen Zug; einige der Räuber warfen 


wird uns ge⸗ 


R 
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die Kohlen von den Waggons, die anderen fame 


melten fie ein und trugen fie fort. Das nume⸗ 
riſch ſchwache Zugperſonal erwies ſich gegen die 
Bande als völlig machtlos und trug nur Bers 
wundungen aller Art davon. 

— Die Verwaltung von Seleneubof 
hat neuerdings die Anordnung getroffen, daß 
Kinder, welche die Eisbahn nicht benützen, wenn 
ſie in Begleitung ihrer Eltern oder älterer Ge⸗ 
ſchwiſter kommen, kein Entree zu zahlen brauchen. 
Dieſes Entgegenkommen wird Seitens der Gl- 
tern jedenfalls mit Genugthnung begrüßt 
den. 

— An die Herren Cigarrenſpitzen⸗ 
Sammler. Namens des Herrn Kapelle 
meiſters Otto Heyer, welcher die löb⸗ 
liche Abſicht hegt, die männlichen Inſaſſen des 
Armenhauſes bei der diesjährigen Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung mit Rauhmaterial zu erfreuen, er» 
ſuchen wir die Herren Spitzenſammler, ihre Ab» 
ſchnitte ſowle auch ramponirte Gi» 
garren und ſelbſt größere Stummel 
mit abgeſchnittener Aſche in feine 
Wohnung, Nawrot⸗Straße, Haus 
Tiſcher, fenden zu wollen. Wir bemerken 
hierbei, daß auch unbeſchädigte Cigarren mit 
größtem Dank entgegengenommen werden. 

— Im Vletoria-Theater gaſtirt gegen⸗ 
wärtig der bekannte dramatiſche Schaufpieler 
Herr Les zezynski mit bedeutendem künſtlerl⸗ 
ſchen und gutem Kaſſenerfolge. 

— Das Armenbaus-GComitee beabfich⸗ 
tigt zu dem bevorſtehenden Feſte für die Juſaſſen 
des Armenhauſes wie bisher, auch in dieſem 
Jahre eine Weihnachtsbeſcherung zu 
veranſtalten, und zwar am Donnerſtag, 
den 23. Dezember l. J. um 6 Uhr Abends. 
Die Ausführung diefes Vorhabens ift aber ins 
folge der großen Zahl der im Armenhauſe Inter⸗ 
nierten (220 an der Zahl) mit fo bedeutenden 
Koſten verbunden, daß der Verein diefelben im 
Ganzen unmöglich aus eigenen Mitteln beſtreiten 
könnte. Daher fieht derſelbe fi genötbigt, wie⸗ 
derholt an die Mildthätigleit des Publicums zu 
appellfren, indem er dafjelbe freundlichſt erſucht, 
ſich an dieſem menſchenfreundlichen Werke durch 
Zuſendung von Nüffen, Pfefferkuchen, Aepfeln, 
Rauchwaaren u. dergl. Weihnachtsgeſchenken in 
gewohnter opferwilliger Weiſe zu betheiligen. — 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die bekannte 
Mildthätigkeit unſeres Publieums fh auch diege 
mal bewähren wird. 

Eventuelle Gaben werden bei den Damen: 
Frau Setrini und Frau Kern, ferner bei 
den Herren: Kammerer und Stegmann 
jowie im Armenhauſe entgegengenommen. 

Der Borfigende 
E. Stegmann. 

— Der Berwaltungsrath des Lodzer 
chriſtlichen Woblthätigkeits Vereins 
bringt hiermit das Caſſen⸗Reſultat der vom Dir 
rector des Thalla⸗Theaters, Herrn Rofenthal, am 
30. Oclober 1. J. zu Gunſten der Verelnskaſſe 
veranſtal teten Theatervorſtellung zur allgemeinen 
Kenntniß. 


wer⸗ 


Einnahmen: a 
Bom Verkauf der Theaterbillets Rs. 1,076.40 


& 8 „ Affichen * 25.50 
Ueberzahlungen ý 93.— 
Rs. 1,194.90 
Ausgaben: 
Für das Theater Rs. 200 
Bedienung 5 2 203 
Demnach verbleibt ein Rein» 
ertrag von Rs. 991.90 


Für das obige Reſultat ſtattet der Verwal⸗ 
tungsrath hiermit dem Heren Director Roſenthal, 
dem geehrten Publikum für die ſtete Bereſtwillig⸗ 
keit, mit der es die genannte Vorſtellung unter⸗ 
ſtügte, ſowie auch dem Hilfscomité für die forts 
währenden und erfolgreichen Beſtrebungen, die 
Mittel des Vereins zu vermehren, feinen liefge⸗ 
fühlteſten Dank ab. 

Bice⸗Präſes: Paſtor Rondthaler. 

Mitglied⸗Secretär: F. Schwanke. 

— Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am 10. 
Dezember, das ift am 2. Jiehungstage der G. Klaſſe 
der 169. Klaſſen⸗Lotlerie, ſind folgende größere 
Gewinne gezogen worden: 

Auf Nr. 15083 NI. 40,000. 

Auf Nr. 2608, 20317 und 23093 zu je 
Rs. 1,000. 

Auf Nr. 2472, 3938, 3984, 9359, 12577, 
13761, 14495 und 20558 zu je Rs. 400. 

Auf Nr. 2407, 4880, 5087, 5654, 8015, 
8409, 9568, 9655, 12705, 14639, 16356, 
18655, 20747 und 21210 zu j: Ro, 200. 

Auf Nr. 449, 906, 1332, 2485, 3332, 
8260, 4583, 4644, 6678, 7253, 7728, 7754, 
8519, 8878, 9306, 9922, 10467, 11278, 11275, 
12175, 13758, 11130, 14222, 19077, 19533, 
22026, 23110 und 33191 zu je Ne. 100, 

— Vergnügungs⸗ Anzeiger. Thalia 
Theater: heute „Waldmeifter‘, Ope 
rette, morgen „Ein toller Einfall“, 
Luſtſpiel in 5 Acten. 

Viktoria ⸗Theate r: Polniſche Thes 
atervorſtellung. 


Helenen hof: Eisbahn und Schlitten⸗ 


Carouſſel. 
Grand⸗Reſtaurant im Concert⸗ 
aus: Concert der Wiener Damen⸗Capelle 


Suhrer. j 

Retaurant Frankfurt: Auftreten 
einer volftändig neuen internationalen Geſell⸗ 
ſchaft, beſtehend aus ruſſiſchen, polniſchen, denta 
ſchen, rumäniſchen, ungariſchen, ſpaniſchen und 
ſchwediſchen Künſtlern. 

Panorama an der Schultz'ſchen Paſſage: 
die Schlacht bei Villiers. 


Hotel International: Muflka⸗ 
liſche Aufführungen. 

Reſtaurant J. Ryszak: Concert der 
„Wiener Schwalben“. 

Circus Godefroy: Täglich Bor 
ſtellung. 


Lodzer And: und Einfuhr. 


In der Zeit vom 3. bis 10. Dezember l. J. 
find von Lodz ausgeführt worden: 


(Abdruck ohne Quellenangabe verboten.) 
Baumwollwaaren 12,891 Pud 
Wollwaaren 
Garne 
Eiſen⸗Erzeugniſſe 

In dieſer Zeit wurden eingeführt: 
Baumwolle 47,798 pud 
Baumwollwaaren 
Wolle 
Wollwaaren 
Garne i 
Maſchinen 
Eiſen⸗Erzeugniſſe 
Roheiſen 
. Schmierdle 
Mehl 
Getreide 
Hafer 
Bauholz 
Brennholz 
Steinkohle 
d. find 1612 Waggons. 


—— — 


Reneke Nachrichtegs. 


Wien, 9. December. Das „Fremdenblatt“ 
ſtellt feft, daß ungeachtet der augenblicklichen 
Erfolglofigkeit der zur Klärung der parlamenta⸗ 
riſchen Lage geführten Verhandlungen ſich zwiſchen 
den Parteien eine Annäherung in wichtigen und 
prakliſch bedeutſamen Punkten ergeben hal, da die 
Deutſchen ſowohl wie die Tſchechen bedeutend 
konzilianter auftreten. Wenn diefe Annäherung 
durch die unausbleibliche weitere Ernüchterung 
eine Vertiefung findet, kann fich ſchließlich in nicht 
ferner Zeit für die Regierung die Möglichkeit 
einſtellen, über die Differenzen hinaus, welche die 
Parteien zum Schluß noch getrennt haben, zur 
Reaktſpirung des Parlamentes zu gelangen, welchem 
Ziele gewiß alle Parteien gleich aufrichtig zu⸗ 
ſlreben. 

Wien, 9. December. Zum Statthalter 
in Tief if der ehemalige Handels miniſter Glanz 
von Eicha, zum Statthalter in Mähren der 
bisherige Statthalter in Tirol Graf Merveldt 
defignirt. 

Wien, 9. December. Die zſterreichiſche 
Delegation nahm das Marinebudget an. Blze⸗ 
odmiral Baron Spann hatte erklärt, die Verhält⸗ 
niſſe der Marine, insbeſondere bezüglich der Pans 
zerſchiffe und Maſchinen lägen ziemlich ungünſtig. 
Die öſterreich⸗ungariſche Kriegsmarine bedürfe 
einer bedeutenden Verſtärkung. 

Prag, 9. December. Kaiſer Franz Joſef 
ſpendete 1500 Gulden für die bei den jüngften 
Straßenunruhen in Prag verwundeten Unterofſi⸗ 
giere und Mannſchaften. 

Peſt, 9. December. Das Abgeordneten⸗ 
haus fegte die Debatte über die Art der Verhand⸗ 
lung der Proviſorinmsvorlage fort. Franz Sima 
tadelte die Nationalpartei, daß fe in dieſem 
Kampfe die äußerſte Linke nicht unterſtütze. Pos 
lonyi richtete die Anfrage an die Reglerung, in 
welchem Stande ſich die Quotenfrage befinde, 

Brünn, 9. December. Im Laufe des ge⸗ 
firigen Nachmittags fonden hier deulſche und 
iſchechiſche Demonſtrationen ſtatt. Die Polizei nahm 
24 Verhaftungen vor. 

Krakau, 9. December. Seitens der hieſi⸗ 
gen Studenten wurden dem Grafen Badeni, der 
geftern hier eintraf, Ovarlonen dargebracht. Badeni 
wurde mit den Rufen: „Bivat Badeni, Pereot 
Gautſch!“ empfangen. Die Sozialdemokraten 
inſzenirten Gegendemoſtrationeu. Abends wurde 
zu Ehren Badenis die Stadt illuminirt. 

Paris, 9. December. Der „Jour“ behaup⸗ 
tet, daß gegen Dreyfus 14 verſchiedene Beweiſe 
von Verrath vorgebracht worden find, und daß 21 
Offiziere beloſtend für Dreyfus ausgefagt haben. 
Dreyfus fol die Schrift Eſterhazys gefälſcht 
haben. 

London, 9. December. Das vorgeſtern 
in Derby vom Generalausſchuſſe des nationalen 
Verbandes der liberalen Vereine Großbritannſens 
feſtgeſtellte Programm der liberalen Partei ver» 
langt in ſeinen Hauptpunkten Reform des Ober⸗ 
hauſes, einſchneidende Wahlreform und Auge 
dehnung des parlamentariſchen Wahlrechts auf 
Frauen. 

Bern, 9. December. Die Offerte der 
Kantonal » Bank betreffend Beſchaffung von 60 
Millionen Francs zu 3%, Prozent al 
den Simplon⸗Durchſtich wurde der Jura⸗Simplon⸗ 
Bahn offiziell mitgetheilt. Der Bund übernimmt 
die Garantie für die Lelſtung des Zinſes und die 
Rückzahlung des Kapitals. Dieſe Garantie untere 
liegt der Genehmigung der Bundesverſammlung. 
Die Emiſſions⸗Koſten gehen zu Laſten der Jura» 
Simplon⸗Bahn. Die Offerte gilt nur für den Zul, 
daß das Schweizervolk die Eiſenbahn⸗Verſtaatli⸗ 
chung beſchließt. 

Konſtantinopel, 9. December. 
Heute werden die Bolſchafter die Eniſcheidung be⸗ 
züglich des Gouverneurs von Kreta dem Sultan 
übermitteln. 

Konſtantinopel, 9. December. In der 
Gegend von Smyrna finden andauernd ziemlich 
fierfe Erdbewegungen ſtatt. 
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und Königsberg aus Berdiezew, 


Leder Tagesla 


Zelegramme. 


Kiel, 10. Dezember. Prinz Heinrich 
übernimmt das Commando über die nach Oſtafien 
beſtimmte Divifion nach Eintreffen der „Deutſch⸗ 
land“ in Kiel. Vor der Abreiſe finden keinerlei 
Zeſtlichkeiten im Schloſſe fati. 

Hamburg, 10. Dezember. Bei ſtarkem 
Sturm äſcherte eine Feuersbrunſt die Berg⸗ 
mannſche Schiffskeſſelſchmiede ein. Der Schaden 

iſt ſehr bedeutend. Acht Züge der Feuerwehr 
waren in zweiſtündiger angeſtrengter Arbeit mit 
| der Köſchung beſchäftigt. 
Wien, 10. Dezember. Heute Nacht wur⸗ 
den in allen Bezirken Wiens, auch in der inne⸗ 
ren Stadt und an der Hofburg, maſſenhaft 
kleine, rothe Zettel angeſchlagen, auf denen ge⸗ 
druckt ſtand: „Aufhebung der Sprachen⸗Verord⸗ 
nungen, deutſche Staatsſprache, kein Ausgleich, 
Perſonal⸗Union mit Ungarn, Sonderſtellung Gas 
liziens!“ Darunter ſteht in kleiner Schrift: 
„Verlag von K. H. Wolf.“ Bebteres iſt vers 
muthlich eine Fälſchung. Die Zettel wurden in 
den erſten Morgenſtunden viel geleſen und mach⸗ 
ten großes Aufſehen. Später wurden fie von 
der Polizei heruntergeriſſen. 

Wien, 10. Dezember. Anläßlich der 
Wendung, welche in der Haltung der Linken, 
insbeſondere der Nationalpartei, in der Provis 
ſorlumsfrage eintrat, beglückwünſchte der deutſche 
Boiſchafter Graf Eulenburg die ungariſche 
Regierung zu der würdigen und politlſch reifen 
Haltung der ungariſchen Oppoſition. Das Aus- 
gleichsprovlſorlum wird vor Weihnachten ers 
ledigt ſein. 

Budapeſt, 10. Dezember. Im ungariſchen 
Abgeordnetenhauſe wurde heute der Antrag des 
Miniſterpräſidenten von Banffy, nach welchem der 
Geſetzentwurf über das Ausgleichsprovſſorium 
nicht einem beſonderen Ausſchuß, ſondern dem 
Diuanzausſchuſſe überwieſen werden ſoll, an⸗ 
genommen. 

paris, 10. Dezember. Der Temps Dils 
ligt Deuiſchlands reſolute, den Pekinger Mandas 
rinen einen hellſamen Reſpiet einflößende Polis 
tik, meint aber, Deutſchland werde ſich mit ſeinen 
überraſchend ſchnell erreichten großen Erfolgen 
begnügen und keinesfalls Thatſachen ſchaffen, die 
es China leicht machen würden, fiğ die Inter⸗ 
vention Rußlands und Japans zu ſichern, was 
England ſehnlichſt wünſcht. 

paris, 10. Dezember. Geſtern Nach⸗ 
mittag veranſtaltete eine Anzahl Studenten elne 
Kundgebung vor dem Senatsgebäude, indem ſie 
Pfulrufe gegen Scheurer⸗Keſtner ausſtieß. Die 
Polizei zerſtreute die Manlfeſtanten. 

Rom, 10. Dezember. Nach dem, was 
heute gerüchtweiſe verlautel, ſcheint es, daß Vis⸗ 
conti⸗Venoſta das Portefeuille des Aeußeren bee 
halten dürfte. Auch das Verbleiben der Minifter 
di Rudini (Präfidium und Inneres), Brin 
(Marine), Luzzatti (Schatz; und Codronchi 
(Unterricht) wird für ſicher gehalten. Zanardelli 
wird das Juſtizportefeuille übernehmen, auch 
heißt es, daß General San Marcano fi zur 
Uebernahme des Kriegsportefeuilles bereit erklärt 
habe. Bezüglich der übrigen dauern die Unter⸗ 
handlungen fort, doch iſt noch nichts Endgiltiges 
bekannt. 

Bukareſt, 10. Dezember. 
Geſandte Fouton hat beim Miniſterpräfidenten 


im Namen des ganzen diplomatiſchen Corps 
Schritte gethan, damit den durch die Schuld der 
mangelhaften Fürſorge ſeitens der Polizei wäh⸗ 
geſchädigten 
Fremden von Rumänien Schadenerſaß geboten | 


rend der antiſemitiſchen Exceſſe 


werde. 


— 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Frankel aus Berlin. — 
Kolm aus Warschau, — Karp aus Alexandrow. — Rich- 
ter aus Riga, — Dr. Dobrzelewski aus Petrikau und 
Rolth aus Thorn. 

Hotel Victoria. Herren : Prenzlau aus Arensburg, 
— Sterlow aus Powiechowsk. — Madame Karpitska, 
Neuding, Leszczyński und Lütze aus Warschau. — Scha- 
lachin aus Slowiangk und K roczeweki aus 1 0dz, 

Hotel Blanntauffel. Herren: Oberst Ewerst und 
Chominsk aus Warschau. — Mohr aus Rixdorf. — 
Blümke aus Berlin. — Fokin aus Moskau. — Beismann 
aus Budapest und Lemanski aus Malanow. 

Hotel de Pologne. Borren: Uxdaüski, Kuczyński 
und Orbask aus Warschau, — Krzyżanowski aus Chotow. 
— Werner aus Puczniew, — Nowicki aus Petrikau. — 
Wiestkow aus Astrachan. — Bystydzenski aus Zocsyc 
und Grodaicki aus Konin. 

Hotel Europe. Herren: Blamenthal aus Sosno- 
wice, Eisenstadt aus Wiina und Rubinstein aus Pinsk. 

Deutsches Hotel. Herren: Fischmann und 
Starker aus Warschan, 


Hotel Hamburg. Herren: 


Der ruſſiſche 


Uckowien aus Slack | 


Hotel de Rome. Herren: Wreynszosyński und 
Schinzel aus Preussen, | 

Hotel Venedig. Herren: Ari-Syr aus Orlow und 
Repusi aus Błoń, 

Hotel Centrale Herren: Zygmuntowaki und Tlei- 
cher aus Warschau. 

Hotel du Nord. Herr Fischbaum aus Warschau. | 


Geireidepreife. 


Warſcha u, den 9, Dezember 1897. 
(in Waggon⸗Ladun 
pra Pub 
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Dfoiwii-Preije. 


Warſchau, 10. Dezemer 1897. 
Brutto Netto 
accise 10 Kop. vom Grad Nach Abſchlag vom 2% 
Engros 100% — — 11.7 i 
„ 171% — — 9.15 — 8.97 
Im Ausſchank 100° 11.88 — 11.65 
78° 937 — 9.09 


Weizen. 
Roggen. 


Galear. 


25 Gerste. 


PPC 


Toursberichl. 


Iuferate 


A us künfte 

über Induſtrie⸗ und Handels weſen, 
Creditfähigke it der Kaufleute und 
Fabrikanten ertheilt prompt und ge- 
wiſſenhaft das conceſſionirte Hane 
delsauskuafts⸗Bureau 1. Claſſe 


‚Bernard Berson“, 
Peirikauer-Straße Ur. 60, 


£o 

Telephon 286, 
Warſchau, Senatorska Straße 32. 
CCC 
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Ahne dan 


S. Hlaczkin 


Ziegel-Str. M 36, Haus Sperling, 1 Etage, 


Incasso zweifelhafter Forderungen ohne 
Kosten-Vorschuss. 
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Niecała M 6. 


Warschau, 

K k h I} | 
empflebit: fertige Möbel-Einrichtungen, ſowle einzelne Stücke und ubernimmt Beſtellung 
auf bieſelben. Das Magazin iſt verjehn mit Seidenſtoſfen in großer Auswahl, mit perſiſche 
und anderen Teppichen verſchie den er Größe, mit verſchledeven Gegenſtänden, aus wel dem und fwa 
tmaillirtem Silber. ; f 
Zum bevorfehenden ‚Weibnechtsfeß große Auswahl und mäßige Preifi 

nme e t ki ilialen in W d d r 
findet ſich in der Necla Straße Nb. 6. o 

J. Chodzejnatow. 


Pelzwaarengeſchäft 


— VOR ms 


Lıeisor Bromberg. 
Warschau, ns; Es Lodz, | 


Nalewli-Straße Nr. 32. Petrikauer⸗Straße Nr. 17, 
im Hotel Hamburg. 

Meine langjäh ia cxiſtirenden Geſchäfte in Warſchan, Nalewkiſtr. Nr. 32 fowl 

in Lodz. Petrikanerſte. Nr. 17, im Hotel Hamburg, find mit einer großen Auswahl vo 
Blamen und einzelnen Fellen zu abſolut ermäßigten Preiſen verſehen. — Biſtellungen jegliche 
Art werden prompt und unter größte: Reellität ausgefäyt — NB. Erlaub: mir auf meine Firm 
eisor Bromberg ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. | 


5 


— 


Die Conditorei von 


M. ULRICHS, 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt: die vorzügliche 
Petinet⸗Napfkuchen ſowie die neuen Napfkuchen „Morra 
delicieuse“, verzierte Baumkuchen von 2 Rs. pro Stück uny 
60 K. pro Pfund. Fertige Torten von 1 Rs. an. Thee- mit 
Weinkuchen zu 30, 40, 50 und 60 Kop. pro Pfund. 


Pfefferkuchen aus d. beiten Fabrike 
Chriſtbaumſchmuck in großer Auswahl, Chocolade⸗Confekt vol 
50 Kop. pro Pfund. 

Große Auswahl in Pariſer Bondonieren. 
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III. 


Nun flleßen die Thränen des Kindes hefti⸗ 
ger, es hat Mühe, das Schluchzen zu erſticken, 
das ihm in der Kehle ſteckt und es faſt er⸗ 
drofſelt. 

Zweimal, dreimal zeigt der Hund feine fra⸗ 
gende Schnauze. Und jedes Mal hebt das 
Schluchzen heftiger die ſchmale Bruſt des kleinen 
Plot. Seine Augen verſchleiern ſich, Fieberviſto⸗ 
nen taumeln an ſeinen Blicken vorüber, ſein 
kleiner, blutleerer Mund verzieht ſich zu einer 
ſchmerzlichen Grimaſſe, und er bleibt wie brtäubt 
vor feiner unterbrochenen Arbeit figen, die er 
nicht vollendet. 

Iſt der kleine Plot zur Strafe ſo zwiſchen 
den vier einförmigen Wänden eines Klaſſenzim⸗ 
mers eingeſchloſſen worden, um Rechen xempel zu 
löſen, während die Anderen vergnügt durch die 


Der kleine Plot. 
Novelle 
von 
Claude Couturier. 


Mi L 

Am Garten des Lehrers in dem kleinen 
e Marguy ſteht das Gras hoch und dicht; 
der Hecke, zwiſchen dem Blattwerk bemerkt 
das Thal, das einen Horizont von grünen⸗ 
Hügeln umſchließt. 

Dort ſteht, um Schutz vor der Sonne zu 
„hren, ein Apfelbaum, der weiße Arabesken 
Ihm Blau des Himmels bildet. Der Apfel- 
iſt ſehr alt; ſein knorriger Stamm ſcheint 
„unter der Wucht der Jahre zu beugen. Doch 
Früchte find ſchmackhaft wie dle eines jun. 


Baumes. Felder tollen? 
Der Hund Pateland legte ſich gern im Nein. 
otten des blühenden Obſtbaumes nieder. Und Ja, warum) 
beſter Freund, der kleine Plot, der Sohn Weil der Vater jeden Donnerſtag ſeinem 


Herrn Plot, des Lehrers, möchte auch gerne, Sohne Nachhilfeunterricht giebt, um ihn in den 
Pateland, in der duftigen Friſche des hohen Studien vorwärts zu bringen — und in den 
Ihies ſchlummern. Doch es ift Unterricht! zwei Monaten jährlicher Ferien, während es in 
Der kleine Plot muß in der Klaſſe ſitzen, der warmen Sonne ſo ſchön iſt, arbeitet er noch 
hrend ſich der beneidenswerthe Hund unten während des größten Theiles des Tages. 
denlang ausſtrecken darf. Í Nicht, daß Herr Plot ein boshafter, albers 
Der kleine Plot darf doch aber nicht fo uns ner, anſpruchsvoller Mann wäre, aber man muß 
„fend blelben wie ein Hund! ſich die Erziehung erwerben, die man ſich nach 
Sein Vater ſagt es ihm oft genug. Und | feinen Berkältniffen zu eigen machen kann. Und 
fein Bater nicht hundertmal recht? der kleine Plot wird ſich die Erziehung erwerben, 
„Das Menſchenleben iM nicht zum Schlafen die man ſich nach den Berhältniſſen zu eigen 
. 


machen kann. Daun wird er ins Gymnaſium 
„Aber ich ſchlafe ja nicht unter dem Apfel 


gehen. 

dum,” ſagte der kleine Plot ſchüchtern. Ach! Dann wird er nicht mehr durch die 
„. . . Das Leben ift auch nicht da, um | geöffneten Fenſter den Schulgarten ſehen und fein 
blauen Hügel und das Thal zu betrachten, Hund Pateland wird nicht mehr jeden Augenblick 

e die Maſenſonne vergoldet; mit einem Wort, 


K wicht 155 N | feinen lieben Kopf durch die Thür der Klaſſen⸗ 
iſt n zum Träumen geſchaffen, 


zimmer ſtecken. 
hter fagen! Man muß arbeiten, mein Kind, Glücklicher Weiſe liegt dieſe Zeit für die 
ſpäter einen ehrenvollen Platz in der Gefell Phantaſie des kleinen Plot noch fern; er glaubt, 
haft einnehmen, und wenn es möglich ift, der | fie werde niemals kommen. 
Feuſchheit nützen zu können 1! Von Kindheit | Wenn er arbeitet, wie er muß, ſo wird er 
muß man fi auf diefen edlen Verſuch vors mit 16 Jahren Abiturſent. Und nachher wird 
reſten, indem man die Erziehung erwirbt, die man ſehen, ihn noch weiter zu bringen. Warum 
don fi nach feinen Verhältniſſen zu eigen mas , folte er nicht Doctor werden 7 


en kann!“ Und wie in einer Apotheoſe bemerkt der 
Wie oft hat Herr Plot feinem Sohne diefe Vater in einem Winkel von Paris ein impos 
ifeifen Worte wiederholt! Und er beſchließt fie | fantes Gebäude, das feine ſtrenge Silhouette 


ımneränderlih mit dem bedauernden Aus rufe : 
uch, wenn ich in Deinem Alter wäre!“ Leere 
Borte! Bis fetzt hat der kleine Plot die Be- 
ſeutung des Sapes noch nicht verſtanden, daß er 
Ach von Kindheit an auf die ſoclalen Pflichten 
orberelten müſſe; ja er treibt die Bosheit fo 
beit, daß er dieſe ſogenannten Pflichten, mit 


gen Himmel reckt; die Front ſchmückt die In⸗ 
ſchriſt: 
„Höhere Normalſchule.“ 

Plot senior iſt in dem Hauptort ſeines 
Departements auf der Normalſchule geweſen und 
dort zum Lehrer ausgebildet worden; Plot junior 
wird auf die Normalſchule zu Paris kommen, 


| 
p i 
ee Ne wo man die großen Männer macht. 
Brut A (heine für Ihn * tei Lage s er der 8 Er an * 
! Frühlings⸗Donnerſtag und an allen anderen 
Arbeit, ſich mit „des Verſtandes ermangelnden Donners lagen über ein hohes Pult gebeugt, vor 


unden“ herumzutollen, zu ſpringen, zu wälzen 


einem wei t 
nd ſich an der reinen Guft und dem Summen e d ah 


| in das er weinend ſchwarze 
Zahlen hineinſchreibt. 


der jauchzenden Natur zu berauſchen. | Darum ſchlummert Herr Plot abgeſpannt 
Ach, der arme, kleine Plot. auf ſeinem Katheder und träumt von dem glor⸗ 
II. reichen Tage, da fein Sohn, unter dem Beifall 


Zür den Augenblick und trotz dieſer Dellas 
genswerthen Meinungen fltzt er über ein hohes, 
mit Büchern und Heften beladenes Palt. e 
eine Feder in den Fingern, die mit Tinte be. warum man im Haufe fo häufig Kartoffeln anftatt 
I e el 911 ſchreibt ſchwarze Zahlen auf Veefſteals ißt und | ae 4 Mann die Ge⸗ 
eine weiße Seite. wohngeit 
Und doch ift der gabe el at vn talk. Bene angenommen hat, Kaffee ohne Zucker zu 
gewelßten Mauern, in dem ſich in einer Ecke die Denn es k i 
gefürchtete ſchwarze Tafel erhebt und deſſen halb Traum in Sete n, 
geiffnete Fenſter das Vogelgezwitſcher eindringen nE 


Und wieder zeigt der Hund feine Naje an 


laſſeh, leer. 
Es if Donnerſtag Nachmittag. Die Schü⸗ 

der Thür; Schritte ertönen. Weine nicht mehr, 
Meiner Plot. Ein Frauenkopf erſcheint. 


ler haben frei. Und darum hat der kleine Plot 
in den Augen dicke Thränen, die über feine 
„Mama!“ 
Die Mutter hat 


mit Kronen und Diplomen beladen, den Höhen 
des Pantheon zuſchreiten wird. 


| der berühmteſten Univerſitätslehrer, triumphirend, 
| Und Madame Plot könnte noch mehr fagen, 


um den 


etwa mageren Wangen herabrollen und wie dicke 


Regentropfen auf die dürre Erde, auf das Heft die Thränen des Kleinen 


hernlederfließen. ; | gefehen, und auf den Fußſpißen, um Herrn Plot 
ı Von Zeit zu Zeit fedt der Hund Paleland nicht zu wecken, küßte fie das magere Geſicht des 
feine Huge Schnauze durch die Thüröffnung Kin des. 


und fragt mit ſeinem forſchenden Blick den klei⸗ 
nen Plot: k 
„Kommſt Du?“ 
Herr Plot ſchlummert auf dem Katheder. 
; Romm’ doch! Drei Schritt von dem 
Apfelbaum, in der Hecke, iſt ein Loch, durch das 


„ troß dieſer Vorficht iſt der Vater er⸗ 
a 


Er ſtößt einen tiefen Seufzer aus und läßt 
die ſchlaftrunkenen Blicke umherſchweifen. Er 
hat die Gruppe geſehen, und feine Augenbrauen 
diehen ſich zuſammen. 
kin Mann nicht durchkannte, das uns allen Beis | hilt mich nicht, Plot; ich fürchtete, Du 
den die Flucht geſtatten wird. Wir werden den | hättet Deine geſtſckte Mütze nicht. Da bin ich 
krummen Weg binuntereilen, der das Dorf um⸗ gekommen —“ 
ichließt, und den Fluß erreſchen. Er fließt fine | „Sie wiſſen wohl, Madame Plot, daß ich 
gend Über glatte Kieſel und große Weiden neigen | diefe Kopfbedeckung alljährlich vom 1. April ab 
In fein Mares Waſſer ihr blaſſes Grün. Vergiß⸗ nicht mehr frage.“ 
meinnſchiſtauden blühen an feinen Ufern und auf | Dann bemerkte er die gerötheten Augen ſei⸗ 
dem schimmernden Waſſer breiten die Waſſer⸗ | nes Sohnes. 
lilien ihre flachen Blätter, die wie Oelflecke aude | „Was Haft Du denn zu weinen, Defiré !“ 
jeben, und ihre gelben Kelche aus. Man ſieht | Der Kleine ſenkt das Haupt auf das Pa. 
In der Shömung die Ziſche mit den leuchtenden | pler, auf dem ſich einige Ziffern wie ein Trupp 
Schuppen dahinſchießen. Erſchreckte Fröſche ſprin⸗ Rinder auf einer Weide nachlaufen, und wird 
fen bei jedem Schritt mit einem „Hups“ in das wieder von den Thränen gepackt; er weiß wohl, 
Schilfrohr hinein. Graclös fliegende Libellen daß er ausgeſcholten wird, weil ſeine Aufgabe 
Kaltern in einem durch die Blätter brechenden noch nicht beendet ift, und daß er, anſtatt vor 

onnenſtrahl hin und her! Und meld’ prächtiger dem Eſſen eine gute Stunde der Freſhelt im 

uſt feuchten Graſes und naſſen Sandes! Und | Glanze der untergehenden Sonne zu genießen, 

ie Anten des Himmels, die den Krpſtall des | big zur vollſtändigen Löſung der verhaften Auf⸗ 
ache azurn färben! Und dort unten, zwiſchen gaben figen bleiben muß. 

Wn miiffgen Felſen, die Quelle, die ſanft mit Ich glaube, mein Freund, er bat... ja 

Untönſeen Gemurmel dahinfließt! Komm' doch, ... nun, feine Aufgabe ift noch nicht ganz aus⸗ 

gerechnet!“ ſagte die Mama, ihrem Gatten einen 

flehenden Blick zuwerfend. „Vielleicht ift er lei⸗ 


einer Pig 
dend!“ fügt ſie ſchnell hinzu. 


„nmlich! Ich muß in einer halben 
Stunde, wenn Papa erwacht, die Rechenexempel 

Ach, Gott! Wenn fie diefe verdammten 
Aufgaben nur löſen könnte, wie gern würde fed 


«löft haben!“ 
thun. Doch ſie iſt nur gut, Kartoffeln zu ſchä⸗ 


Der Hund begreift, ſchültelt traurig feine 
hren und verſchwindet. 


— 


ober Tagebinit, 
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len, fle, ſo gut es geht, mit Speckſchnittchen zu wahrhaft vornehmen und doch liebenswürdigen 


braten und allen Kaffee der Welt. ohne den ge⸗ 
ringſten Zucker zu trinken. Dieſe ganze Wiſſen⸗ 
ſchaft, die da neben ihr ausgekramt wird, ift für 
fie ein todter Buchſtabe. Sie bewundert, aber 
ſie begreift nicht. 

Inzwiſchen bricht Herr Plot in Vorwürfe 
aus. 

„In einer Stunde hat er nicht einmal drei 
elende Rechenexempel gelöſt! Was fol denn 
daraus werden, wenn er Geometrie, Algebra, 
Trigonometrie lernen ſoll! Ach, ach! Wird 
man ſich endlich darein fügen? Nein, man wird 
wie jegt über den offenen Büchern ſchlafen ! Und 
man wird ein Eſel, ein unverbeſſerlicher Igno⸗ 
rant bleiben! Und der Vater wird ſich fein 
ganzes Leben lang gequält Haben, um feinen 
Sohn in den Stand zu ſetzen, ſich Kenntniſſe zu 
erwerben, die er ſich leider nicht hat erwerben 
können; ſein Vater wird auf ſeine alten Tage 
die Schande und den Schmerz haben, einen 
Dummkopf in die Welt geſetzt zu haben!“ 

Die Stimme des Herrn Plot klingt immer 
heftiger und empörter. 


Plötzlich übertönt ein luſtiger Lärm das Ge⸗ 


ſchrei des unglücklichen Vaters; es iſt eine Schaar 
von Schülern, die, von Luft und Freihelt trun⸗ 
ken, lachend vorliberzicht. 

Nun kann ſich Madame Plot nicht mehr 
länger halten. 

„Es ift wahr,“ ſagt fie, „die Anderen amũ⸗ 
firen ſich, laufen in der Sonne herum, während 
er immer arbeitet, der arme Kleine !* 

Herr Plot bleibt verdutzt ob dieſer plößlichen 
Empörung feiner Frau, dann ſtammelt er, von 
einem noch heſtigeren Zorne erfaßt, mit zittern⸗ 
dem Munde: 

„Nun, was haft Du dagegen zu fagen ““ 

„Ich finde... ich finde, daß das unges 
recht und grauſam it. So!“ 

Ein dumpfes Schweigen 
Worte. 

Sehr würdevoll hat AA Herr Plot unter 
der Beleidigung erhoben und geht zur Thür, von 
der aus Pateland dieſer ungewöhnlich heftigen 
Scene beiwohnt. 

Auf der Schwelle wendet er ſich um und 
ſagt: „Da ich ungerecht und grauſam bin, Ma⸗ 
dame, ſo überlaſſe ich Ihnen die. geiſtige Leitung 
des Herrn Deſiré, Izres Sohnes. Es ſteht 
Ihnen von jetzt ab frei, aus ibm einen Igno⸗ 
ranten zu machen, wie es alle diefe kleinen 
Faullenzer find, die ſich heut' amüfiren und in 
der Sonne herumlaufen; was mich anbetrifft, ſo 
halte ich für unfer Kind ein anderes Schlckſal 
erträumt.“ 

Mit dieſen Worten 
Empörung hinaus. 


folgt auf dieſe 


geht er in berechtigter 


V. 


In dem Garten des Lehrers in dem kleinen 
Dorfe Marguy wächſt das Gras hoch und dicht; 
ein fehr alter, blühender Apfelbaum erhebt feine 
knorrigen Aeſte zum Blau des Himmels. 

Es iſt an einem Donnerſtag im Monat 
Mai, Die Klaſſe ift leer. Und auf dem hohen 
Katheder figt ſchweigſam ein Mann, den Kopf 
in den Händen vergraben. 

Man ſieht nur ſeinen gewölbten Rücken und 
ſeine ganz weißen Haare. 

Er ſchläſt 7 

Nein, er weint — er weint geräuſchlos, 
kaum von leichtem Schluchzen erſchüttert. 

Von Zeit zu Zeit ſteckt ein Hund ſeinen 
gutmüthigen Kopf durch die Oeffnung der Thür, 
und feine großen gerührten Augen feinen fA 
wirklich mit Thränen zu füllen. 

Bald erhebt ſich der Mann mühfem Grin 
feuchter Blick ſchweift zu einer der Klaſſenbänke, 
vor der ein ſchwarzes Pult ſteht. Dann geht er 
hinaus. 

Der Hund folgt ihm, und Beide gehen die 
Dorfftraße hinunter. 

Rechts bei der Landſtraße iſt eine grüne 
Umfriedigung, in der Lerchen fingen, und unter 
dem kelmenden Grün ſtrecken fi Gräber in lans 
gen Reihen aus. 

Auf dem Steinkreuz auf einem der Gräber, 
das noch grüner als die anderen erſcheint, iſt fol⸗ 
gende Inſchrift eingegraben: 

Deſiré plot. 

Geſtorben im Alter von 15 Jahren. 
Angenommen für die höhere Normalſchule. 
Betet für ihn. 

Armer kleiner Plot. 


Im Wetterſchein. 
Von 
P. Grabein. 


— Es iſt ſchade um Sie!“ 

Kurt Brockſtorff lachte höhnſſch auf, als ihm 
feine Beglelterin im Laufe des Geſpräches dies 
Wort zurief, wiewohl es von ihr tief gemeint 
war; denn der ſchöne, ſtattliche, aber verlebte 
Mann da vor ihr hatte ſoeben in fatirifcher, ja 
frivoler Weiſe ihr feine ganze angefreſſene Welt⸗ 
anſchauung, fein ziellofes Leben dargelegt. Sie 
hatten ſich, wie es auf der Reiſe geht, kennen 
gelernt während des Sommeraufenthalts, hier in 
dem reizend gelegenen Ort am Gebirgsſee und 
waren durch Brockſtorffs erfichtliche Bemühungen 
zu näherem Verkehr gelaugt. Ilſe Rottmann 
war Wiltwe. Ihr ältlicher, ſtets kränkelnder Gatte 
war nach kurzer Ehe geſtorben und ſo war ihr 
nur das Kind, ein prächtiger Knabe von ſechs 
Jahren, geblieben, mit dem fie nun auch hier in 
Achendorf wellte. Kurt Brockſtorff halte an der 


— 


jungen Frau, deren hohe Gelſtes⸗ und Herzens⸗ 
gaben er bald erkannt hatte, ein immer ſteigen⸗ 
des Intereſſe gewonnen. Er ſuchte ſo viel wie 
möglich auf Spaziergängen und fonfligen Gele⸗ 
genheiten die Geſellſchaft der jungen Frau auf, 
die im Gefühl ihrer Sicherheit und geſchützt durch 
die Begleitung ihres Knaben ein Zuſammenſein 
mit dem geiſtig nicht unbedeutenden und ſehr un⸗ 
terhaltenden Manne nicht ängſtlich aus dem 
Wege ging. So war mit der Zeit elne nähere 
Bekanntſchaft zwiſchen ihnen entſtanden und fo 
hatte fie es denn auch heute gelitten, daß Brock⸗ 
ſtorff ſich ihr bei einem von ihrer Seite jeden⸗ 
falls unbeabſichtigten Begegnen im Walde ans 
ſchloß und fo war die gemeinſame Raft am Bach 
entſtanden, die ſchließlich zu jo ernſtem Geſpräch 
geführt hatte, während der Knabe am Waſſer 
ſpielte. 

„Ja, es iſt in der That ſchade um mich!“ 
wiederholte Brockſtorff ironiſch. „Ein Mann mit 
fo ſchönen Talenten und fo wenig Anlage zum 
braven Staatsbürger! Nicht, meine Gnädigſte, 
meinen Sie doch d“ 

Ilſe Rottmann ſah dem Spötter mit ern⸗ 
ftem Vorwurf ruhig ins Auge; dann enigegneie 
fies „Es ift nicht ſchön von Ihnen, Herr Brod- 
ſtorff, daß Sie über Empfindungen, deren bitte⸗ 
ren Ernſt Sie ſelbſt ganz gewiß ſchon in mans 
cher ſtillen Stunde ſchmerzlich erkannt haben, 
leichlfertig ſpotten. Nun, es ifi ebenſowenig ſchön. 
daß Sie Jemanden, der in ehrlichem Mitgefühl 
zu Ihnen ſpricht, mit ſolcher Münze lohnen.“ 

„Seien Sie mir nicht böſe, veceğrte gnädige 
Frau!“ erwiderte er. „Ich wollte Ihnen ja 
nicht weh thun. Sie haben Recht, ich ſelbſt em- 
pfinde im Grunde nur zu deutlich die Haltloſig⸗ 
keit meines Daſeins und den Unwerth meiner 
Perſon, darum auch diefe Bitterkeit im Janern, 
die fo oft bei mir durchbricht und mich wie An⸗ 
dere nicht ſchont, die es gut mit mir meinen. 
Alfo, bitte, bitte, nicht böſe ſein!“ 

Ilſe Rottmann fah verſöhnt, mit freundli⸗ 
chem Antlitz auf ihn. „Ich zürne Ihnen nicht; 
im Gegentzeil, ich danke Ihnen für dieſes offene 
Wort. Aber Sie dürfen bei der Erkenntniß nicht 
ſtehen bleiben, ſondern müſſen ſelber einen Wana 
del herbeiführen. Warum werden Gie kein ane 
derer Menſch, warum ſtellen Sle Ihr Leben, Ihre 
Fähigkeiten nicht in den Dienſt Anderer, warum 
ſchaffen Sie ſich keine Lebensaufgabe 7 Sie hälten 
doch gar nicht lange zu ſuchen. Wie Sie mir 
erzählten, arbeiten auf Ihrem Gute und in Ihren 
Fabriken viele Hunderte von Menſchen. Ueber⸗ 
nehmen Sie ſelber die Leitung der Unternehmun⸗ 
gen. Verbeſſern, vergrößern Sie —“ 


„Halt, halt, meine verehrte Freundin l“ fiel 
er ihr, ihren Eifer beſchwichtigend, lächelnd ins 
Wort. Sie können gut rathen! Gewiß, ich gebe 
zu, die Arbeit, die Sie mir da andeuten, könnte 
ein Menſchenleben ausfüllen; doch nur in einem 
beſtimmten Falle, nämlich daß man wüßte, für 
wen man arbeite. Ich verlange etwas für mich 
ſelbſt: das heißt, verſtehen Sie mich, bitte, nicht 
falſch. Ich will mir nicht Schätze erwerben, mein 
Einkommen vergrößern; aber ich möchte einen 
Menſchen wiſſen, für den ich ſorgen und arbeiten 
könnte, der mir theilnahmsvoll und verſtändniß⸗ 
voll dabei zur Seite Rände und mich dann gite 
weilen einmal mit einem dankbaren, glücklichen 
Blick anſähe, fo — fo wie Sie jetzt, verehrte 
Freundin! Wollen Sie es mit mir wagen, wol⸗ 
len Sie dem fonft Verlorenen Ihre rettende 
Hand reihen — für immer 71“ 

Als keine Antwort von ihren Lippen kam, 
foh er auf zu ihr. Da bemerkte er, wie fie 
todtenblaß war und mit geſchloſſenen Mund und 
Augen, aber in heftiger Erregung daſaß. Was 
folte fie thun ? Wohl war ihr der Mann nicht 
gleichgiltig, aber folte fie ihm, dem Haltloſen, 
keiner ernſten Arbeit und Selbſtaufopferung Ge⸗ 
wöhnten ihr Loos und das ihres Kindes anver⸗ 
trauen | Und doch! Wie konnte fie ihm die 
herbe Wahrheit ſetzt, it- dlefer Stunde ins Ge⸗ 
ſicht fagen! So jap fie in peinigendem Zweifel 
da. Er aber bat leiſe, es klang fo flehend, angſt⸗ 
voll: „Sije, Ilſe ſprechen Sie, quälen Sie mich 
nicht! Geben Sie mir Gewißheit!“ — Lang⸗ 
jam ſchlug fie die Augen auf und entgegnete 
mühſam! „Lieber Freund — zürnen Sie mir 
nicht. Ich — ich kann nicht ja ſagen in dem 
Sinne, wie Sie es meinen. Mein Herz, meine 
Frauenliebe — fie gehört dem Einen, den das 
Schickſal von mir geriſſen. Aber ich will Ihnen 
innige ſchweſterliche Zuneigung ſchenken und Sie 
— Sie ſollen mir und meinem Kinde ein lieber, 
treuer Freund — unſer beſter, einziger Freund 
fein. Laſſen Sie mich Ihr Vertrauen haben, 
Ihre Pläne und Arbeiten kennen und —* 

„SH danke, meine gnädigſte Frau!“ Broda 
ſtorff ſagte es, fi langſam erhebend, mit ſchneſ⸗ 
dender Kälte. „Ich danke für Ihre relzenden 
Zukunftsbilder; aber ich fühle herzlich wenig 
Talent und Beruf zum „Familienonkel* in mir 
Verzeihen Sie mir auch meine thörſchte Anwand⸗ 
lung, mit der ich Sie einige Minuten lang ge⸗ 
quält habe. Nun, Sie dürfen vor einem Räck⸗ 
fall ſicher fein, meine Gnädigſte. Und fetzt er- 
lauben Sie mir wohl 7“ Mit formellem tiefen 
Gruß verabſchledete er ſich von der ſtumm und 
bleich zurückbleibenden Frau und verſchwand mit 
ſchnellen Schritten im Walde. 


* * 


* 


In der weinumrankten lauſchigen Veranda 
des Hotels ging es luſtig her, eine kleine, aber 
ſehr fafhionable Geſellſchaft ſaß dort bel einer 
köſtlich aromatiſchen Bowle in ausgelaſſener 
Stimmung. Den Mittelpunkt der witzigen, hin 
und her ſchwirrenden Unterhaltung bildete eine 
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verfübrerifäe, elegante Frau, deren ſehr degagir⸗ 
tes Weſen in dieſem Kreiſe nur helles Entzücken 
hervorrief. Es war die von aller Burgäflen um⸗ 
ſchwärmte Frau von Bareskon: ihr zur Sete 
ſaß wie firte ibr ſtändiger Begleiter und offen 
begünſtigter Courmacher, Kurt Brockſtorff. Geit | 
der Stunde, wo Ilſe Rottmann ſeine Bewerbung 
zurückgewleſen, hatte er ſich beflunungslos in das 
geſellſchaftliche Treiben des Badeorts geſtürzt. 
Gern hatte die pikante Frau die etwas ungenirte 
und ſchnelle Annäherung des eleganten Mannes 
geduldet und bald halten die Beiden alle 
Irbensluftigen Elemente der Achendorfer Curge⸗ 
ſellſchaft um ſich gefammelt. 

Es war ein drückend ſchwüler Abend. In 
der Luft. die ſich düſter und ſchwer auf Thal und 
Ste geſenkt hatt“, brütete es unheimlich, wie vor 
einem lang vorbereiteten gewaltigen Ausbruch der 
in den Banden ſengender Hitze ſchmachtenden Na⸗ 
fur. Vom Seeufer leuchtete es auch ſchon zu⸗ 
weilen mit fahlem Schein herüber und leiſe pols 
lend rollte das Echo den Schall des Donners 
zwiſchen den Bergwänden umher. Näher und 
näher kam das Wetter. Jetzt ſegte ein Wind- 
fog ungeſtüm verwehte Blätter in die Veranda 
hinein. „Herrſchaft, jpt geht der Tanz an. 
Sauve qui peut! Jeder rette fein Liebes] | 
rief der weinfrohe Aſſeſſor v. Kracht aus und 
ſchlang feinen Urm beſorgt um die dickbauchige 
Bowle. Seine Warnung gab das Signal zum 
allgemeinen Rückzug in die Innenräume. Nur 
Brockſtorff blieb draußen. Er liebte das 
furchtbar ſchöne Naturſpiel da draußen. Begie⸗ 
rig fon feine Bruſt die plötzlich abgekühlte Luft 
ein, feine Augen Rarıten in die Finſterniß hinaus, 
durch die Blitze flammten und das dumpfe Grol⸗ 
len des Donnerd wie des aufgeregten Sees 
dröhnte, : 

„Kurt!“ Beije, einſchmeichelnd Hang es plöß- 
lich zwiſchen den milden Naturlauten an fein 
Ohr. Er fuhr herum. Mit Staunen fah er, 
daß er nicht allein war. Hinter ihm, in einen 
bequemen Seſſel verführeriſch hingegoſſen, lehnte 
das berückende Weib. Beim grellen Aufleuchten 
des Blitzes ſah er die wunderbaren, brrauſchenden 
Linien ihres Leibes. Im nächſten Augenblick 
kniete er heben ihr, feine Arme riſſen ihren meis 
chen Leib an feine. Bruſt, fein Mund ſuchte ihre 
Lippen, die ihm im Wetterſchein entgegenleuchteten 
und um dir wie ein leiſes Lächeln geheimen Trium⸗ 
phes lag. Da, wie er den Hauch ihres Mundes 
ſchon in ſeinem Antlitz fühlte, gellte plötzlich ein 
Schrei der Todesangſt aus weiblicher Kehle 
an fein Ohr. Unwillkürlich horchte er auf, 
feine Bewegung hemmend. Da — ſeczt tönte 
der Schrei wieder und deutlicher an ſein Ohr. 
„Zu Hilfe, zu Hilfe! Rettet mein Kind!“ Bei 
Bott, das war Ilſes Stimme. Seine Arme 
ließen die Frau vor ſich fahren und blitzſchnell 
ſprang er auf. Was mochte geſchehen fein? Da 
grellte der Angſiſchrei abermals: „Ein Boot, 
ein Boot! Nettet mein Kind !“ Und nun bes 
griff er. Der Knabe war draußen im See in 
Gefahr, ins Waſſer geſtürzt oder in ſchwankem 
Nachen treibend. In demſelben Augenblicke ſtand 
auch das Bild Ilſes vor feiner Seele, wie fie in 
wahnfinniger Angh um das Theuerſte ihres Le⸗ 
bens, um den Sohn, das Vermächtniß ihres heime 
gegangenen Gatten, händeringend daſtand, ohn⸗ 
mächtig zu helfen und ohne fremde Hilfe. Ein 
elementarer gigantiſcher Drang, zu handeln, zu 
helfen, ſchwellte ihm in der gleichen Secunde alle 
Muskeln, ſetzte alle Faſern feines Hirns in fürs 
miſche Erregung. Mit einem blißzſchnellen 
Schwung war er über die Brüſtung der Be- 
randa plötzlich unten in den Garten gelangt, wes 
nige Augenblicke ſpäter war er unten am Ufer. 
Dort am Bootsſteg ſchimmerte etwas wie eine 
Frauengeſtallt in hellen Gewändern durch die nur 
für Secunden durchleuchtete Finſterniß. Jeßzt war 
er bei ihr; es war Ilſe. 

„Wo!“ fiep er nur in kurzer athemloſer 
Frage hervor, die zum Wahnfinn Erregte bei den 
Händen ergreifend. Eine Secunde ſtarrte fie ihn 
au, wie faſſungslos, dann ſchrie fie, auf den 
bran denden See hinaus deutend: „Dort — da 
— des Doo!“ Im Aufflammen eines Blitz⸗ 
ſtrakis fah Brockſtorff draußen einen Naden auf 
den Wellen tanzen. Eine Secunde ſpäter ſtand 
er in dem Boot, das an der Brücke befeſtigt war. 
Mit dem kleinen norwegiſchen Dolch, den er bei 
ſich führte, hatte er, wenn auch mit gewaltigem 
Kraſtaufwand, das Halte⸗Tau eilends durchſchnit⸗ 
ten und nun legte er ſich in die Ruder, zu mäch⸗ 
tigem Schlage ausholend. Im Augenblick, wo das 
Boot abftieß, ſprang Ilſe zu ihm; vergebens 
war fein Bitten, fie wollte mit ihm das Reis 
tungswerk vollbringen oder das Loos ihres Rins 
des theilen. Brockſlorff verzichtete auf nußloſe 
weitere Verſuche, fe davon abzuhalten. Wortlos 
führte er die Ruder, feine ganze Kraft und 
Sinnenthätigkeit auf dieje Bewegung concentri⸗ 
rend. So arbeitete er ſich mit ſurchtbarer Ane 
firengung vorwärs. Und endlich, als ihm die 
Adern an den Schläfen vor unfinniger Auſtren⸗ 
gung zu springen drohten, gelang es ihm, den 
Nachen zu erreichen. Ktuchend, mit letzter Kraft, 
hob er den Knaben zu ſich ins Boot, dann jant 
er halb ohnmüchtig auf feinen Sitz nieder, doch 
der Jubelſchrei der Mutter, die den geretteten 
Liebling in ihre Arme preßie, und das Gefühl 
der Verantwortlichkeſt für das Leben der Beiden 
da vor fih, gab ihm leine Spannkraft wieder. 
Noch einmal packte er die Ruder fef, wenn auch 
nur langſam, Handbreit für Handbreit zwang 
er das Boot durch die Wellen allmählich zum 
Ujer zurück. 


* 


* 
Als Brockſtorff aus der Umnachtung ſeiner 
Sinne auſwachte, jah er im traulichen Lichtſchein 


kältung hinzuft⸗ len, 


des Zim mers neben ſich das Antlitz Ilſes, die 
an feinem Ruhebett ſaß. Er fob fie fragend an 
und wollte jpe. Sie aber kam im zuvor. 
Ihr Geſicht über ſeine Hand beugend, fläſterte fe 
mit heißen Lippen: Dank, unſagbaren Dank 
Ihnen, Sie Edler, Guter! Das eben meines 
Kindes gehört Ihnen und —“ Sie flodie, Er 
aber, in ſeliger Ahnung drang leiſe in fize „Und 
Ihr Leben, Ilſe, wem gehört es?“ Da barg 
fle, leiſe aufſchluchzend vor Glück und Bewe⸗ 
gung, ihr erglühendes Antlitz an feiner Bruſt 
und hauchte ihm zu: „Wenn Du es noch haben 
willſt, Kurt, Dir — Dir für immer !“ 


Erkältung und Abhärtung. 
Von 
Dr. med. Georg Korn. 


Was man nicht anders nennen kann, das 
fieht man als Erkältung an, jo könnte man nach 
dem heutigen Sprachgebrauch die bekannte Genuss 
regel variiren. Was wird nicht Alles auf Er⸗ 
kältung zurückg⸗ führt! Schon die Kinder wiſſen 
ihre Unpäßlichleit immer als Folgen einer Er⸗ 
auch wenn ſie ſich durch 
Genäſchigkeit den Magen überladen haben. Dene 
noch bleiben auch für den kritiſchen Arzt Fälle 
genug übrig, die wirklich einer Erkältung ihren 
Urſprung verdanken müſſen, ſo wenig geklärt 
auch dieſer allgemeine Begriff zur Zeit noch 
erſcheint. 

Zur Erklärung der Erkältung hat man vers 
ſchiedene Theorien aufgeftellt, von denen jedoch 
bisher keine als unbedingt richtig anerkannt 
werden kann. Für manche Fälle, z. B. Schnupfen, 
iſt anzunehmen, daß die Erkältung auf irgend 
eine unbekannte Weiſe die Entwicklung ent⸗ 
zündungderregender Bakterien an den betreffenden 
Stellen begünſtigt. Wenn man unter Erkältung 
die Schädigung verſteht, die der Körper durch 
raſchen Wechſel der Temperaturen und zwar 
auch ſolcher Temperaturen erleidet, die an ſich 
ohne Schaden ertragen werden können, ſo wird 
man ihren vſelfachen Einfluß nicht leugnen 
können. Beſonders ſchädigend wirkt die ger 
fürchtete Zugluft, alſo ein Zuſtand, in dem die 
kühlere Luft zugleich von einem gewiſſen Grade 
von Bewegung ergriffen ift, namentlich wenn Re 
Theile der Hout trifft, die ſonſt bedeckt getragen 
werden, und noch mehr ſolche, die im Augen⸗ 
blick der Erkältung zufällig ſchwitz n. 

Nur dann aber entſteht eine Erkältung, 
wenn drei Momente zuſammenwirken, einmal 
ſchroffe Temperatur - Unterſchiede, gleichviel ob 
Hitze nach Kälte folgt, oder umgekehrt, dann 
eine theilweiſe Abkühlung des Kö pers, endlich 
Ermüdung deſſelben. So erklärt es ſich, daß man 
Rh nicht erkäftet, wenn man fi) ganz entlleidet, 
wie zum Baden, daß man aber ſofort ſich einen 
Katarrh holt, wenn man etwa die mit Schweiß 
bedeckte Bruſt allein entblößt dem Luftzuge dare 
bietet. Dieſer läßt den Schweiß verdunſten, die 
Bruſt wird eiskalt, die Gefäße ziehen ſich zu⸗ 
jammen, das Blut fluthet nach innen, überfluthel 
die inneren Organe und es muß ein Katarrh 
entſtehen, wenn das ermütete Herz nicht mehr 
im Stande ift, ſofort die Kreislaufsſtörung durch 
kräftigen Herzſchlag auszugleichen. Wir erkälten 
uns nicht, wenn wir z. B. Morgens früh aus 
dem warmen Beit aufſpringen und nur 
Hemd bekleidet, das Fenſter öffnen. 
ift dann eben ausgeruht, das Herz friſch und 
gleicht ſofort mögliche Stauungen aus. Daher 
können auch viele geſunde und kränkliche Leute unter 


Umſtänden fid Tag für Tag Temperat urwechſel 
| 


ausſetzen, ohne ſich zu erkälten. 

Den Zuſammenhang einer Krankheit mit 
einer Erkältung verrathen namentlich zwei Um⸗ 
ſtände. Einmal empfindet der Erkrankte dle 
kühle Temperatur unangenehm und bekommt bald 
allgemeines Bröfteln, und zweitens ſchließt ſich das 
ran bald ein allgemeines Krankheitsgefühl und der 
Eintritt beſtimmter Krankheitsanzeichen. Nature 
gemäß beſtehen zwiſchen dem erfälteten Hautiheil und 
den ihm nahe gelegenen Organen ganz beflimmie 
Beziehungen. Erkältung des Halſes führt bes 
kanntlich leicht zu Kehlkopf⸗Katarrh, Menſtruations⸗ 
flörungen entſtehen durch Erkällung der Füße 
und des Unterleibes, Durchfälle durch Erkälten 
des Bauches, den Schnupfen bekommt man leicht, 
wenn man aus heißem Zimmer in die Kälte 
kommt, doch auch umgekehrt, und ähnliche Bes 
ziehungen finden ſich in Menge. 

Schon ſeit Langem hat ſich die praktiſche 
Medieln mit der Aufgabe beſchäftigt, den Körper 
vor zu größer Empfindlichkeit für Erkältungen zu 
bewahren und, wenn fie doch eintreten, wenigſtens 
ihre nachthelligen Folgen nach Kräften zu vere 
mindern. Das erſte Erforderniß hierzu iſt eint 
eine von früher Jugend au geübte, vernünftige 
und maßvolle Abhärtung. Zu einer vernünftigen 
Hygieine ſollte ſchon in frühefler Jugend der 
Grund gelegt werden; allein wie ſehr hier ge⸗ 
fehlt wird, lehrt leider die tägliche Erfahrung. 
Und ſo ſehen wir denn auch, daß gerade die⸗ 
jerigen Kinder, die am ſorgfältigſten vor jedem 
kalten Luſtzuge gehütet und zum Schutz gegen 
die Unbilden des Wetters mit möglichſt vielen 
Tüchern umwickelt werden, daß gerade dieſe ver⸗ 
zärtelten Sprößlinge ganz beſonders häufig von 


Katarrhen und Haltentzündungen befallen 
werden. 
Dieſe Verhätſchelung und Luftſcheu fegt 


ſich in ſyſtematiſcher Welie. in das Mannesalte: 
fort und wird beſonders durch die bei Beamten 
und Gelehrten fo ſehr beliebte Ueberhelzung der 
Burkaux, Studirzimmer und Wohnraume oder 
den methodiſchen Gebrauch zu warmer Bäder, 
namentlich der Dampfbäver, ſowie durch mangel⸗ 
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Ei augen, 
baft: Eiltung der Schlafräume bis zu vollſtändiger 


Erſchlaffung der Haut und beſtändſ zer Neigung 
zum Schwitzen in bedenklichſter Wife gefteigert. ' 


Es mag zugegeben werden, daß auch wetter 
fefe Naturen und nicht in Treibhaus wärme 
Auferzogene den Unbilden und Schwankungen 
der Temperatur nicht immer ungeſtraft trogen, 
immerhin jedoch kann als Grundſatz gelten, daß 
die Schleimhäute um fo ſeltener von entzündlichen 
Proceſſen befallen werden, je keäftiger und at» 
gehärteter die äußere Haut ift. Daß man durch 
Einwirkung auf die Nerven der Haut eine 
Aenderung des Blutkreislaufes und der Ab⸗ 
ſonderung und eine Kräftigung der Haut be⸗ 
wirken kann, ift unzweifelhaft. B.i vielen zu 
Erkältungen nelgenden Perſonen genügt oft ſchon 
das Tragen von Wollkleſdern, um den erſtrebten 
Zweck zu erreichen : die Wolle verhütet am beften 
Schwankungen in der Oberflächen Temperatur 
der Haut, auch ſaugt ſie von allen Stoffen am 
meiſten Flüſſigkeit auf und läßt dieſelbe am 
langſamſten wieder ve dunſten. 

Die Aengſtlichkeit der Mütter in Bezug auf 
die Kleidung ihrer kleinen Lieblinge ift zu bes 
kämpfen; die Kleidung ſoll ausreichend ſchützen 
— gute Fußbekleidurg, leichte Bedeckung der 
Halsgegend, Tragen einer Flanelljacke — aber 
nie verweichlichend einwirken. Ebenſo begrelft 
man, daß mit der Befeitigung der übermäßig hohen 
Zimmer- und Bade ⸗ Temperaturen eine weitere 
Urſache für die Erſchlaffung der Hantgefähe 
wegfällt. Ganz beſondere Aufme kſamkeit folt: 
der Hautpflege zugewendet werben. Bei Kindern 
mache man lauwarme Waſchungen mit Salz ⸗ 
waſſer von 24 Grad Rraumur Wärme mit nade 
folgender Abreibung des ganzen Körpers, bei 
Erwachſenen naßkalte Abreibungen der ganzen 
Körperoberfläche von zwei Minuten Dauer mittels 
großer Laken, die vorher in kaltes Waſſer ge- 
taucht und tüchtig ausgerungen ſind, mit nach⸗ 


folgendem Fioltiren mit trockenen, gewärmten 
Laken. 
Durch die verſchiedenen hydropathiſchen 


Proceduren, beſonders durch tägliche am Morgen 
vorzunehmende kalte Waſchungen, Abreibungen, 
Widelungen, Douchen, im Sommer durch Sluß⸗, 
Sturz⸗ und Wellenbäder kann die Haut in hohem 
Grade gekräftigt und widerflandsjählg gemacht 
werden. Am beſten wirkt unftreitig ein längerer 
Aufenthalt an der See, mit täglichem Seebade 
und beſtändigem Genuſſe der Strandluft oder 
eine Gur in einer gat geleiteten Kaltwaſſer⸗Hell⸗ 
anſtalt. Auch der längere Aufenthalt an geſchüßtz⸗ 
ten, waloreichen Höhenorten (etwa in Höhe von 
400—600 Metern) ift von guter Wirkung. Bei 
ſerophulöſen Kindern find Soolbäder von 20—25 
Grad Rraumur und 10—15 Minuten Dauer ane 
gebracht. Die ungeduldigen Patienten müſſen 
freilich bedenken, daß eine feit Jahren groß ger 
zogene Erſchlaffung der Haut nicht in wenigen 
Wochen oder Monaten vöhllg beſeltigt erben 
kann. 

Hat aber eine Erkältung eingewirkt, fgit 
man ſich in Folge davon unbehaglih, zum 8 ö. 
ſteln geneigt, treten die Vorbolen eines fitbere 
haften oder ſonſtigen krar khaften Zustandes auf, 
dann if die gleichmäßige Wärme des Bettes 
gleichzeitig mit dem Genuß eines Glaſts Glüh- 
wein oder einer Kaffe warmen Thees oder ähn⸗ 
licher warmer Getränke, zeitig genug angewendet, 
oft das beſte Mittel zur Verhütung ernſtlicher 


jetzt angewendete Schwißcur hat ihre volle Be⸗ 
rechligung und ift oft das ſicherſt? Mittel zur 
Abwendung von ſchweren örtlichen E krankungen, 
die ſonſt ſich einzuſtellen drohen, 

Eine der häufigſten Urſachen von Erkäl⸗ 
tungskrankteiten find kalte oder durchnäßte Füße. 
Gegen kalte und ſchwelßige Füße find die Haupt 
heilmittel energiſche, häufige Bewegung und tals 
tes Waſchen bei peinlichſter Reinlichkelt. Bel 
naſſen Züßen it der Wärmeperluſt dreimal fo 
groß, als wenn diefe Gliedmaßen unbekleidet 
wären. Wenn man an der Fußbekleidung nur 
drei Loth Wolle durchnäßt hat, jo ift nach Pets 
tenkoſeis Berechnung zur Verdunſtung des darin 
angehäuften Waſſers ebenſo biel Wärme erfor. 
derlich, als man nöthig haben würde, um mehr 
als ein halbes Pfund Eis zum Schmelzen zu 
bringen. Alfo forge man zunächſt für gutes 
waſſerbichtes Schuſwerk, und wenn man wirklich 
naſſe Füße bekommen hat, ſo wechſele man, um 
üblen Folgen vorzubeugen, ſofort die Strümpfe, 
trockne die Füße tüchtig ab und frottire fie; das 
rauf beförderte man den Blutumlauf durch auge 
piebige Bewegung, wodurch eine wohithuende 
WärmerRegelung hergeſtellt wird. 

So fehen wir, daß wir öfter, als man wohl 
annimmt, durch Selbſthilfe und geeignete Bore 
beugungsmaßregeln die gefürchteten Erkältungen 
fernhalten oder doch unſchädlich machen können. 
Einer Form der leichteren Erkältungen wird 
freilich der Volksglaube ſtets eine Art heilſamer 
Bedeutung beilegen, nämlich dem Nieſen. Und 
jo wollen wir denn mit dem alten ſchönen Zur 
ruf ſchließen, der jedem Nieſenden zu theil wird: 
„Zur Geſundheit!“ 


Der Proceß Calas. 
Von 
Grnt Spohr. 


Vielfach ift, ſeitdem der Fall Dreyfus inners 
und außerhalb Frankteichs die Gr üther wieder 
beſchäftigt, auf die Kehnlichkeit dieſer vielbe⸗ 
ſprochenen Affaire mit dem Proteß Calas 
hingewieſen worden, der um die Mitte des 
vorigen Jahrhunderts fo ungeheurts Aufſehen 
erregte. Wieweit dieje Aehnlichkeit thatſächlich 
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vorhanden ift, wird eine kurz: Betrachtung 
berühmten Serſchtsfallee leicht erkennen la 
Aber auch ohne dieſe Ankaüpfung an ein aetulf 
Tagecereigniß bietet ner ältere P oceß ( 
Proceß Ziethen in der Gegenwart auch) 
Eigenartigen und Ergreifenden genug, um eli 


gelegentlichen Wiedererzählung werth zu 
ſcheinen. 
In Toulouſe, der alten Hauptſtadt I 


Languedoc, die in der Religions zeſchlhte du 

die Albigenſerkriege und die grauſamen Hugenolle 

verfolgungen des 16. Jahrhunderts eine fo w 

heilvolle Role ſpielt, wurde am 13. Oetof 

1761 Abends um die zehnte Stunde der älteh 

Sohn des Tuch händlers Jean Calas, Mat 

Antoine, im Laden ſeines Valers todt auf 

funden. Er hatte noch kurz zuvor alt fein 

Eltern und Geſchwſſtern und einem zufäl 

anweſenden Gaſte aus Bordeaux das Abendbui 
eingenommen, war nach der Mahlzeit hinau 
gegangen und nicht wiedergekehet. Als gegi 
zehn Uhr der Gaſt aufbrach und von Pier 
dem zweiten Sohne des Hauſes, mit dem Lich 
die Treppe hinabgeleitet ward, ſahen fie l 
Khüre zum Laden geöffnet und in dieſem feld 
an einem Querbolz aufgehängt, Marc⸗Anto i 
Leichnam. Keinerlel Spuren deuteten auf e 
Verbrechen: vielmehr ließen die ſorgfältig 3 
ſammengefalteten Oberkleider, die bei Seite lage 
erkennen, daß der junge Menſch ſich ſelbſt de 
erben genommen hakte. Auf die entſeßzll 
Schreie der beiden Männer lief das Haus z 
ſam men, der alle Calas nahm ſofort die Lei 
ab und brachte fie auf den Ladentiſch, d 
Mutter rieb das Geſicht des Todten mit Eff 
zen, in der Hoffnung, ihn zu ſich zu bringen 
Pierre eilte nach einem Wundarzt, der den Ko 
durch Erdroſſelung oder Aufhängen feſiſtellſ, 
Die Kunde des Ereignſſſes verbreitete ſich bli 
ſchnell in der Nachbarſchaft, aber auf Gehe 
des alten Calas, der ſchmerzbetäubt nur an Bi 
Wahrung feiner Familienehre dachte, wurde da 
Leuten zunächſt die Thatſache des Selbſtmordg 
verheimlicht; denn in jenen Zeiten galt du 
Selbſtmord noch als ein entehrendes Verbrechen 
die Eide des Selbſtmörders wurde nackt durch dil 
Straßen geſchleiſt und daun aufgehängt, feli 
Vermögen verfiel der Gonftscation, feine Famil 
der Schande. 


Dieſe unbeſonnene Verſchleitrung des Thal 
beflandes, fo begreiflich fe mar, ſollte die furcht 
bare Kataſtrophe über die unglückliche Familie 
beraufbeſchwören. Thatſächlich ſprechen Gründe 
genug dafür, daß Mare » Antoine feinem Leben 
freiwillig ein Ende gemacht habe. Er hatte die 
Rechte ſtudirt und frin Examen beſtanden, fah 
Há aber durch fein hugenoltiſches Bekiantniß 
von der Adpecatenlaufbahn ausgeſchloſſen und 
ſollte gegen feine Neigung in das Geſchäft feines 
Vaters eintreten. U zufrieden damit, begann er 
fich dem Spfele und dem Trunk zu ergeben und 
erfast mehr und mehr in Trübfinn: In einem 
Anfall dieſer Art ſcheint er ſich ſchließlich entleibt 
zu haben. Außer ihm Hatte Jean Calas noch 
brei Söhne, von denen der mittlere, Louis, ſich 
hatte bewegen laſſen, zum Katholſeis mus über⸗ 
zutreten, und infoige deffen mit feiner ſtreng 
proteſtantiſchen gamilie zerfallen war; der 
oe Donat, befand fih in Nimes in der 
ehre. 

Sobald es nun ruchbar wurde, daß Mares 
Antoine ermordet worden fei, meldete ſich im 
Volke der alte Hugenottenhaß : Stimmen wurden 
laut, die die eigenen Angehörigen der Mordthat 
beſchuldigten, weil fie hätten verhindern wollen, 
daß auch dieſer Sohn zum Katholſcismus über⸗ 
trete. Die herbelgerufene Magiſtratsperſon machle 
kurzer Hand diefe bloße Vermuthung zur Gra 
wißhelt und ließ die ganze Familie Galas, ſammt 
dem Gaſte des Abends, der katholiſchen Magd 
und einem zufällig herbelgeeilten Freunde des 
Hauſes, verhaften. Unglücklicherwelſe hatten all: 
der Bitte des alten Vaters entſprochen und ause 
geſagt, fie hätten die Leiche auf dem Ladentlſch 
aus geſtreckt vorgefunden. Es half nichts, daß 
der alte gichtgeläzmte Bater unmöglich an der 
angeblichen Mordihat betgeiligt fein konnte; daß 
pierre Calas den ganzen Abend über das Fa⸗ 
milienzimmer nicht verlaſſen hatte; daß die 
Magd eine ſtrenge Katholiklin war, die den 
jüngeren Sohn Louis durch ihre Ueberredung 
zum Convertiten gemacht; nichts, daß der ans 
weſende Gaſt des Hauſes erk am felben Tage 
aus Bordeaux gekommen und zufällig von Vater 
Calas elngeladen worden war, Der Fanatismus 
der Bevölkerung, der fG in Toulouſe ſteis 
beſonders heftig gezeigt hatte, war ein mal enta 
feſſelt und ließ feine Opfer nicht mehr los 

Das Gerichtsverfahren, was man damals fo 
nannte, wurde eröffnet, aber weder wurden Ente 
laſtungszeugen dabei zugelaſſen, noch den Anger 
klagten irgend welche Möglichkeit gegeben, ihre 
Unſchuld durch entlaſtende Thatſachen nachzuwel⸗ 
fen. Währenddeſſen blieb der Leichnam Marce 
Antoines unbeerdigt in der Folterkammer des 
Stadthauſes ſtehen, da die Art feined Begräb⸗ 
niſſes erft von dem Ausgang der „Unterſuchung“ 
abzing. Schließlich ordnete der Unterſuchungs⸗ 
richter aus eigener Willkür die kirchliche Bris 
ſetzung an, die fi alsbald zu einer rleſigen Der 
monſtration für den vermeintlichen Märtyrer ges 
ſtaltete. Vierzig Prleſter ſchritten dem Sarge 
voran; die Brüderſchaft der „weißen Büßer“, 
der Louis Calas ſich nach ſeinem Uebertritt an⸗ 
geſchloſſen hatte, folgte izm mit Banner und 
brennenden Kerzen: fie nahm damit in aller 
Form den neuen Heiligen für ſich in Anſpruch, 
von dem auch ſchon allerhand Wundergeſchichten 
eurfitten.. Am 18. November, fünf Wogen nach 
der Vechaftuntz der Calas, wurde das Urtheil ge⸗ 


— 


N. 278. 
ſprochen: es lautete auf „ordentliche und auß er⸗ 
ordentliche Tortur“ für Jean Calas, den Vater; 
die Uebrigen ſollten nur „zur Folter präſentirt“ 
werden, ohne fie zu erleiden. Ein finnlojes Ure 
theil, wenn man erwägt, daß der gebrcchliche 
Greis an dem Verbrechen direct gar nicht belhel⸗ 
ligt fein konnte! Troßdem war der Procurkur 
damit nicht zufrieden: er ſowohl als die Bers 
theldigung appellirten an das Parlament.“) 
Mittlerweile hatte der ganze Prozeß mehr 
und mehr den Charakter eines großen Religions- 
prozeſſes angenommen, bei dem der ganze Prote⸗ 
ſtantismus auf der Anklagebank ſaß. Es wurde 
allen Erufles behauptet, die Lehre Calvins ſchreibe 
ihren Anhängern vor, ihre abtrünnigen Kinder 
zu tö dien und der Advocat Sudre, der die Calas 
vertheidigte, mußte von der Genfer Facaltät eine 
officiele Erklärung über dieſen Punet einfordern. 
Eine ſcharfe Proteftſchriſt des Paflors Paul 
Rabaut wurde durch Gerichtsbeſchluß dazu vers 
dammt, von Henkershand zerriſſen und öffentlich 
verbrannt zu werden. Bit zum 9. März 1762 
zogen ſich die Berathungen des Parlaments hin; 
aber auch dann noch fehlte eine Stimme an der 
Mehrheit, die ſich für das Todesuriheil aus⸗ 
ſprach, erft nach langen Verhandlungen wurde fie 
gewonnen. Die Voll flreckung ließ nicht auf fid 
warten. Der alte Calas ward der ordentlichen 
und außerordentlichen Torfur unterworfen, ohne 
von der Beiheucrung feiner Unſchuld abzuweichen. 
Dann mußte er im Büßerhemd öffentlich Kirchen⸗ 
buße thun und ſchließlich wurden ihm vom Gens 
ker mit einer @ifenflange die Glieder zerſchmet⸗ 
tert. Alle Berſuche, ihn vor feinem Tode zu 
einem Gefländniß feiner Schuld zu bewegen, blics 
ben fruchtlos; ſelbſt die beiden Dominikaner, die 
ihn aufs Schaffot begleiteten, waren von feinem 
Helden muth ergriffen. 


Biſſer erging es den übrigen Angeklagten. 
Sie wurden frelgeſpeochen bis auf Pierre, der zu 
„ewiger Verbannung“ verurtheilt wurde, nachdem 


Dryander in feiner Darſtellung des Prozeſſes 
treffend bemerkt: „war Pierre der Mörder, wie 
konnte er nur verbannt werden 7 War er es 
nicht, warum wurde er verbannt? Waren die 
Anderen unſchuldig, ſo mußte es auch Pierre 
fein; dann aber war auch der Vater unſchuldig 
gerichtet, es wäre denn das Uamögliche möglich, 
daß der Vater den Sohn allein tötete, ohne daß 
Einer von den Anderen es merkte.“ 


Das ſah auch ein Theil des Publikums ein, 
und der Spruch des Parlaments wurde bald ein 
Gegenſtand der Verſpottung. Dennoch dauerte 
es ein volles Jahr, bis dem gemordeten Scan 
Calas ein Rächer erſtehen ſollte. Kein Geringe⸗ 
rer als Voltaire war es, der in feinem Tusculum 
Ferney an der franzöfiſch⸗ſchweizeriſchen Grenze 
von den Einzelheiten des Proceſſes erfuhr und 
ſich gegen den brutalen Rechtsbruch der Fanatiker 
von Toulduſe mit der gaizen Gewalt ſeiner Pere 
ſönlichkeit empörte. Einmal von der Ueberzeu⸗ 
gung erfaßt, daß hier ein Juſtizmord vorliege, 
ſammelte er mit einem wahren Feuereifer in 
aller Slille Material zu einer Vertheidigung, bot 
ſeinen ganzen Einfluß auf, der Sache Gönner zu 
gewinnen und wußte zuletzt auch die grängſtigte 
Wittwe des alten Calas zu bewegen, daß fie 
gegen das Parlamentsurtheil Berufung an den 
großen Rath des Königs einlegte. Dann begann 
er durch geſchickt begeiſterte Beröffentlihangen die 
allgemeine Aufmerkſamkeit zu erregen und dle 
Widerſprüche und Kücken des Verfahrens zu bee 
leuchten, derart, daß in der That Ludwig XV. 
am 7. März 1764 die Wiederaufnahme des 
Pioceſſes befahl und die Acten aus Toulouſe 
nach Paris bringen ließ. Am 4. Juni wurde 
das erfie Urth in für ungiltig erkärt und eine 
neue Unlerſuchung eingeleitet, die volle 9 Monate 
währte. Ju Toulouſe herrſchte darob die größte 
Aufregung; man firäubte ſich mit Gewalt gegen 
die Möglichkeit eines Richtsirrihums und Bol- 
taire wurde mit anonymen Verwünſchungen und 


Tonger Tageblalt 


jener Action war feine berühmte Schrift: 
tat über die Toleranz.“ 

Wenn man fetzt in Frankreich den Fall 
Calas mit dem Fall Dreyfus in Parallele ſetzt, 
fo find die Aehnlichkeiten ziemlich äußerlicher 
Natur. Sie beruhen vor Allem in dem einſeiti⸗ 
gen Gerichtsverfahren, das hier wie dort dem 
Angeklagten jde Möglichkeit abſchnitt, entlaſtende 
Beweiſe herbeizuſchaffen; ferner in der Fanatiſi⸗ 
rung der öffentlichen Meinung, die ihr Opfer 
begehrte und haben mußt, wobei dort der Pros 
teſtantenhaß, hier der Deutſchenhaß wider den 
vermeindlichen Spion die Triebfeder bildete; end» 
lich darin, daß ſich einige Jahre nach der Voll⸗ 
ſtreckung des Urtheils ein Mann fladet, der uns 
erſchrocken für die Unſchuld des Verdammten 


eintritt und damit die öffentliche Meinung theils 


in Wuth, theils in Spannung und Exſtaſe ver⸗ 
fegi. Allerdings wird man Herrn Scheurer⸗ 
Keftaer nicht gerade mit dem Verfaſſer der „Hen⸗ 
riade" und des „Candide“ in Vergleich bringen 
können; das ſchließt aber nicht aus, daß auch 
er für den Verbannten auf der Teufelsinſel 
einen ähnlichen Erfolg erkämpft, wie vor 130 
Jahren Voltaire für die Familie des hugenotti⸗ 
ſchen Tuchhändlers. 


— Ene neue in London erſcheinende Zritung, 
„The Sunday Special“ veröffentlicht das Faeſi⸗ 
milie eines Briefes, den dle Gattin 
wegen augeblicher Spionage 
thellten Capitäus Dreyfus au den Papft 
gerichtet hat, und der folgendermaßen lautet: 

„ iligſter Vater! 

Lucie Eugenie Drey us, Gemahlin des in 
der jüdiſchen Religion geborenen Hauptmanns 
Dreyfus, der im Here Frankreichs eine bevor⸗ 
zugte Stellung einnahm, erbittet flohentlich die 
Intervention des heiligen Vaters Leo XIII. in 
nachſtehend darge legtem Falle: 

Alfred Dreyfus, ein feinem Vaterlande glis 


Verur 


des 


f 
| 


7 


„Trac: hof waren unzureichend. Nach dem ſtrengen Ne” 


theil wurde Niemand mehr zu dem Eingekerker⸗ 
ten zugelaſſen, der, grauſam aus ſeiner Familte 
geriffen, in ſchrecklicher Haft auf der Teufelsinſel 
ein klägliches Leben führt, 

Lucie Eugenie Dreyfus erbitiet zu w. 
Heiligkeit Füßen in Demuth das Ecbarmen 
und das Mitgefühl des Vaters der katholiſchen 
Kirche. Sie erklärt ihren Gatten für unſchuldig 
und für das Opfer eines richterlichen Jerthumg. 
Da der Gatte von den Meaſchen getrenat ift, 
zeichnet dieſes Geſuch die ſchmerzensvolle Gattin, 
die weinend auf den Statthalter Chriſti blickt, 
wie voreinſt die Töchter Jeruſalems auf Chriſtus 
ſelbſt geblickt haben.“ 

— Zu Tode gelacht. Der Logirhausbeſti⸗ 
zer Scharf in Bad Salzbrunn, 43 Jahre alt, 
mußte den Beſuch des Eirkus Renz in Breslau 
mit dem Tode büßen. Das allzu ſtarke Lachen 
über Klowuſcenen hatte ein Austreten feines 
Bruches im Gefolge, was fein ſchnelles Hlnſchel⸗ 
den verurſachte. 


Goldfande in Schweden. Der 
Stockholmer Correſpondent des „B. L. A.“ ſchrelbl 
über die Meldung von Goldſunden in Lappland: 
Im nördlichen Schweden hat man große Golds 
lager entdeckt. Dieſelben befladen ſich in der Nähe 
der Stadt Tarakankorva bei Haparanda, und 
binnen Kurz m wird man mit der neuen Eiſen⸗ 
bahn dorthin reifen köaney, jo daß eine fole 
Rife aijo viel leichter als diejenige nach dem 
amerikaniſchen Kloudyke fein wird. Das Gold 
findet Rh au drei Stellen, bei Eiogoolo, in 
Telemacken und auf der Bömmelinſel. Hier wird 
das Goldbergwerk von einer engliſchen Geſellſchaft, 
die mit 80 bis 100 Mann arbei et, betrieben. In 
Telemarken arbeitet eine franzöſiſche Compagnie, 
und bei Eidsvold hat eine erngliſch⸗norweglſche 
Geſellſchaft die Arbeiten übernommen. Der 
engliſche Fachmann Pcofeſſoc Afton, der die 
neuen Goldlager unterſuchle, hat erklärt, wenn 


| ec zuvor den proteſtantiſchen Glauben abgeſchvo⸗ 

ren hatte. Aber auch dieſes Mrihril wurde nur 
ſcheinbar vollftreckt, denn nachdem der junge 
[Mann vom Henker zum Gtadtihor hinausexpe⸗ 
| ditt worden war, nahm ihn ein Dominikaner 
pater in Empfang, um ibn heimlich ins Kloſter 
zu bringen. Damit war das ganze Verfahren 

logiſch od absurdum geführt. Denn, wie 


Drohb riefen überhäuft. Endlich am 10. März | hend ergebener Soldat, iſt auf Grund eines 


| 
| die Gruben nur ein Drittel von dem, was man 
1765, genau am 3. Jahrestage der Hinrichtung, [trügeriſchen und von einem milltäriſchen J 


erwarte, geben, werde das G.ſchäft ſchon ſehr 
einträglich ſein. Die Geſellſchaft hat große Län⸗ 
dereien in der Umgegend gekauft wod fe mit 
dem dreifachen Preiſe bezahlt. 170 Arbeiter find 
ſchon in Wirkſamkeit. Schon im 17. und 18. 
Jahrhundert fand man Gold in Norwegen, beſon⸗ 
ders bei Kongsberg, wo ſich jetzt ein großes 
Silberbergwerk befiudet, und in Arendal, Die 
Nachrichten von der Euldeckung der neuen Golde 
lager haben ſchon viele bewogen, dorthin zu rele 
fen, trotz des furchtbaren Winters, den fie dort 
wie in Kiondyke antteffen. 


„ 


1 0 i Și N 2 h h 
nehmen feit der Erfindung der Nähmaſchinen den erſten Nang unter denſelben ein. Sie find muſtergültig in Conſtruction und Ausführung, 
unerreicht in Nähgeſchwindigkeit und Dauer, wie Schönheit des Stichs. Die Singer Nähmaſchinen find unſchätzbar im Haushalt, unentbehrlich für Gewerbetreibende, fie find daher 


das bejte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 


Der ſtets zunehmende Abſatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausſtellungen enthalten das beſte Urtheil über die Güte und Vielſeitigkeit unſerer Maſchinen; 
das über 40jährige Beſtehen der Fabrik, die bewährten Einrichtungen unſerer an allen größeren Plätzen beſtehenden Filialen bieten die ſicherſte und vollſtändigſte Garantie. 
Verkauf gegen bequeme Theilzahlungen. Bei Baarzahlung 10% Rabatt. Koſtenfreie Unterrichtskurſe auch in der Modernen Kunſtſtickerei. 


L 0 DZ, omn? . LODŽ, 
Piotrkowska 22, Manufaktur na Komp anja Singer Piotrkowska 22. 


wurde das Urtheil gefällt, das diesmal einſtim mig richtshof allz leſcht angenommenen Zeugniſſes 
auf Dreiſprechung ſämmllicher Aug⸗klagter lautete. durch eigens berufene Richter zu lebensläuglicher 
Den hingerichteten Vater freilich konnte diiſer Verbannung mit härteſter Strafausführung vers 
zweite Rechtsſpruch der unglücklichen Familie | urtheilt worden. 
nicht wiedergeben, aber wenigſtens wurden fie für | Ein Zweifel an dem Vetſchulden Dreyfus 
ihren materlellen Ruin einigermaßen durch ein beſteht und wächſt von Tag zu Tage. Auch chriſt⸗ 
königliches Gnadengeſchenk von 36,000 Lire ents liche Gemüther beginnen eruſtlich zu fürchten, daß 
Ihädig. Den größten Triumph aber is | antiſemitiſches Vorurtheil im Spiele fei. Die 
- 1 N IR Voltairt, der damals Stebzigfährige, der RH |! HamdfhrifteSachverfländigen haben eine merkwür⸗ 

| wer en Bartamert in mebemen Slade e 2 rühmen durfte, dieſen Act esl Gerech⸗ 15 Unficherhelt gez igt. Die Ueberführungsſtücke, 
lich in Frankreich vor der Revolution noch nicht " tigkeit herbeigeführt zu haben; das Ergebniß | B:weife und Indicien vor dem geheimen Gerichts⸗ 


) Es ift hier natürlich das Provin pa lament von 
Lay guedoe gemeint, das älteſſe in Frankreich nächſt dem 
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Ausſtellung für Electrotechnik 
und Kunſtgewerbe 
Stuttgart 1896 
Goldene Medaille. 


Gobe 
Weihnahts⸗ 
Ausstellung 


* lehrreichen 
Spielwaaren 
iſt bereits eröffnet bei 


A. Diering. 
Opliker. 


Petrikauer⸗Straße 87 


Verlangen Sie 


| Bimmer & Praten f. Biifınde 


Frau Frankenthal, 


@pecisl-Arzt Orthopädiſt, 29 Müng-Strafe, Königs berg 1 / Pr. 


heilt in ſpeclell eingerichteten Räumlichkeiten RNückgratsverkr ümmungen, Schiefhals, Erkran⸗ 
ku gen des Nervenſpſtems, wie Schreibkrampf, Lähmungen, ſpinale Kinderläbmungen ete., 
Eik-ankungen von Gelenken, Mus keln und Knochen, mittelſt Maſſage, Electri⸗ität und medios 
mechaniſchen Apparaten von Prof. Hoffa, Dr. Beely, Dr. Reufenderg ete Für blutarme Kinder, für 
Kinder mit Enzliſcher Krankheit und fehlerhaften Körperhaltungen ſpecielle Schwediſch Heils 
Byinnaftil, Es werden zugleich orthopädiſce Apparate (Corſets, Schienen ele.) verfertigt. Em- 
pfangsſtunden täglich bis 12 Uhr Vormittag und von 2—8 Uhr Nachmittag. 


8 ER] 
Zur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon 


empfehle ich mein 


Pelz-Lager 


beſtehend in einer großen Rus wahl fertiger 
Herren⸗Pelze, 
Damen⸗Pelze, 
Damen⸗Garnituren, 
Pelz⸗Pellerinen, Mützen u. ſ. w. 


meiner geebrien Kundſchaft bel civilen Preiſen u. reeller Bedienung. 
B ſtellungen u. Reparaturen werden angenommen und jauber 
ausgeführt. Hıhadtungsvoll 


| 
; Ludwik Pinkus, 
EEE ET TEN A 


| Pr 

| Praet. Maſſeur, 
übernimmt vollſtäadige Maſſage⸗ und 
Bewegu⸗ge⸗Ruten für Erwachſen und 


Kinder. 
Nawrot⸗Steaß: Nr. 11 neu 


14. 


u Nervenarzt 


SINE 


| Electricität und Maſſage gegen Läß« 
mung, Krampf Rheumatismus u. f. w. 
Zegelniana-Slraße Nr. 40 vor der 
Celephonſtation. 


Dr. A. Poznanski 


Oben -, Rajen-, Hais: u. Repl 
kopf - Krankheiten. 
Empfängt wie vo her von 9—10 
Vor nittans u. von 5—7 Na mittags, 
wohnt jetzt Perritlauer⸗ Straße Nr. 76, 
Ede Meye s Paſſage. 


* 


Schwarze u 
grüne 


— “> | Perrilauer-Straße Ne. 60, 1 Etagr. 1 „ 
| 2 H F s a 
Deuer-Stempselkissen Y | | er ee. 
ME» Bitte anf Firma und Fabrikmarke ma achten. 2 | Maſſeur J. Haberfeld, Zahnarzt, 8 


Chemische Fabrix für Tinten ete. 
Dr. O. Zielke, Lodz. 


Känfich in allen Schrelbmaterlallen-Handlungen. 


9595995932939 


empfängt von 11 — 1 und vsa 
3—5 Uhr Nachmittags und wohnt 
jetzt Petrikauer Straße Nr. 76, 
Ecke Meyer's Paſſage. 


wohnt jey! Betrifanerlicahe Nr. 66, 1 Etage, 
im Haufe Herſchkowiez, neben Hen. Eiſendraun, 
vis-à-vis ſe er frügeren Wohnung. 


W. J POPLAULN. 


Petrikauer-Straße 82. 


Operationen werden ſchmerzlos mit Hüte 
von Lachgas ausgeführt. 


2 da . blatt 
wage een WI WENZEL Mel MATIATKO, r 92. 


1 n 


liefert ausgezeichnete Feilen aus Poldiſtahl, 
und empfiehlt ihr Lager von eng liſchen Primas 
eilen, ſteiriſchen Fiſcher⸗Frilen, echten Werk. 
euggußſtohl, vorzügliche Schleifſteine. 


eilen werden bei billigſter Berechnung 
hauen en 


. | 


empftehlt: Gewehre aus den renommirteſten 
belgiſchen und franzöſiſchen Fabriten, 8 
ulver, Patronen, ſowie ſämmtliche Jagduten⸗ 
ſilien, befte Solinger Meſſer und Gabeln, Zar 
ſchenmeſſer, Scheeren ete. ete, 
Gewehre werden in Repara tur, Meſſer 
und Scheeren zum Schleifen und Patronen zum 
Laden angenommen. 


zum 


2 


aus Berlin. 


8 Aufpolierungen. 


Theilzahlung gestattet. 


granenessoneieietssieieneneng 
Die Wein-, Spirituoſen-, Delikateſſen-, und S| 
= Colonialwaaren-Handhmg 8 

8 von se 

® 

K. Semelke, 3 

g Petritauer - Straßt 696/229, 55 

empfiehlt zu dem bevorſtehenden Weihnachts feſte: die S 

A beliebten icht en Nürnberger Lebkuchen aus der Fabrik von Heinrich Häher- @ 


lein, Kalſerl. und Königl, Hoflieferant in Nürnberg, echte Thorner Honize 2 8 
A tum aus der Fabrik von Gustav Weeſe, Rajal u. Königl. Hoflifera t @ 

in Thorn, ſowie eine große Auswahl von Warſchauer, Kaliſcher, Alexan- 88 
@ drower und Moskau er Pfefferkuchen. 


= Wall⸗, Iſtrianer, Neap. Laras u. Haſelnüſſe, Maroccaner Hain, & 
FH Malaga⸗Nofinen, Sultar⸗Feigen, Brünn, Schalmanveln, Marmeladen F 

und Ehocoladen, Echten groblörnigen Aſtrachar er Caviar und div. Conſervin 
in nur vorzüglichen Qualitäten. 


S | 
22022 nonoeszesesese enen = 


Ich empfehle eine große Auswahl von ele⸗ 
ganten 


Miegeupferdchen 


in verſchiedenen Größen, Schultaſchen, Reitpeitſchen, 
Wagenpeitſchen, Kin derpeitſchen ſowie eine große 
Auswahl von ſchwarzen⸗, weißen plattirten⸗, engli- 
ſchen⸗ und Arbeitsgeſchirren, Reiſekoffer u. Reiſe⸗ 
taſchen etc. J. Kasihski, 


rn it Pelrikautr⸗Straße Ne, 248. 
—— 9 


KARL HÖPPNER, 8 


Zaokopowa-Strasse Nro 25, Rogatki Powazkowskie, 
we Warschau. 9 


— DS F 


I. SCHNEIDER 
W. Kossel, 


Peirikauer⸗Str. Nr. 95, Haus A. Stopczyk, empfiehlt d 
geehrten Kundſchaft fein reich aſſortirtes L 9 in beſte 


Herren-, Damen- u. Kinderwäſche. 


ach ann 


erzeugt: Cenlimal-, Decimal-, Tafel- und 


Fleiſcherwagen aller Syſteme nur aus beſiem 


Schmiedeeiſen und übernimmt ſolche in Repa- 
ratur, Sie liefert vom Magiſtrat geſtempelte 


Gewichte und hält auf Sage auch ausländ iſche 


engliſche und Kilo-Gewichte. 


— ni RTR, ee ee 


GEBR. KOISCHW ITZ 


Pianoforte - Fabrik aus Berlin. 


Großes Lager 


Flügeln, Pianinos, Harmoniums hieſi⸗ 
ger, deutſcher wie amerikaniſcher Fabriken. 
Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 
Annahme von Stimmungen, 


1 


W e d ee 
ELI — x 223 


Lampen, n, 
Ampeln, 
Re EAR 


empfiehlt * 
E. Modrow. 
Petcikauer⸗ SER Br. 20, 


SAY, Fr LETITE 


s Ch. Geber, 


in Grochow, 


bei Warſchau. = 


Dampf⸗Färberei, 
chtmiſche Naſchauſtalt u. 


Desinfectionskammer, 


Aa IN LODA 


Bielona- (Grüne-) Str. 5. 


. ͤ | 
— — —— — 


Papageien, 
f, k zahm undſprech end, Harzer- 
$ Annarienvögel, 


Prima-⸗ Sänger ift eine gros 
ße Ar zwahl eingetroffen und 
werden zu billlgen Preiſen verkauft im 
Hotel de Rome, Nikolajewska⸗Str. 
59, vis-à-vis dem Gymn aſtum. 


Lite Privatheilan ſtalt 


Zawadzkaſtraße Nr. 12. 
— (vorher Ecke Ziegel» u. Wschodniaſtr.) 


—2—1 10 Dr. Brzozowski, N „Plom⸗ 
biren und künſtliche Zähne. 
10—11 ig wre Degen und Darm: 


10—11 De, 6 Gorski, chirurgiſche Krantýeit. 
onntag) 

11—12 Dr. Gensch, innere, bef. Magen: u. 
Darmkrankheiten. 

12½1½ Dr. Littauer, Haut-, Geſchlechts⸗ u. 
Harnorgankr. (außer Dienſt. u. Freitag. 

1—2 Dr. Goldsobel, innere, ſpee. Lungen⸗ 
und 5 (außer Montag). 

1 — 2 Dr. Kolinski, Augen⸗Krankhe ſte 
Sonntag, Dienſtag, Freitag). 

1— 2 Dr. Przedborski, Ohren-, Nafen-, 
Hals- und Kehltopflrankheilen (außer 

Sonntag, Dienſtag und Freitag . 

2—3 Dr, Likiernik, Augen und Hieur⸗ 
giſche Krankheiten (Montag, Mittwoch 
Donnerſtag, Sonnabend). 

2—3 Dr. innere und Kind eerrh. 

2 — 3 Dr. Gorski, chirurgiſche Krankheit. 
(Dienſtag u. Freitag) 

4 — 5 Dr. Bundo, innere u. Frauenkrankh. 

Honorar für eine Conſultation 30 Sob. 

Penſion für Kranke und Gebärer d. 


etrikauer⸗Str. XÈ 77 


* 278. 


$ Wir beehren uns höfl. anzuzeigen, 
3 dass der Verkauf unserer 
4 


5 WACHROLDER-(JALOWOOWE) 


Porter-Biere 


| R begonnen hat, und erlauben uns dieselben H 
| 5 den geehrten Abnehmern bestens auzu- 
| # empfehlen. N 


RKK 
NN 


Brauerei der Gebr. Lorentz, * 
Widzewskastr. Nr. 1106/75. . 


* 


RELSE C 


S h οοοοοοοοοοοτον⏑τοο XXL XXKA 


Die neueröffnete 


Sudrussische Weinstube 


Petrikaner⸗Straße Nr. 81. 
empfiehlt vorzügliche natur Ue Beſlarabiſche, Aankaſſche Weine (roth undwelß) 


per Flasche 30 Kop. 
Riesling, Bordeaux per Flaſche 55 Kop. 


Alte Keimer von 60 Rap. per Flaſcht an. 

Deſſert - Weine, Madeira, Portwein, Leres, Marjala, Mus- 
kat und Tokayer von 80 Rop., aus reinen ſudkrimer Weintrauben bereitet. 

Excelſior, demi sec, seo, ½ und ½ Flaſchen. 

Don'ſcher Champagner von der kenommirten Firma Sokolow 
von 85 K. per Flaſche an. 


Odeſſaer Originale Fiſchconſerven, Bitſchki, Skumbria, 
Kephal, Sterlet, Matelot de Carpe u. ſ. w. 
Hummern, Amerſlaniſchen Lachs in Büchſen, Revaler Kiloſtrömlinge. 


Südfrüchte aller Art. 

Während der Saiſon wöchentlich dreimal friiher Transport von ang. 
erleſeuen ſüdruſſiſchen Kurweintrauben und Früchten. Wieder⸗ 
verkäuſer und Reſtaurattuce erhalten angemtſſenen Rabatt. 

Hochach tungs voll 
Wein: Engros: und Detail ⸗Handlung 
Max — . mann, Odeſſa — Lodz. 
E A A bf 


Sſßhpecialſabril für 517 und Theekuchen. $$ 
x A 
x 8 
Az z 
X > 5 
xs . fad 88 
K < 
K 2 28 
* * — > 5 
. ALLE 38 
0 = — Ur. 28. E x 
x: Ae 
E 8 
Aa 3 * 
82 éi: 
X * 2 
g — 
X 7 3 
8 2 Deſſert⸗Sonſekt täglich ſriſch zu 50, 60 und 80 Kop. pr. Pfd. 3 
% Feine Chocoladen zu 60, 80 und 1 NOL pr. Pfd. E 
S eg 5 großer ihn 30, 40, 50 und 60 Rop. pr. Vib, & 
N e 155 Rap. a Hp 9 i 8 % 
orten von $ t- „Napf⸗ 
x kuchen, Sands und e and , R 
& Ma zipaus, Pfannkuchen, Faworken ac. x, X 
22a ĩ HER 


Zur Salſon empfehle i alle Sorten 


Pitt fchu he mg 


n verſchledenen Syſtemen, zu ſehr billigen Preiſen. 
Auch führe ich eompleite Vorrſcht un zen fiir 


Auer'ſches Glühlicht, als Brenner, Hemdch en u. 
Cylinder. 
Niederlage von emailliertem Küchengeſchirr ſovſe Lampen. 


Grüns pa n, 
Vetrlfauerſtr. 26. 


Sn 


sum Weihnachtsſeſte ', 


en pflehli 


Lothar Gessler, 
5 Srebnia Nr. 24, 


ts aw Spielmaaren aus ijen 


als Puppenwagen, Puppenſchaukelwiegen, Schubkarren, Spaten, Rechen, Kinder 
Po Kinderbetten, Find erwagen und verſchiedene andere Artikel, zu Gegen 
en geeignet. 


ee eee ren 
| 


ER 


Petrikauer- Strasse Mr. 0 
Haus Th. Steigert. Re 


8 N 7 5 in grosser Auswahl zu billigen 0 WELHNACHTSGESCHENKE 
yi 2 Preisen, passend als, 


RE 


el Prachtwerke J> | gend k $ 9 U Gesangbücher | « 
> | jen | | [Besllschatsp | sie-Nbums 
Mal-Vorlagen pp: x APAA | Boutir- Kalender | 


| i G Tuschkasten 3 | > 1 nam 19" 
ii | ii | j | Portefeuilles | BE me! 


nn D m tat nn — 


aon a e E ER nenne 
e werden t azin 
Nuſik⸗Juſtrumenten-Handlung a 


== bare 


Hugo Beck, 
Petrikauerſtr. Nr. 76, 


Nawrot-Straße S Naweot-Strafe 11 
ſuͤmmtliche Waaren unter d. 


empfiehlt dem geehrten Publilum 
Ankaufspreis abgegeben. 


©, MT, A 7 / von Lodz und Umgegend zu dem 
c 


Pianino, 


(@ eine große Auswahl in ſelbſt⸗ 
Sun f; nyole ſpielenden und Drehwer⸗ 
ausländiſches Fabrikat, wenig gebraucht, 
iſt preiswirth zu verkaufen. 


LEE 


> fen, Chriſtbaumſtändern mit 
Muſik, Vis inen, Guitarren, 
Mandolinen, Trommeln, 
Mund- und Zieh harmonikas, 
Flöten, Clarinetten, und Kin- 
der- Symphonien, Pianinos u. 
= 7 Sußharmonius aus den be⸗ 
AN: rühmteſten Fabriken. Sämmt- 
liche Gefapibrlle e für Blas- und Eturic- Safiruniehte, Alle Repara- 


Referenzen über 22jährige Betriebsdauer. 


aaulodann nung anatupa ag) 
Hr upupu 00G ne gg wbo 


turen, die in das Fach ſchlogen, werden angenommen. Letzte Ren- bellzabl 
heit! „Sonatiua⸗ Harmonika“, mit einlegbaren Noten für Feders 1 Sandee 10% 6 
j mann 9 5 RAR . . 6. 
Civile Preife ! ienun 8 
Neueft e Auszeichnungen è Fu i : Bi 7 


Berliner Gewerbe-Ausftllung 1896: „Silberne Stantömedaille” für hervor- AS EEE a EEE VÁ Dentich-enffiiche 


ragende gewerbliche Leitungen. „Ehrenzeugniß“ für die Berdi Fe 
die Ausbildung der Siederohrkiffel. suth” f erbienfte um 


2 8 Budapeſt 1896: „Großes Willeuniums | | Franzöſiſches Magazin, Graf Bergſtr. Nr. 8 ; Ueberſe ungen 


r * unweit der Mazowiecka⸗ Straße, empfiehlt in großer Auswahl werden correkt und zu mäßigem Prelie 
L. & 5 = pr w rL Br 1 1 er. | === allerlei Spielzeug == REEL 2 vi Redaktion des „Moge 
mers ba einpreußen he SHucKih Aero. 

Größte E Deutſchlands. Í 1 und aus länd iſches, gymnaſtiſche Spiele, welche dei den Kindern die phofſſchen Sträfte ind Kräfte und Petrikauerſtraße 107, vis-a-vis 
Gegründet die Gen andiheit entwickeln, Salon Spiele, Geduld Spie le, Chriſtbaumſchmuck und Cokilon-Orden, Heinzels Palais, if ein föön großer 


ferner ſyphon- und eredenzartige 


Empfehle e geehrten Kund⸗ | Waſſer⸗ Filter £ N N p i 


ſchaft mei nie 15 Auswahl von: 3 ee ue gg ia au 9 1 Chromovitreaux Scheib en mit Buntmalerei imitirend, 
mit zwei Schaufenſtern und Nebenge⸗ 


Verſendung gegen Nachnahme per Kari u. Eiſenbahn. Kataloge franco, 
el zm en nan daß vom 1. Januar 1898 zu ver⸗ 


nn nn 


für deren u und Damen in Karakul, Biber u. Fantafie-Pelzen . FESTEN r | Henryk Sachs. 
wie Velour⸗ Jute und Mi ei 8 Die beſte Waſch⸗Seife — 9 | Die Eutb Entbindungsanftait 
Ki erg S von Harz und sete Surrogaten. Sie bleicht, Desinfizirt und ertheilt Q N 5 Privat-Hebamme W. D. 
zu billigſten Preiſen, I * fórn Petkim mb freien pratt moen w ard est a be Bahnen hod Fee an nel Aig a Pafen mie 


zur Sicherung des Geſundheitszuſtandes nöthi- 


Worſchau, Wolnoae Nr. 16, Telephon Nr. 1110 ere 
ut fabr w e e x a zu ber la 1 8 en!! 9 x 3 a gemeinſchaftliche Binter. 
Hut fabrik AAT OepDDert. 3 u Bitte überall 


2 Mäßige Preiſe. Warſchau, Krölewska 31, 
11 3 OX ö RR | gegenüber dem Sichen 6 Garten, 


Step kowski & 8 yma ú ski 1 Discretion verlangen. Die Anſtalt ift mit den 


10 
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Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Sonntag, den 12. December 1897: 


Großer Premièren⸗Abend. 
Erfe Aufführung der berühmten Novilät: 


Waldmeister. 


Große Operette in 3 Akten von Guſtav Davit. Muſik von Johann 
Strauß. Ia Scene geſetzt von Heinrich Dinghaus, 


Bitte zu beachten. 


Zwiſchen dem I. und 2. Akt findet der veränderten ſchwierigen Scenerie 
halber eins Pauſe von 15 Minuten ftatt. 

Ferner: Am Schluſſe des 3. Aktes große Blumen⸗Evolutlon. Text u. 
arrangirt von Heinrich Dinghaus, dazu ein neu componirter Mari 
vom Kapellmeiſter Hans Schirmer. 

Die Decorationen, Jo insbefondere die „Waldmühle“ 

im 1. Akt, find getreu nach den Zeichnungen, die ſämmtlichen Jagd⸗ 
Koſtüme für alle Damen und Herren des Perſonales, genau nach den 
Figurinnen des K. K. priviligirten Theaters an der Wien in Wien, 
gänzlich neu angefertigt worden. Ebenſo find alle Requlſiten neu. 
Morgen, Montag, den 13. December 1897: 


Große populäre Vorſtellung 


Xei durchgehend populären, bedeutend herabgeſetzten und halben Preiſen 
aller Plätze. 


SKN & 


Unter Mitwirkung aller Mitglieder des Peſonales. 
Erſtmalige Aufführung des luſtigen DriginabSchwankes 


Ein toller Einfall. 


Original-Schwank in 4 Alten von Carl Laufs (Verfaſſer von Penfton 
Schöller.) ; 


Die Direction, 
HARALI II e e eN 
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Nene 


— 


Französischer Circus Godfroy. 


Heute, Sonntag, den 12. December 1897 


Große Feſt⸗ 
Vorstellun 


in 3 Abthellungen, unter Mitwirkung des ganzen Circusperſonals. 
um Schluß zum 1. Male: 


„Die Abfahrt des Dampfers aus dem Ineskaunl‘ 
große Pantomime in 13 Bildern mit Ballet. 
orgen, Montag, den 13. Dezember. Grosse Vorstellung. 
Näheres in den Affiſchen. Anfang um 8%, Uhr Abends 


k 


14 > 25 
AN - 2 7 * 1 y 
2 N “ f ANI 


EIlslene:nh of. 


Brillante Eisbahn. 


und 


aF Schlittien-Caroussel. y 


CONCERT. 


Entree für Erwachſene 20 K., Schüler und Kinder 15 Rop., für 1 Schlit⸗ 
tenfahrt pro Perſon 5 Rop. 
Kleine Kinder, welche die Eisbahn nicht benutzen, find vom Gatree befreit. 


Entree an Wochentagen pro Perſon 10 K. Täglich Abends elektriſche Beleuchtung 


Das Betreten des großen Theater⸗Saales mit 
Schlittſchuhen iſt Niemandem geſtattet. 


Dr uu eee, 
e, H. Trennen KA 


i : 
: 


‘Esaki do nabożeństwa: 


D 


Warme Auſenthaltshalle. 
‚uaayvi Spang 


eee 


w skromnej i wykwintnej oprawie, 
poleca po cenach umiarkowanych 
Księgarnia L. Zonera, 
Piotrkowska M 90. 
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Kreutzberg, 
Nikolajewska⸗Straße Nr. 43, 


vis-à-vis der latholiſchen Kich, ift y von 11 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends 
geöffnet. 


Das Mufeum enthält eine Sammlung von Wachsfiguren in natürlicher Größe, bar- 


nellend berühmte und berüchtigte Perſönlichkeiten. 
Nen! Bis jetzt noch in keinem anderen Mufeum gezeigte Abnormitäten; 


Ein Kalb mit menſchenähn li chem Kopf und Hundefüßen, 
ein Hund mit acht Füßen, Katzen mit zwei Köpfen und 
Wieſel mit einem Kopf und zwei Geſichtern u. a. m, 


Panorama und Stereoskopen. 
Große Collection Pariſer mech. Tableaus und Automaten. Der weltberühmte Automat 
Ajééh ſpielt nur um 4, 6 und 8 Uhr Abends eine Parthie Dame. 


Auftreten des Thierbändigers Herrn Kreutzberg jr. 
mit 5 dreſſirten kanadiſchen ſchwarzen Wölfen. Täglich Vorſtellung um 4, 6 und 8 Uhr Abends. 
Höchſt intereſſant die Fütterung der Wölfe um 6 Uhr Abends. 

Entree ins Muſeum 20 Rop., Kinder bis 10 Jahren zahlen die Hälfte. Entree ins Theater 
10 Kop, Anatomiſche Abtheilung 10 Kop. Freitags nur für Damen. 

Kataloge in drei Sprachen à 10 Kop. 

Hochachtungsvoll 
Bertha Kreutzberg. 


g Vom Jahre 1898 an in die rujfifch Poſtzeitungsliſte zugelafen Ei 
o iſt die wöchentlich ſechsmal in Brain erſcheinende 3 z 
2} 9 
F„Deutſche Zeitung” B 
= mit täglicher Unterhalturgsbeilage 
5 Rundſchan, 
herausgegeben von Dr. Friedrich Lange, (bis Ende 1895 Herang. 


AESTAURANT J. RYSZAK. 


Ede Przeſazd⸗ und Targowa⸗Straß .. 


Täglich oncert 


des beliebten Damen⸗Orcheſters, (Wiener Schwalben). 
Sonn- u. Feiertags v. 12—2 Frühschoppen-COx CERT. 


40% Erſparniß 40% 
Die Fabrik von Gold- und Silberwaaren von 


L. JACOBSOHN, 


Krölewska (Königsſtraße) Nr. 51, in Warſchau, 


macht das geehrte Publilum aufmerkſam, daß, um den Ankauf von goldenen Uhren und 
filbernen Getzenſtänden zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſt jedermann zu erleichtern, fie 
einen Detaiſverkauf zu Engros-Preiſen eingerichtet dot. 
die Sabrik-Verwaltung bitlef um rechtzeilige Aufgabe der Peſtellungen und 
baldigen Ankauf, ag 
Annähernde Preisangabe für den Detailve kauf. 
Nickel⸗Remontoic-Uhren zu RS. 1.50, 2.05, 2.40, bis 9 Nbl. 
Schwarze „ w „ „ 240, 2.90, 4.50 bis 11 ROL 
Silberne Taſchenuhrer, aller Syſteme zu Rs. 6.25, 7.50. 11.—, 15.—, bis 45 RÓI 
Goldene Damen- und Herrenuhren zu Rs. 15.75, 18, 22, 35 bis 208 Röl. 
Wecker aller Syſteme zu RB. 1.60, 2.20, 4.—, bis 18 RIL 
Ringe, goldene 56. Probe zu 80 Rop, Rs. 1.25, 2.04, bis 22 NGI 
Goldene Ohrringe bio, „ 65 „ 90 Rop, RE. 1.50, 3.50 b is 35 NIL 
Goldene Brochen dito. „ R3. 3.60, 4.50, 6.—, 7.10, 9.— bis 52 ROL 
Goldene Armbänder dto, „ „ 5.50, 7.50, 9.—, 10.50, 14.— bis 70 Rbl. 
si Medaillons, Jetons, Breloques, goldene, fülberne und vergoldete von 40 Kop. bis 
100 
Ans Pari iR eine Novität „Breloque-Kinematograph“ mit lebenden Photos 
graphien zu 50 Kop. pro Stück angelangt. 
Auswärtige reg en werden gegen Poſinachnahme, ohne Anzahlu ug abgeſchickt. 
Auf den bei unſerer Firma gelauften Uhren von 3 bis 50 ROIL werden auf Berlan- 
gen künſtleriſch in Farben ausgeführte Portraits der betreffenden Perſon 


l RATIS! SE 


nach Ein endung einer Photographie, die unverſehrt zurückerſtattet wird, ausgeführt. 


Adreſſe: Fabrik von Goldwaaren und Uhren 


L. JACOBSOHN, 
Krölewsfa Nr. 51. 
fafufafsfajs/s/sjafs[s[s[a]s]n/a/a/= BAE 


geber der „Täglichen Nundſchau “). 
ya. ruſſiſchen Untertharen deutſcher Herkunft und in Rußland 
lebenden Reichs deutſchen jet dife Zeitung (Preis in Deutſchland 
D ielenarlc 5 M.) beſtens empfohlen, Der politiſche Lefer fine 
det in ihr ein Blatt großen Stils, das ſich beſonders auch durch 
ap” Informationen aus zuverläjfigen Quellen auszeichnet. Zugleich 
aber iſt dieſe Zeitung wegen ihrer vornehmen und gediegenen 
BE” Yutechaltungsbeilage (in der täglichen Stärke eines vollen Bos 
gens) für die beſten deulſchen Fmilien das gerignetſt: Organ. 
Probenummern unentgeltlich von der Geſchäftsſtelle, Berlin SW. 


LILA ELLE [m] 


| Sjorpinta-Zabrit in Saratow 
Großartige Auswahl von Ronveantés. 


Das Muſteralbum wird gegen 49 Kop. in Pofimarken verfendet- 


Handelshaus Andrej Stepanoff & Sohn, Saratow, 
Nikolskaja⸗Str., gegenüber dem Muſeum. 
Telegramm ⸗Adreſſe: Saratow, Andrej Stepanoff. 


' beim Eigenthümer Nawrol⸗ Str. Nr. 14 


Nr. 218. 


— —— —— — TſT— —— —:' . 


Beſtaurant „ Eindengarten 


Petrikauerſtr. 248. 
Jeden Mittwoch und Sonntag vi 
zügliche 


„Flaki. 


Hochachtungsvoll 


N. MICHEL 


Kodzer Freiwillige Feuerweh 


Montag, den 1./13. Dezember a. 
um 7½ Uhr Abends 


Signal⸗llebung 
1. Zug im Requifitenhaufe dis 3. Zug 


Das Commando 
der Lodzer Freiwilligen Feuerweß 


Co ntert-Jughurn nik 


ſowie alle anderen Muſikluſſ 
mente verſendet direct ab Fal 
unter Garant ie 


Golthard Moerfil 
Klingenthal ME 44 S 
& Prelsliſte gratis nud frang 


Die Warſchauer 


” 2 
aynäkulsgifhe Aufinl 
Marſcharkowska⸗Straße Nr. 45. 

der Dr. Dr. Boryso 

Jasklowaki, Kunlewien, 
Tyrchowski und Wienauer nimmt Perfont 
auf, die mit Frauenkrankheiten behaftet fin 
oder eine Entbindung erwarten, in Statii 
ſammt Verpflegung, ärztlicher Hülfe und Ag 
neien für ein Honorar vom 1 bis A Ruß 
pro Tag. 


M | tt 
verabſolgt, wobei den Herren Koftzär 
gern Gelegenheit geboten wird, fi un 
entgeldlich in der ruſſiſchen oder poln! 
jóm Eonvirfation zu Üben. 


Zeltungen und Journale ſtehen zu 
Verſſiaung. : Dr 


Dluga Nr. 20, Quar 
tier Nr. 30, 


Schöne lrockene 


Wohnungen 


mit allen Bequemlichkelten von 2—1 
Zimmern find pir 1. Januar zu ve 
miethen Karl⸗Straße Nr. 713, nah 
der Petrikautr⸗Straße. 


a Wohnungen 
zu vermiethen. 


Eine Wohnung 


vn vier Zimmern, Küche und Badezimmt 
nebſt allen Bequemlichkeiten (dritter Stod 
ift von Neujahr ab zu vermieten Zachodnig 
Str., Haus Klukow. 


Ein Bimmer 


per ſofort zu vermiethen. Petrlkauet 
Straße Nr. 109, bei M. Lich tenſteln. 


Zu vermiethen 
eine Wohnung von 2 Zimmern u. Küche 
mit Waſſerleitung, ſeparatem Boden unt 
Keller per 1. Januar 1898. Näheres 
Petrikauerſtraße Nr. 153 beim Wiriß 


In vermiethen: 


Ein geräumiger Laden 
an der Petrikauer⸗Straße Nr. 6 ai 
1. Januar 1898. 

Eine Wohnung in der 3. 
Etage, biſtehend aus 4 Zimmern, Bor 
immer, Küche, Mäpchenzimmer, Spelſt⸗ 
kammer, Badezimmer und Watercloſel, 
ebenfalls an der Petrik.⸗Str. Nr. 6 ab J. 
Januar 1898. 

Eine Wohnung in der 2 
Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenzim mer, Speiſekammer, Bade 
zimmer und Watercloſet an der Polud⸗ 
ntowasStraße Nr. 4 per fofort. 

' 


Ein Laden 

mit Schaufenfter, in welchem fi 

bis jekt das Tuchgeſchaft von W. Hmi 
kel befindet, ſowie 3 anſtoßende Zimm 

mit Küche, find vom 1. Januar 1898 
im Haufe Haufe E. Tiſcher, Nawrot 
Straße Nr. 2 zu vermiethen. Näh 


4 Niederlage der Äyrardower Manufacturen ge 


ee Tr a: 5 


HIELLE & DITTRICH, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 6 
Zum bevorfiehenden Weihnahtöfefe empfehlen: — 


| Sämmtliche Zyrardower Erzeugnisse und zwar: Leinenwaaren als: gebleichte und ungebleichte Leinen. Tischwäsche, Hand- 


FF 


E tücher, Taschentücher 2c, Baumwollwaaren als “ Madapolam, Creas, Tirolerleinen c. Strampfwaaren als: 
| baumwollene Strümpfe, Socken, Hemden, Leibel u. Hosen. D 


Damen- u u Herren-Confection. 


fertige Damer-Confection aus beftem Stoff, 


Zuger 
a 


Große Auswahl in 


wollene und 


Tamwoll-Eiderdaunstoffe, ſowie 


GARDINEN, STORES U. VITRAGEN 8 


ferner: Portiéren, Möbelstoffe u. Mohairplüsche, Bettdecken u, Tischdeeken in Jute, Gobelin und Plüſch, Itoppdecken. 
Ausrangirte Waaren mit 20-25), Preissnachlass. 
>. geeignet zu billigen MWeihnachtsgefchenten, S 


3 8 * 41 


1 nt 


= Mi 4 ee eee : * 


Vorſchuß⸗Caſſe Sar Sndufiche 


Montag, den 13. Dezember a. c., Abends 6 Uhr 


eneral-Versammlung 


Tagesordnung: Wahl einiger Nepräſentanten. | 


Die Verwaltung. 


Sämmtliche Mitglieder werden um pünktliches 
Erſcheinen höfl. erſucht. 


FFF 
Weihnachts Ausverkauf! 


E von 

Puppen⸗Wagen, 

$ „ Wiegen, 

= für Knaben Dreiräder, 
Kaſtenwagen, 

E Leiterwagen, 

2 Stoßwagen, 

2 Sportswagen, 

= Schlitten, 

2 Waſchtiſche für Kinder, 

Blamentiſche, 

Kinderwagen, 

Kinderwiegen, 

Kinderbetten 

in ſolider Ausführung zu 

Y Fabriks⸗Preiſen. 

Br | y | ienmäber- u. ginder- 

| wagen- Fabrik 
Joset Weinert Andreas ⸗Str. Nr. 26. 


tba 


= 
2 


8 


Einzig echter . 


Ra Mag 


— — — 


a aber mm ie 


beſter Stärkungswein, 
empfohlen von eriten 
mediciniſchen Autoritä⸗ 
ten. Nur echt mit dem 
Wappen der Stadt 

St. itap hael. 


in Pr gsi] 
Reine Aq * oguengeſchäften ſowie 
7 4 800 


DR ma 
1 = 


121 


ll) uotu Me 


Das feit 20 Jahren beſtehende 


Möbel⸗ Magazin u. Tapezier⸗ Atelier 
SKI & Co., 


Warſchan, Marszalikowika 137. 


empfiehlt eine große ae Möbel neueſter Facons von den ein» 
fachſten bis zu den feinſten. 
Mäßige, aber feſte Preiſe. 


Bekanntmachung. 
Die Direktion des Credit-Uereins der Sladt Lodz 


bringt gemäß $ 22 des Verelusſtatuts hiermit zur allgemeinen Kennt niß, daß 
auf e Immobilien Anleihen virlangt wurden: 
„Unter Nr. 1511, an der Gegielrianas und Ponska⸗Straße gelegen, 
eech des Jofeph Peivg6⸗ zal, erſte Anleihe in der Sum ne von Rs. 35,000. 
„ Unter Nr. 472, an der Cegieln ana Straße pelegen, Eigenthum des 
uui Füchse, Zuſchlags⸗Anlelhe, in der Summe von Ns. 12,000, 
3. Unter Nr. 789 ,, an der Lipo va⸗ und Benthykten⸗ Straße gelegen, 
N ILUN. des Samuel Fränkel, Zuſchlags⸗Anleih'-, in der Summe von 
8 
4 Unter Nr. 8111, an der Milſch'ſchen Chauffe gelegen, Elgenthum der 
5 5 a. Fanny Fritſchke'ſchen Eheleute, erſte Anleihe, in der Summe von 
2 


Alle Einwendungen gegen Ectheilung der verlangten Anleihen wär bie 
Verelnsmitglieder im Laufe von 14 Tagen vom Tage der gedruckten Bılannt- 
machung vorlegen. 

Lodz, den 29. November (11. December) 1897. 

Präſes : E. Herbſt. 
Nr. 1594. Bureau- Director: A. Roſieli. 


SOO9SS99995999599599429990999595999999999599 


Die Fiſchhandlung 


H. Israelowitsch, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 17, (Hotel Hamburg), empfiehlt zu den bevorſtehend in 

Weſhnachtsfelertagen täglich lebende Fiſche verſchiedener Gattung von 25 bis 

35 Kop. pro Pfund, ferner alle Sorten todte Fiſche zu civilen Preiſen. 
SS ο q ο SO2IIEOODO9ODOS9OOO9O 


Pfefferkuchen aus reinem Honig 15%, Rabatt. 


—— Die Conditorei von 
O. Guhl, 
Zawadzkaſraße Ur. 12 


empfiehlt zum Weihnachtsfeſte eine große Aus rahl von 


Chriſtbaumſchmuck s: Marcipanfrüchte, 
Schaumconfekte, Pfefferkuchenconfekte, wwie ve- 
ġieb ene Chocoladen u. Bonbonieren. 


Fſeſferuuehen aus reinem Honig 15% Rabatt, 


Honig 15%, Rabatt. 


een %59 Suon 
Moup and uoyomwIiolyoyd 


Pfefferkuchen aus reinem 


Hilf en Safenfelle 


| werven gekauft in der Hutfabrik Karl 
Grape, Padles ia ⸗Straße. 


j verk auf S 
GF 19 
Das neuste II Vereinigt 
- alls Vorzüge der besten Sy- 
ste me. Immer sichtbare saubere 
Schrift, auswechselb. Alphabete, 
gerade Linien. 


Vertreter in Lodz 
M: G. LEWINSOHN 


7 i? 
Ein Portier, 
welcher polniſch und deutſch lefn und 
ſchreiben kann, wird zum fofortigen Ans 


tritt geſucht. 
J. Stuldt, 
Drewnowskaſtr. 91/92. 


1 Eau e grat 


Goldene Medaille London 1898 
Bor Nachahmungen wird gewarnt! 


dener Tageblatt. 


FILIALE 


E 
xien JOSEPH HERZENBERG, 


23. Petrikauer-Strasse 23. 


WEIHNACHTS-VERKAUF 


Ich empfehle folgende durch Gelegenheitskauf billig erworbene Artikel, welche zu Feſtgeſchenken 

beſonders geeignet ſind. 

Reinwollene Kleiderſtoſſe von 23 Kop. an, enrrirte Wollenſtoffe von 28 Kop. an, 
Schwarze Wollenſtoffe von 26 Kop. an, 

| Gemuſterte, ſeidene Fonlards, für Blouſen von 25 Kop. an, 

Abge paßte Gardinen, von Rs. 1,75 an, per Fenſter, 


Reinwollene, Doppeltbreite Flanellt, von 40 Kop. an. 
Ferner empfehle mein reich aſſortirtes Lager in den 
Moderniten Wollen: und Seidenſtoffen, für Kleider, Blouſen und Pelzbezüge, 
Sun- und ausländiſche Damentuche, ſämmtlicher Farben, für Coſtüme u. Pelzbezüge, 
Leinwand, Tiſchgedecke, Handtücher, Taſchentücher in Leinen, Seide u. Battiſt. 
Auſſortirte Teppiche, Portieren, Dielen⸗ und Treppenläufer, einzelne Fenſter⸗ Gardinen und Stores, 
Tiſch⸗ und Bettdecken, in Plüſch, Chenille und Jute werden mit einer großen Preisermäßigung verkauft. 


gT Den vielſeitigen Wünſchen meiner geehrten Kundſchaſt entſprechend, habe ich eine beiondere Abtheilung ia; 
für Puppenkleider errichtet! Seidene Foulards 20 Kop., Velveis in ſümutlichen Lichtfarben 35 Kop ete. 


— —ä'ʒ̃ʒ̃́ ſD— — —— — 


Jos H HERZEN BERG. 23 Petrikaner-Strusse. 23 | 


die Se eee eee 


ll it TE ee 8 AUSKÜNFTE 


nn — —n 


LL, | h jauteri ‚ über Geschäfts-u, Credit Verhältnisse, 
ehe pum bevorflpenden Weib. | als Diamanten- und Perlen-Colliers, Armbänder, Ohr. x Hr Sage Ve | 
-f nachts⸗Feſte: | gebänge, Ninge ze, mache gleichzeitig auf eine — Auswahl 5 | R 8 2 
e ſich vortal tig als Gef l der eleganteſten goldenen Herren⸗ und Damen⸗Uhren auf V 1 — 1 0 n 
ArbeitisKörhe, M X merlfam und ſichere reellſte Bedienung bei möglichſt billigen Preiſen zu. * en 
11 Hochachtungs voll | — ee den 1 N 
Bier wren ans 5 Kahr Cungerbeeglid), i A. Kantor, — e 
ſowie Puppenwagan i Ju welier. x | — Handels-Auskunftei — 
on RE, 1.60 an, bis zu den hoche leganteſten. — Jede Beſtellnug wird prompt andge- Petrikauerſtr. Nr. 16, Haus Rosen. * | ADOLE p, ROSENTH ÀL, 
führt, — Nohrftühle werden Kr der bei mäßigen Preiſen — 5 Bas reeller Bedienung. | 
 Čprciatităt: Körde für. In duftrie- Zwecke —— * . IOHHEHE TE | Dzielnastr. M 3. Telephon M 374. 
i N 


4 Das durch seine Güte bekannte | 


Filner iiin Handdruckerei-Merkauf. W f 


| 
Lagär-Bier | Die complete Ginriötung eine Druderei fie unge ge, 
Mün ch en sr-Bi sr l Portieren etc. ift unter Ueberlaſſung aller nöthigen Anmwerfungen und R Eure ee 


cepte für die Fabrikation veränderungshalber billig zu verkaufen. Groß⸗ a H. & W. PATAKY 


in Fiaich å Fässern artige Muſter⸗Collection, ſowie ausgedehnter Rundenkreis vorhanden. 
Nin empfiehlt —— Riflectanten wollen ſich melden unter C. F. 78 an die Expe⸗ Berlin NW., Luisenstrasse 25. 
Sichern auf Grund ihrer reichen Erfahrung i 
(25000 Patentangele- 
zenheiten 


etc. bearbeitet) faochwännisch, gedlegene 


i 
| 
Die Actiengesellschaft der Brauerei | dition d. Blattes. 
| 
| 


-Kij jok sz Co- | Vertretang zu. Eigene Bursaux: Ham- 
HAUPTNIEDERLAGE | a ber Musperlang | pere, Kale mi. rinkti, a. ME 


York. Referenzen grosser Häuser. Gegr, 


Um mein Lager zu räumen verkaufe ich ſämmtliche fertige ne! 
Bg na TE er er 5 er | Herrenkle wer zu den denkbar niebrigften reifen, E 4 I 
Pilsn er-Bier v. Fass im Paradies u. Meisterhaus. | Winterpaletots von Rs. 15 an. 1½ Millionen Mark. 
— ? i Herrenanzüge von As 13 an. r 
Hoſen von Rs. 3.50. an. Quartier 11. 
7. EEE TEE TE 5 8 > 75 5 Miss in iate Zeit har ` 914 
prompt unter Leitung des Herrn Herrmann Kempner ausgeführ A 
Weizen- türke, Wiener Papp- (Bierleim) u. Deztrin- die Badagtend U ji ii E 
ww fabr EA Emil Schmechel, auf Feberrollwagen mit ſicheren Leuten 
E. T. NEUMANN, Tudy und Herzengarberoben- Geſchaſt, unter puſöalicher Auſficht übernimmt 
Polnoena⸗Struße Nr. 29, Telephon⸗Verbindung 632. | Przejaßdſtr. Nr. Michaet Lentz, 
ä — ͥ ˙O¹ . TEE ER N TEENS dzewska⸗ Str. 71. 


AAA — — 5d ——— E 
Pexaxzops m Haares Jeonoasıs 3onep2. Aospozero Ilensypow, r. Joass 28-0 Hoaöpa 1897 r. . Schnellpressendruck ve von n Leopold Zoner. 


— Beilage gniti T 3 
Zum bevorstehenden Weihnachtsiest! | er 


empfiehlt die Filiale der Fabrik 


|J.derkowski 


neben dem Rathhause: 3 
i Naphta-, Gas-, Tisch-, Wand 
und elektrische * 


LAMPEN 


und 


Hänge- Candelaber, 
Girandole, Leuchter, 
Rauch- und Schreibgarnituren, 
Visitenkarten - Behälter 


und dergl. 


dasglühlicht Beleuchtung. 


Plattirte Gegenstände 
als: Gefässe für Nüsse u- Früchte, 
Nussknacker, Essig- u. Oel- 
Service, Schnaps- u. Liquer-Serviee, 
Butter-, Zuekerdosen u. Körbchen. 

Patent X 16, 118, 


Perfumy Polskie 


poczwörne N 


Flirt.“ 

QA „Warszawianka.“ 
„Kosmos.“ 

„Vera Violetta,“ 


PER poleca perfumerya Ryszarda Wildt, 


p 


„Flirt.“ 


„Kosmos“ 


Filia w en ul. Piotrkowska NM 33. 


e c . 


AN 


empfiehlt 


MAX ROSENTHAL. Bra dn f 


9 Zr ET a iN ; SE 2 


e 


e lt id ForTePiwdw, Pianın 1 MELODYKOnöw 


na ratyl AAN 
A. ROBOWSETI, 0D2 


ulica $-go Andrzeja Mr. 5, 


Messer, Löffel u. Gabeln 


AUF WEISSEM METAL: f 


versilbert, 


VON 


An Stellen a. b. e, sind doppelstark 
i 8 


en 


N 


Instrumenty z pierwszorzednych fabryk. SE 
Pianina od Rs. 360. 


Ta RER ek esnkenketttehtt 


* A N % ELA Ar * . % Ne Nr 8 . Ni * pa Reg % 2 BA a 2 Nr Nr 


5 3 


WW SINE FEN FEN 8 ESTANTAN aA 8 ELBE b g 
CEC | 3 =, 
5% iR 82 
= NOWOOTWORZONY | se — 8 8 22 
Nr, YV es w B D> 
8 i (miclowskiei E 5 1 . 44 
25 | ae 8 8. 5 
Z klad Fahr ki Cmielowskiej |: 31: 
4 NAA | © on 38 * 
: er 5 Waren,, 
* * $A e 
LS ALEKSANDRA DRUCKIERD- LUBECKIEGO 8 8 5 
ER Piotrkowska X% IAI, EX 15 = Das seit 1 eröffnete Fabriks- Lager der Firma: 8 5 4 
8 w domu W-go Mierzyfiskiego, 2% $% J. Fuchs Warschau 88 2 
3 edo, : EEE Er 
2° SS Poleca: porcelang biala, malowang, apteczn i elektrotechniezng. WAS | $$) er j in LODZ, Piotrkowska N 35, vis-4-vis M. Silberstein, | 5 $ 25 
3 20 Jedyne w kraju naczynia kamienne N se) — | empfiehlt dem geehrten Publikum ihre Erzeugnisse | 2 & 934 
10 Spe n e e ES sc) rd | von plattirten Neusilberwaaren zu äusserst billigen | © 8 22 

$s 3% 2 a ; F 32% 59) aa Preisen, garantirend für vorzügliche und dauerhafte 5 [9° 
$ Przyjmuje obstaluuki na kafle. € Sprzedaż hurtowa i detaliczna, ee es Qualität. Für Hochzeits- und Weihnachts-Geschenke B = 5s 
kS Enz nizkie stafe. 295 $K sind passende Sachen stets auf Lager. Eg [is 
<e/ 22 
TL AER err Ad 

2 2 * * * PS * * * * % K EEE * N — ER: REN 


Die bewußte tenommirte Sorte nu 


Zu Weihnachten 


empfiehlt 
schöne Geschenke 


die SPIEGEL -NIEDRRLAGE 


YON 


Maxime ala, 


Petrokower - Str. 62. 


N: 3 = 


aus gelbem Seidenpapier, 


Sesee io Stück 6 Kop. 5 Stück 3 Kop. 860808 


Prii „ S . N NN A 


— 10 Stück 6 Kop. 5 Stück 3 Kop 
find bedeutend verbeſſert worden und empfiehlt zu denſelben Preiſen 


„ II SZERESZEWSKL Brodno. > 


u 3 


>] aa KANTOR B 
RAUAS | 


Petrikauer Strasse 17 


Hötel Hamburg. 


Telephon 720. 


Transport und Kaaren- Expedition, einzeln und in voller tia Verpaokungen, Umzüge mit Möbel-Waggons und Feder-Rollwagen, unter Garantie. 


NEUHEIT: 


Polnische Parfüms 


vierfache 


„Warszawianka.“ 


„Vera Violetta,“ 
empfiehlt die Parfümerie Von Richard Wildt Ba 


Filiale in ii Petrikauer-Strasse M 33. 


SIERT ID 


Für 50, 55 und 60 Rs. 
Saldne Tisch-Service 


für 12 Personen aus dem besten Porcellan 
mit schön gemalten Blumen, oder Monogra- 
men, bestehend aus: 36 flachen, 12 tiefen, 
12 Dessert und 12 Compot- Tellern, 12 Tassen 
zum schwarzen Kaffee, 12 Thee- Tassen, 
1 Terine, 4 ovale, 2 runde Schüsseln, 
2 Hering und 4 Sal: itschüsseln, 2 Saucieren, 
2 Saucelöffel, 1 Obstkorb, 2 Mostrich- 
Krausen mit Lötfeln, 2 Salzfässchen, 2 But- 
terdosen, 1 Kaffee- oder Thee-Kanne zusam- 
men 121 Stück. Fayance Service guter 
Gattung mit schön gemalten Blumen oder 
neueste Dessins, bestehend aus 119 Stück 
für 35 Rs. Gegen Zuzahlung von 10 Rs. 
wird ein Service von 86 Stück aus Crystall- 
glas zugegeben. Theeservice für 12 Perso- 
nen von 6 Rs. an. Waschservice, bunt, 
von 3 Rs. 50 Kop. an. Blumentöpfe (Ca- 
chepot) in grösster Auswahl von 2 Rs. für 
das Paar an. Kuchenkörbe, sowie alle 
Porcellan-, Fayance- und Glaswaaren, zu 80 
ausnamsweise billigen Preisen, verkauft 
ausschliesslich die Haupt- Porcellan- Glas- 
und Fayance - Waaren- Niederlage von 


RICHARD FIJALKOWSKI 


in Warschau, Bracka-Str. 20 im Privatlocal, 
Front-Parterre. Bitte auf die Adresse zu achten. 


. ehr practisch! g 


Zimmerleiter 


zusammenlegbar 


Wringmaschinen 


neuester Construction 


Waschmaschinen 
für Hausbedarf 


— empfiehlt 


K. BIELICKI 


WARSCHAU, Hlktorala 86, : 


Piotrkowska 69, vis-à-vis Grand Hotel 


empfiehlt zur bevorstehenden Saison 
Aller Art Nouveautés in: 


Spitzen 
Schleier 
Tülle 
Gazen 
Applicationen 
Passementeriebesätze 
Phantasiebänder 
Fächer, von Rs. 1 aufwärts 
Schürzen für Damen u. Kinder 
Corsets franz. Façon 
Boa’s, echt Straussf. u. andere 
Gürtel, Schnallen, Knöpfe 
Blousen, in Lama, Wolle, 

Sammet u. Seide 
Kragen, Manschetten 
Cravatten, Lavalliers 
Handschuhe, Warschauer 

u. Jouvin’sche. 


Hut-Abtheilung: 


Damen u. Kinderhüte 
elegante Hüte v. Rs. 5 an. 
Billige, jedoch streug 

feste Preise! 


empfiehlt 


ELBE W na 54 . * EEK & K D E 
S DIDI er 


855 


— . —̃ Hat 5275 

ai: 

u 725 

2 N 35 

WARSZAWA, Nowy Swiat 7. 7 FH 
I Polsce wyroby swoje 12 
uznanej dobroci u wszystkich 5 
znaczniejszych P. P. 78 


kupców kolonjaln. 


— 
eo 


I i er Ve ae ee N & . 


8 


5 

5 

J v. Pietferkuchenfabrik Il: 
A WARSCHAU, Neue Welt 7. 5 
3% 

ale 


28 
92 


. * e EKo e Oo OKO OXO © N e e 773 
5 N P N N N * 


A. JASKULSKI: 


WARSCHAU, Wierzbowa N J. Haus dar Graf Krasläski’schen Erben. 


ABTHEILUNG A. 

Versilberte Waaren. Fabriklager u. Alleinverkauf der Fabrikate 
ORFER aus der Fabrik von R. Plewkiewiez & Cie. 

SR ">, ABTHEILUNG B. 


— Kochgeschirre und Tafelgeräthe 


Ahr, 
NICKEL aus Rein- Nickel. Fabriklager u. Alleinverkauf für War- 


PATENT. 
K S schau u. Königr. Polen der Berndorfer Metallwaarenfabrik, 
Renz? Inhaber Arthur Krupp, Berndorf Nieder-Oesterreich. 


ABTHEILUNG C. 2 
gelanterle, Bronee-Waaren, Bijouterie u. a. M. j 


= Alle Abtheilungen mit dem Neuesten versehen. 
> Preisliste der Abthlg. A. u. B. auf Verlangen gratis u. franco Z4 


= e 
Wyprzedaż Gwiazdkowa 
trwać będzie przez Listopad I Grudzień po cenach znacznie znizonych. 


Wielki wybór rozmaitych gorsetòw, leniuszköw damskich i dziecinnych, 
Biustonoszy, Opasek „Plec“ do prostego trzymania się, poleca 


| 


LÖDE, Konstantynowska Ne 10 


Filja w War 2 5 Swiat 43 w sklepie W-go Kumrowa. 


znacznie — 


Franz Postleb 


Optiker u. Mechaniker 
Petrikauer-Strasse M TI. 


Empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken 


sein re ae eich von ee ern 


metern, Musikwerke von 10—120 Rs. 


Phbtogrsßhinche ELR von 15—120 Rs. Solinger Taschenmesser 
u. Scheeren. Echt Hamburger u. Warschauer Lederwaaren, Laterna- 
magikas, Modell-Dampfmaschinen und -Lokomotiven auf Schienen 
laufend. Experimentir- u. Zauberkasten. 


Grosse Auswahl v. Kinderspielzeug, Gesellschaftsspielen u. Puppen. 


Billigste Preise. Reellste Bedienung. 


P. LEBIEDZINSKI 


Krak. Przedmieście 65 w WARSZAWIE. 


Skad aparatów i potrzeb do fotogr. — Fabryka papierów fotogr. 


Wielki wybór kamer, aparatów momentalnych ręcznych, 


objektywöw, klisz, papierów, chemikalij-ete. 
Wszelkiego rodzaju nowości. 
Wskazówki i objaśnienia fachowe udzielają się bezinteresownie. 


Cennik ilustrowany z podręcznikiem wysyla sig po nadestaniu 90 Kop. | 


— — 


Nr Deszneiveicreps r. Logen Crazokik Covirunn2 Xpz#anoeckiß. Drukarnia L. Zonera w Łodzi. 


ANNA l X 


Die Conditorei von Alexander Roszkowski $ 


Bonbonieren, Pariser und inländische, Dessert-Confekt, 
Chocoladen, Bonbons, Theekuchen, fertiges Gefrorenes den ganzen Winter hindurch. 


aF Christbaumschmuck. 


gern Kassa 


in = 
Lederwaaren, f Bijouteriewaaren, 


neuesten Kämmen mit 
dazuge hör. Brennscheeren 
Nadeln u. 8. w. 


Gesellschafts- = Laternen 
w Spielwaaren "iria 
(PUPPEN) 


in allen möglichen Preislagen, Grössen u. 8. W. 
empfiehlt 


ROSALIE ZIELKE 


Petrikauer Str. 85. Haus Eduard Kindermann. 


Meerschaumwaaren 
Messern u. Scheeren. 


23 


l Magasin de Moscou 


15. Petrikauer Strasse 15. 


) GASIOROWSKI DETATL-ABTAEILUNG In Manufasturwaaren Niederlage 


i en: 
9 a 3 Z 85 m) 2 d TR 
2 5373 7 
g = 2 — 2 5 — B 2 &- 
d = „ 855 y 
1333253 85 5 p . 
2:2 2:3 302 = 
LAMPEN |j 23:7: Nip - 
(5 s Z 5 2 — PR <] 
Lampenschirmen in Seide und Papier, 0 S 3 88 2 NE 3 3 8 
5 = 2 =: x 
Original englisches Glas d = 3 5 8 È Aei 5 R o 
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1 Dutzend Gläser „ — „ 48 K. an 
1 „Weingläser „ — „ 90 „ „ 
Karaffen pro Stück, — „ 35 „ „ 
Grosse Auswahl in Figuren und Vasen. 
In der eigenen Malerei werden Bestellungen 
nach Angabe der Muster ausgeführt, 

I Verleihung von Porcellan-, Glas- und 
plattirten Gegenständen. 
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Lager photogr. Bedarfsartikel. — Fabrik phot. Papiere. 


Reichhaltiges Lager von Moment- und Reise-Cameras, Obje- 
etiven aller ersten Firmen, Trockenplatten, Papiere, 
Chemikalien ete. Neuheiten aller Art.. 


Auskünfte und Rathschläge für unsere Kunden, 


Ilustr, Preisliste in russ, U. poln. Spr. gegen Einsend, von 90 Kop. franco. 
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Sonntag, den 30. November (12. December) 


aneblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 
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Schranken. 


Roman von E. Dely. 


Das Keulenhard'ſche Haus zu Frankfurt am Main war weder 
ein Kunſtbaudenkmal, noch hatten feine Befitzer fih durch beſondere 
Heldenthaten hervorgethan. Der Bau konnte nur ſelner Abſonder⸗ 
lichkeit halber intereſſant genannt werden. 

In einer engen Straße gelegen, die aus einer ehemaligen Haupt⸗ 
ader des Verkehrs zu einer verlaſſenen Gegend geworden und jetzt 
nur „kleine Leute“ beherbergt, ſtand es mit einer ſehr ſchmalen 
Front und einem runden Thor bogen da, an dem zwei ver wit terte, 
ſteinerne Geſtalten ausgehauen waren — ein Paar wildblickender, 
bärtiger Männer, nur mit einem Schurzfell bekleidet, ine wuchtige 
Keule im Arm haltend. 

Der Urſprung des Namens der Familie war natürlich damit in 
Verbindung gebracht, das eigentliche Patricierthum, welches die ſelbe 
aber dann und wann zu betonen beliebte, war ihr von Geſchichts⸗ 
kundigen immer wieder abgeſprochen. 

Für den geringen Raum in der Breite hatte ſich der einſtige 
Bauherr in der Tiefe ſchadlos gehalten — auf das Vorderhaus 
folgte ein großer Hof, rechts und links von einem Seitenflügel 
flankirt; ein Mittelbau, an den Ecken in runde Thürme aus⸗ 
laufend, ſchloß das Quadrat, an welches noch ein lerraſſenförmiger 
Garten fiep, vor dem der Main freine gelbgrauen Wellen hins 
wälzte. 

Der Waſſerbau hatte ein halb feflungsartigeſs Anſehen und war 
unſtreitig maleriſch, und deshalb mochte 18 fein, daß die Keulenhard's 
ihrem alten Sta mmfitze treu geblieben waren und den andern reichen 
Leuten nicht nachgeahmt und ſich außerhalb der ehemaligen Thore 
Villen gebaut hatten. 

Die Keulenhard's waren Großhandelsleute und In duſtrie lle, je 
nach dem Zeitbedürfniß, g⸗weſen und hatten, wie der Volksm und 
ſagte, „ihre Sach' verſtanden“. 

Jetzt war nur noch ein Brüderpaar da, ein Sechziger, der 
wieder großen Reichthum erworben, und ſein um zwanzig Jahre 
jüngerer Bruder, welcher ih nur mit dem Lebensgenuß beſchäl⸗ 
tigte und ſo, der Meinung der Leute nach, dem alten Herrn Wichard 
Keulenhard die beſchwerliche Verwaltung feiner Beſitzthümer ers 
leichterte. 

Der Mann der Arbeit hatte den lebensluſtigen Heinz nach Ge⸗ 
ſallen reiſen und Geld verthun laſſen, damit er austobe. Er ſelber 
zog ſich aus dem öffentlichen Leben zurück, und als Heinz nun endlich 
ftabil in der Mainſtadt war, bedauerte man ihn, daß er jeinem 
kränklichen Bruder fo viel Zeit opfern mäfle. 

Es war an einem kalten Novembertage, der Regen ſchlug klat⸗ 
ſchend herab, und der Wind durchheulte die Straßen und wühlte das 
Waſſer des Mains zu kleinen Wogen auf. 

Mancher Fußgänger, der vom jenſeitigen Ufer die heller⸗ 
leuchteten Fenſter des nördlichen Thurmes und des Mittelbaues 
des Keulenhard'ſchen Hauſes ſah, mochte wohl den Gedanken 
haben, daß dort gerade jetzt ein behaglicherer Aufenthalt ſei als 
auf dem zugigen Quai. Zudem glühten die Scheiben in 
Farben, und Wappengeſtalten traten daraus hervor. Heinz Keulen⸗ 
hard's „Trinkſtube“ war eine Sehenswürdigkeit. 


ſtühle und uralte Schachtiſche ſtanden umger — Bärenfalle 
Auerhahnfedern zeugten von Heinzens Jagdfertigkeit. 

Schon oft hatte die bunte, fröhliche Geſellſchaſt, 
Heinz Keulenhard ſoeben mit einer Handbewegung aus 


welche 


allen 


Seltene Gobelins 
hingen an den Wänden, auf Seitenbrettern prangten Pokale, Krüge 
und ſchöne Porzellane; Truhen mit kunſtvollem Beſchlag, Biſchoſs⸗ 
und 
| 


| Bider. 
„Sie pflegen den armen Kranken ganz allein, wie ich höre, das 
iſt bewunderungswürdig.“ 


dem 
Salon, wo fie empfangen war, über die Schwelle lud, bier bis 


und ſeßbar“, wie der Maler 
Neben dieſem ſtand die Herrin 
des Schauspiels, Fräulein Cora Lescynska, eine ſchwarze Schön⸗ 
heit mit großen, feurigen Augen, die ſie herausfordernd auf den 
Hausherrn heftete, als erwarte ſie, von ihm geführt zu werden. 
Heinz ließ aber ihren Collegen Hubertinkus dieſer Ehre theilhaftig 
werden. 

„Mir dürſen Sie ruhig erzählen, daß Sie mit den polniſchen 
Königen verwandt find“, ſagte er. „Ich glaube Ihnen alles und bin 
bereit, Drobel dafür zu fordern, daß er behauptet, Sie früher als 
Fräulein Leſſer in Temesvar gekannt zu haben.“ 

Die Geigenkünſtlerin Alma Bivanti, blond, blauäugig, rund- 
lich und liebenswürdig, folgte dem Maler zur Tafel. Ihr Gatte 
hatte ſeinen Namen „Hoffer“ dem ſeiner berühmten Gemahlin an⸗ 
gehängt, nannte ſich Dramaturg und führte die Drohnenexiſtenz der 
Männer „ihrer Frauen.“ Herr Hoffer⸗Vivanti drehte ſich ſeiner 
Nachbarin zu; ihr Haar war ſchneeweiß, ihre lebhaften, dunklen 
Augen, ihre gebogene Naſe, das energiſche Kinn wiederholten ſich in 
Heinz’ Geſicht, fie war feine Schweſter Chriſtophine von Bicker, eine 
Ofſicierswittwe. 

„So wären wir denn für einander übrig geblieben, Trude!“ 
ſagte Heinz, an die Seite eines ſchlanken Mädchens tretend, das im 
Hintergrunde geſtanden hatte. 

Sie blickte lächelnd empor. „Beſſeres kann mir doch nicht 
pafſiren“, flüſterte fie und ſenkte dann das Köpfchen mit den 
ſchweren, braunen Flechten, die fie herabhängend trug. Das 
Einzige, was in dem perlmutterbleichen Geſicht mit den haſelnuß⸗ 
farbenen Augen flörte, war der Mund. Er war zwar ſehr klein, 
aber die Lippen waren ſo ſchmal, daß ſie faſt verſchwanden, wenn 
ſie dieſelben ſchloß, und das brachte einen Ausdruck von Härte 
in die ſonſt kindlich weichen Züge. Die Zähne waren klein und 


ſpitz. 

Heinz war ein ſtattlicher Mann, breitſchultrig, groß; der 
Lebensgenuß hatte ſeine wüſte Schrift in fein Antlitz gegraben — 
feine Formen waren gute, feine Haltung hatte etwas Blaſirtes. 

Chriſtophine von Bicker war mit ihrer Tochter in das Haus 
der Brüder übergeſiedelt, um Wichard zu pflegen; ſie hatte eine un⸗ 
glückliche Ehe gehabt; nachdem ihr Gatte ihr Vermögen vergeudet, 
hatte er ſich das Leben genommen. 

„Hoch unfer Wirth!“ rief Hubertinkus. 
beſſeren Wein als hier!“ 

Cora beugte ſich zum Hausherrn hin. 

„Nächſtens haben wir „die Einfalt vom Lande — das Stück 
dürfte nach Ihrem Geſchmack ſein!“ 

„Wahrſcheinlich — die ländliche 
Charme!“ 

„Compromittiren Sie nur Ihre Nichte nicht — das wäre eine 
Familienliebloſigkeit.“ 

Heinz jah geärgert aus, aber er ſagte nichts. Die braun⸗ 
haarige Trude war in dem düſtern Haufe wie eine exotiſche Blume, 
fein Auge erfreuend — ſollte er ſich der heiteren Decoration bes 
rauben aus Rückſicht auf die Leute oder das kleine Mädchen felber ? 
„Pah!“ Er hatte bisher im Leben nur auf eine Perſon Rückſicht 
genommen — auf fidh ſelber. 
Alma Vivanti richtete 


verweilt, „trinkbar 
Baß kundgab. 


zum Morgen 
Drobel mit tiefem 


„Man trinkt nirgends 
Unſchuld hat 


einen großen 


die blauen Kinderaugen auf Frau von 


Wichard iſt durchaus 
„Nur ſchwach, 


widmen 


nicht krank, 


nervös. 


„Aber, unſer Bruder 
liebe, gnädige Frau“, fiel Heinz ein. 
bedarf der Zerſtreuung — und dieſer 
Damen.“ 

ſah 


Die Virtuofin 
Arzt —“ 

„Ach — die Aerzte,“ 
immer — um als Wunderthäter dazuſtehen. 
wie Viele ſich rühmen, Ihnen die Kraft der 
haben!“ 

„Ja, natürlich, ſo iſt es!“ 

ſchlug dann einen zweiten 


h — boch“ — 
ein lauter Schmerzensruf, der letzte Hoch 
pen erſtarren machte — nun noch einer, 
Alle wandten ſich nach der Richtung, aus 
kommen. 

Unter dem Gobelinvorhang, welcher den Eingang zu dem 
Salon bekleidete, tauchte eine Geſtalt auf, ein hagerer Mann, mit 
blonden, kurzgeſchnittenen Haaren, der die Arme aus einer 
ſchlotterig ihn umhüllenden Hausjade reckte und mit wirren Augen 
herüberſtierte. 

„Oh, oh!“ rief er jetzt zornig, „da fitzen ſie und eſſen dem 
armen Wichard Alles auf, Alles! Und nehmen ſein Geld und trinken 
feinen wein! Oh, oh! der arme Wichard!“ 

„Der Bruder, der Kranke!“ 

„Db. oh, der arme Wichard!“ wirderholte der Greis, 
die Augen vom Einen zum Anderen wendend. So ſelbſtbe⸗ 
herrſcht und kühl blickend wie immer, ſtand Heinz aber ſchon 
an der Seite des Eindringlings und legte ihm die Hand auf die 
Schulter. 

„Wichard, alter Knabe, kannſt Du denn die 
laffen 9 

„Der arme Wichard war ſo allein — und fürchtete ſich!“ wim⸗ 
merien die blutloſen Lippen, über denen ein borſtiges, blondes Bärt⸗ 
chen emporragte. 

„Hätteſt ja die Damen beinah' erſchreckt! 
Herrſchaften, unfer Alterchen ſplelt gern ein 
geiſt im Waſſerbau. Und lacht ſich dann in 
halbtodt über die Verwirrung, die er angerichtet hat. 
Chriſtophine!“ 

Seine Blicke ſenkten ſich ift in die Augen des Bruders, und 
demüthig, wie ein geſcholtenes Kind, wankte derſelbe in's Neben⸗ 
zimmer. 

Heinz folgte ihm mit Chriſtophine. 
waren, herrſchte er der Schweſter zu: 
„Wie hat er herausgekonnt?“ 

Sie erglühte. „Er freit, wenn er den Schlüſſel in der Thür 
hört — es waren ſchon Leute da — und er ſchlief auch vorhin gan; 
ruhig nach dem Morphiumpulver.“ 

„Gieb ihm noch eins!“ 

Harmlos lächelnd kehrte er dann zu feinen Gäſten zurück — 
aber es wochte keine luftige Stimmung wieder unter ihnen aufs 
kommen. Alma Bivanti geſtand, daß fie wirklich geglaubt: 
habe, ein Geſpenſt zu ſehen, und Drobel freute fih, daß die 
ſeltſame Unterbrechung nicht zu Anfang des Soupers ftattges 
funden habe, fie hätte ſonſt ungünſtig auf feinen Appetit wirken 
können. 

Bis zur Treppe geleitete Heinz 
als er allein zurück durch den Corritor ging, murmelte er: 
doch, mein guter Doctor erlaubt ſich, über 
ſprechen.“ 

Trude ſtand an dem verlaſſenen Tiſch und ſah auf das Durch⸗ 
einander der Gläſer und die von den Fingern der Damen zerpflückten 
Sträuße. 

„Soviel für Blumen!“ — Sie hatte früher eine Woche lang 
mit der Mutter von der Summe, welche ſie gekoſtet, leben 
müſſen. Und das perlenglitzernde Kleid Coras und der volle, 
warmgetönte Nacken, welcher unter dem Tüll hervorgeſchimmert, 
und die Complimente der Herren! „Schönes, reizendes, ſüges 
Fräulein!“ Das hätte freilich in dem Landftädichen niemals 
jemand gewagt. — Da war fie „Fräulein von Bicker“, für die 
Reſerendare und Forſtcandidaten eine kleine Reſpectaperſon, für 
die Commis mit den rothen Händen aber ſchon ein höheres 
Weſen. 

Wichard und Heinz ve ſehr reich fein — fie breitete die 
Arme aus, als wollte fie die Gegenſtände umfaſſen — nur, 


beiden 


ſich die 
„Unſer 


erſtaunt auf. gemeinfamer 
rief Heinz lebhaft, „die vergrößern ja 
Ich möchte wiſſen, 
Nerven erhalten zu 


beſtätigte der 
Toaſt auf den 


beſtürzte, 


Dramaturg 
Gaſtgeber 


fragende Blicke, 

auf den Lip⸗ 
näher, ſchriller. 
welcher er ge⸗ 


da — 
das 


hilflos 


Späße gar nicht 


Pardon, meine 
Bischen Burg⸗ 
ſeinem Zimmer 
Bitte — 


Als ſie außer Hörwei te 


die Abſchiednehmenden — 
„Sieh' 


die Patienten zu 


daß der alte, geiſteskranke Seii immer dazwiſchen auftauchte! Sie 


haßte ihn. 


Penakrops u Honarem Jeonoasan Zonepx. 


Er ſchie d. 


Aoanoneno Uensypon. 


In der unkeren Halle Säfte 

„Kinder!“ fagte Cora, und ihre großen Augen leuchteten aus 
der Epitzencapotte, „es war eine unheimliche Sache — in dem Hauſe 
ſpielt ſich was ab — eine Tragödie!“ 

„Ihr ſeid einfach dumm oder wollt nicht ſehen!“ 

Drobel zog den Rockkragen in die Höhe. „Eſſen 
keinem Haufe beffer als hier!“ 

„Und ſeine Weine find gut!“ 

„Die Cigarren nicht zu vergeſſen!“ 

„Und er iſt ein fideler Knabe, der die Welt kennt!“ 

„Was geht uns das Andere an. Gar nix, Beuderherz!“ lachte 
Drobel und ſchob ſeinen Arm in den des Gefährten. 

„Dir ſollen langſam gehen, er kommt noch nach zu einer Spiel⸗ 
partie!“ 


nahmen die gegenſeitig Ab 


thut man in 


Dort, wo im Norden der Stadt das freie Feld begann, lag 
r „Keulenhard'ſche Hof“, ein kleines Gut, inmitten von Gräbern 
und Feldern von Gemüſebauern. 

Der Großvater der jetzt lebenden Keulenhard's hatte es um 
ein Billiges erſtanden und ſeiner Neigung für Pfropfen und Oculiren 
von Obſtbäumen dort gefröhnt. 

Nach ſeinem Tode war der Beſitz verpachtet worden, und nur 
den Hauptbau hatte ſich die Familie reſervirt, ihn jedoch nur felten 
benutzt. 

Durch man aus dem Ackerland 
Weg unter alten 

einer grottenar⸗ 
altes Stein⸗ 
Jungen dar⸗ 


Wieſenland umſäumte wie ein breites Band einen 
großen und tiefen Waſſergraben, deſſen klare Fluth in beſtändiger 
Bewegung war, und hinter demſelben ragten die Gebäude auf, 
ein viereckiger Thurm, ein kleines Wohnhaus, Ställe und Scheu⸗ 
nen. — 

Die Bewohnerin des Thurmes war Frau Ida Arensberg, die 
älteſte Keulenhard'ſche Tochter. 

Sie fap am Fenſter, um die letzten Strahlen des Tageslichts 
für ihre kunſtvolle Gtiderei aufzufangen. Das Zimmer war 
einfach ausgeſtattet, aber Bilder und Blumen ſchmückten es, 
und ein Bücherſchrank zeigte feinen ſtattlichen Inhalt durch die 
Glasſcheiben. Ida war eine kleine Geſtalt mit gerundeten For⸗ 
men; ihr weißer Teint mit zartrothen Backen, ihre lichtblanen, 
freundlichen Augen und ihr blondes, glattgeſcheiteltes Haar, das 
noch ohne jedes Grau war, ließen ſie jünger erſcheinen als 
ſie war. 

Sie wandte lauſchend den Kopf — Schritte auf der Trepp⸗ ? 
Sie bekam ja ſo ſelten Beſuch. Da öffnete ſich aber auch ſchon die 
Thür, und ein Herr und eine Dame traten ein. 

„Das iſt eine jeltene Ueberraſchung!“ 

„In der Keulenhard'ſchen Familie wird ja auch wenig Ver⸗ 
wandtenſinn entwickelt!“ jagte Profeſſor Zimmerich, während feine 
Frau ihre Hutbänder löfte. Sie war gat, aber nach provinziellem 
Zuſchnitt gekleidet. 


trat 
führte ein 
dem Brunnen mit 
deren Hinterwand ein 
Fuchs mit feinen 


niedcige Lattenthüren 
auf einen Wieſenplan — links 
Nußbäumen hin zu 
tigen Ueberdachung, an 
wappen einen geinſenden 
ſtellte. 
Das 


(Gortſetzung folgt.) 
Humoriſtiſche Ecke. 


— Der Rekeut in Verlegenheit. Rittmeiſter (nade 
dem der Herr Oberſt der Jnſtruclſon der Schwadron beigewohnt): 
„Kutſchke, kommen Sie 'mal her!. .. Kutlſchke, mein Sohn, warum 
lachten Sie immerfort während der Inſtruction ?“ Kutſchke: 
„Herr Rittmeifter, hat der Herr Lieutenant gejagt, folen wir 
lachen, wenn macht Herr Oberſt Witz; hab' ich nicht gewußt, 
wenn Herr Obert macht Witz und fo hab' ich lieber immer gue 
gelacht!“ 

— Sie giebt nicht nach. Frau (energiſch: „ 
Den Hausſchlüſſel? Nie!!“ — Mann: „Aber Weiberl, ſiehſt 
Du nicht ein, wie ich verſpollet werde und wie man über Dich 
ſchimpft, wenn ich geſtehen muß, daß Du ihn verweigert!” — 
rau (nachdenklich): „Du hat Recht! Da haft Du den Zimmers 
ſchlüſſel. Sagſt einfach, Du habeſt ihn verwechſelt, wenn er das 
Hausthor nicht ſperrt!“ 

— Deplaeirte Redensart. „Bleiben Sie mir mit der 
Kneippcur vom Leibe, davon habe ich eine ſchlimme Lungenentzündung 
bekommen!“ „Aber, Herr Meyer, Sie dürfen dem Barfußgehen 
nicht Alles in die Schuhe Lader A 
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